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Tokios und Moskaus Spiel in China
Mnchen- Rosenheimfertig

Der Führer besichtigt de » Reichsautobahn -
abschnitt
dnb . München , 6. Jan .

Der Führer machte am Samstag in Be -
gleitung des Generalinspektors Dr . Tobt
die erste Fahrt über den nunmehr fertig -
ge st eilten Abschnitt Rosenheim —
München im Zuge der Reichsautobahn
München —Landesgrenze .

Dieser Abschnitt der Reichsautobahn ist mit
dem Uebergang über den Irschenberg und
seinem einzigartigen Gebirgsblick , sowie der
in diesen Tagen fertiggewordenen gewaltigen
Mangsall -Briicke einem Meisterwerk deut -
scher Brückenbaukunst , wohl der landschaftlich
schönste und sehenswerteste Teil unserer
Reichsautobahnen .

Der Abschnitt von Holzkirche« bis zur Ab-
zweigung nach Schliersee wird in den nächsten
Tagen für den allgemeinen Verkehr sreige -
geben .

Schlechte Ausfichten
in London

Die japanischen und die angelsächsische »
Vorschläge

# London , 6. Jan .
Die Londoner Flottenkonserenz hat nach der

Vertagung über Weihnachten und Neujahr am
heutigen Montag ihre Arbeiten <wie angekün -
digtj wieder ausgenommen .

Auf der heutigen Sitzung wurde Außen -
minister Eden als Nachfolger Sir Samuel
Hoares , zum Präsidenten der Flottenkonserenz
gewählt .

Der Konferenz haben bisher zwei Pläne
vorgelegen . Der japanische Vorschlag , der
Mitte vorigen Monats zuerst behandelt wor -
den ist , sieht eine gemeinsame obere Flotten -
rüstungsgrenze vor . innerhalb deren die am
Vertrag zu beteiligenden Staaten nach Maß -
gäbe ihrer besonderen Bedürfnisse bauen düc -
sen . Die Vertreter der beiden angelsächsischen
Mächte sehen in diesem Vorschlag zumindesicn
grundsätzlich eine Forderung der Japaner auf
Flottengleichheit . Da im Dezember eine Eint -
guug über diese wichtige Frage nicht erzielt
werden konnte , wurde der japanische Plan
einstweilen zurückgestellt .

Der zweite Vorschlag ist kurz vor der Ver -
taguug von der britischen Abordnung vvrge -
bracht worden . Er erkennt das gemeinsame
Recht der Vertragsstaaten ans eine Sicherheit
an , die sich ans die Miudestbedürfnisse der ein -
zelnen Mächte stützt uud schlügt vor , daß jeder
Unterzeichnerstaat für eine Reihe von Jahren
im Voraus seine Neubaupläue sowohl Hinsicht-
lich der Gesamttonnagc als auch hinsichtlich der
verschiedenen Schiffsklassen bekanntgeben soll .
Die Erörterungen über den britischen Bor -
schlag liegen noch in ihren ersten Anfängen ,
doch sollen die Japaner bereits Einwände er -
hoben haben , da sie der Ansicht sind , daß dieser
Plan im Grnnde genommen nnr die Verlän -
gernng des von ihnen abgelehnten Verhältnis -
systems bedeutet .

Angesichts der schwerwiegenden Meimuigs -
Verschiedenheiten in grundlegenden politischen
Fragen werden die Aussichten der Konferenz
in London keineswegs als rosig angeseheu .

Wie verlautet , haben die französische und
die italienische Abordnung nunmehr ihre
Stellungnahme zu dem britischen Vorschlag
übermittelt , der vorsah , daß sämtliche Länder
für eine Reihe von Jahren im voraus ihre
Beiprogramme bekannt geben sollten . Die
beiden Abordnungen werden am Dienstag
einen Antrag einbringen , wonach die Bau -
Programme nur aus jeweils ein Jahr
im voraus bekannt gegeben werden , anstatt
auf sechs Jahre vom voraus , wie es unver -
lich von England angrenzt worden war .

Der konservative Lord Winterton besür -
wortet in einem Schreiben an die Londoner
„Times " eine srenndschastliche Verständigung
zwischen Deutschland , Italien , Frankreich und
England , durch welche der Friede Westeuropas
für ein Menschenalter gesichert werden könnte .
Das Schreiben richtet sich an Wickham Steed ,
der kürzlich erklärt hatte , daß ein Abkommen
mit dem gegenwärtigen Deutschland nnmög -
lich sei . Winterton fragt Steed , ob er etwa
ein Abkommen mit Sowjetrußland befürworte .

Weiterer japanischer Vormarsch?
Japan will einen Keil zwischen die Moskauer Einflußzonen treiben

G T o k i o , 6. Ja ».
Nach hier vorliegenden Meldungen hat die

Sowjetunion an der nördlichen und östlichen
Grenze Mandschukuos 12 R u n d s n n k s e n -
der eingerichtet , die planmäßig bolfchewi -
stifche Propaganda in chinesischer ,
japanischer und mandschurischer
Sprache betreiben . Auch in N o r d ch i n a
ist eine verstärkte Propaganda der Sowjets
festzustellen , die gefördert wird aus den Mit -
teln einer neu gebildeten Sowjet -
finanzgefellschast in Tientsin .

D «rch diese Propaganda wird die Sicherheit
schwer gesährdet . Das japanische Militär
in Kwantnng und Nordchina hat be-
reits die ersten Abwehrmaßnahmen
dnrch die Einsetzung von besonderen
Grenzkontrollen eingeleitet , dnrch die
man die sich hänsenden Grenzverletzungen von
der Sowjetunion ans verhindern und die sow -
jetrussische Pronaganda überwachen will . In
der gesamten Presse wird unterstrichen , daß
die jap . Armee der erneuten Propaganda
der Sowjetunion wachsame Beachtung schenkt ,

ch
® Peiping , 6 . Jan .

Am Sonntag sollten in Chanqpeihsien in der
Nähe von Kalgan , außerhalb der großen
Mauer , Verhandlungen über die Regelung der
Verhältnisse in den sechs Distrikten der Pro -
vinz Tschahar , die kürzlich von den Trupven
des Manschukuo -Generals Lishouhsin besetzt
wurde » , beginnen , wo die Nankingregierung
im letzten Augenblick einen energischen Wider -
stand gegen das weitere Vorrücken der <im
japanischen Auftrag handelnden ) Mandschukuo -
Trupven angeordnet hatte . Aeußernngen des
zur Teilnahme an den Verhandlungen aus
Tokio eingetroffenen japanischen General -
stabsossiziers Tanaka lassen keinen Zweifel
darüber , daß es die vornehmlichste Sorge des
japanischen Militärs ist,

eine direkte Fühlungnahme zwischen den
chinesischen Kommunisten in Nord -
S ch e n s i und der sowjetfreundlichen
Außenmongolei zu verhindern . Die
einem solchen Zwecke dienende Besetzung
von weiteren Gebieten , wie des Gebietes
von Sniynan und vielleicht auch des von

Ninghsia ist nicht ausgeschlossen.

Japanische Militärmissioneu bereisten in den
letzten Monaten das in Frage kommende Ge¬
biet und untersuchten die Möglichkeiten sür
die Unterbringung größerer Truppenteile .

\ U . S . f \ 5 R .• 'N f ^
V ^ - .. ^ .jbMandsch

'
Oliv.. / '

MANDSCHUKUO )
AUSSENMONGOLEI ^ j^ arbin fogra.

. ' /ekinq
V

CHINA
i^p^ -.- 'Nankinf

/ ' "
/ \ KOMMUNIST >,v / / I

. REPUBL .
-YÜNNANV- fc -v — V

! C»nton

Archiv K . T .

Der Kommunismus in China
Diese Karte acint die Gebiete , die bereits dem Ein -
sink Moskaus in Cbina unterstcben . Das arökte
ist die Aiikenmonaolci . die vollstandia unter bvl -
schewistischor ,> nlirnna stellt . Weiter südlich sitzen
kommunistische Machtbaber in der Provinz Zchansi
idas kleine mit „ Kom . R .

" bezeichnete Gebl « t ) .
Noch weiter südlich erstreckt sich der kvinmnnistische
Einsluh auf arone «Gebiete zwischen Cauton iwo
eine meist mit Nankina zusammenaebende Reale -
runa sitzt ! und der Sauvtstadt îiankina . Äiach
!>! ankinacr Meldunaen hatten übriacnS liier die
Kommunisten doch Mikeriolae Alt verzeichnen , so
öiife wohl nicht das aanze mtf d ĉr Karte anaeaebene
Gebiet in Betracht kommt . Die Japaner wollen
nun einen weiteren Pormarsch im Norden damit
rechttertiaen . das , sie dadurch einen Keil zwischen
die nördlichen und südlichen Einslnkzonen Mos -
kauS in China treiben . Kala » » lieat dicht an der
tvroke » üliauer . d . f>. an der Grenze der unter
japanischem Einslnk siebenden iVnneninonaolei . zu

der auch das Tschachoracbict aebört .

„Admiral GrafGpee" / ^WenfiiW,uns "eä
neuen Panzers

) : ( Wilhelmshaven , 6. Ja «.
Auf der Marinewerft in Wilhelmshaven

wurde am Moutagvormittag das Pauzerschiss
„Admiral Gras S p e c" i« Dienst gestellt.

In seiner Ansprache bei der feierlichen
Flaggenparade wandte sich der Kommandant
des Schiffes , Kapitän z . S . Patzig , zunächst an
die Arbeitskameradeu der Stirn und der Faust ,
deren Arbeit dieses Wunderwerk deutscher
Schiffsbaukunst geschaffen habe . Dann begrüßte
er die zu der Feierstunde erschienene» über -
lebenden Zeugen des Heldenkampfes von Co-
ronel und Falkland und widmete den 2310
Gefallenen des Kreuzergeschwaders und ihrem
ritterlichen Führer , dem Admiral Grasen
Spee , Worte ehrenden Gedenkens .

„So steht dieser deutsche Seeheld vor un -
lerem geistigen Auge als ideale Führerper -
söulichkeit, ritterlich , tapser und treu und in
der bitteren Stunde des Todes zu einer Größe
emporwachsend , die ihn und seine Besatzungen
mit dem Ruhm der Unsterblichkeit verklärt
bat . Dieses hohe Vorbild soll uns fortan den
Weg iveisen. Und über diesem Schiss soll wehen

des Deutschen Reiches Freiheitsflagge als
Symbol deutscher Kraft , deutscher Einheit und
deutscher Wehrhaftigkeil !"

Darauf stieg laugsam uud feierlich die
Reichskriegsflagge empor . Nachdem das
Deutschland - und das Horst - Weffel-Lied ver -
klungen waren , gedachte der Kommandant des
Führers , dessen Wille und Glaube das deut -
sche Volk aufgerüttelt und wieder empor -
geführt habe und rief seiner Besatzung zu :
..Wir wollen unsere Pflicht tun wie jene , die
für uns starben . Dieses Gelöbnis laßt uns
vor der zum erstenmal über unserem Schiff
wehenden Flaage dnrch den Ruf bekräftigen :
Unser Führer Adolf Hitler , unser Deutschland
Sieg - Heil !"

*
Anläßlich der Indienststellung richtete der

Oberbeseblshaber der Kriegsmarine . Admiral
Dr . h . e . Raeder , ein Telegramm an den Kom-
Mandanten , das gleichfalls als Vorbild des
Grafen Spee gedenkt . In gleichem Sinne ist
das Telegramm des Flottenchefs Admiral
Förster gehalten .

* Die neu ausgegebene » 4 ^- prozentigen
Preußischen Schatzanweisungen im Betrag von
13 » Mill . RM sind stark überzeichnet worden .

*
* Vor den. 20 . Januar . dem Tag des Wie -

derzusammentritts des Völkerbnndsrats , wird
keine neue Entwicklung in der Behandlung
der Abessinieufrage erwartet .

*
Der französische Ministerrat dürste sich

demnächst mit der Frage einer 8M -Millionen -
Frankenanleihe ( 131,2 Millionen RM .j an

' Sowjetrußland zur Finanzierung von jran -

zösischen Lieferungen beschäftigen , die bereits
beim Abschluß des letzten Haudelsabkommeus
aufgeworfen wurde .

*
Der französische Kriegsmarineminister Pie -

tri hat sich für einige Tage nach Korsika be -
geben . *

* Das Bundesobergericht der Vereinigten
Staaten hat das Agrargesetz Roosevelts in sei-
ner ursprünglichen und in seiner revidierten
Fassung für verfassungswidrig erklärt .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Krieg oder Frieden
im Mittelmeer

Die militärischen Vordere ! »
tungen

I .
Alle Völker der Welt sehnen sich nach Frie -

den . Es gibt kein Volk, das den Krieg
wünscht . Und , wenn es dem französischen
Ministerpräsidenten in seiner letzten , großen
Kammerrede gelang , noch einmal dem Sturz
zu entgehen , dann in der Hauptsache deshalb ,
weil er rhetorisch gerade diejenigen Radikal -
sozialen für sich zu gewinnen wußte , die seine
Bemühungen um den Frieden unterstützen ,
weil sie wissen , daß der Wähler im Lande
selbst diesen Frieden will .

Das Tragische des heutigen Zustandes be-
steht darin , daß , obwohl der Wunsch nach Frie -
den alle Völker beseelt, dennoch von nichts
anderem gesprochen wird , als vom Krieg .
Wenigstens ist dies der Eindruck , den wir
Deutsche gewinnen müssen . Wir selbst betei¬
ligen uns ja nicht an diesem Gespräch . Un -
sere Aufrüstung ist dazu da , uns gerade den
Frieden zu erhalten . Und im übrigen ist sich
jeder Volksgenosse darüber klar , daß die
deutsche Wiederaufrüstung , die ja nur etwas
Versäumtes nachzuholen hat , so lange eine
Selbstverständlichkeit ist , als auch alle anderen
Mächte der Welt stark gerüstet dastehen .

Wer die Zeitungen und Zeitschriften des
Auslandes liest , lmd gerne die Urteile von
Ausländern oder im Ausland reisenden Deut¬
schen hört , der wird das beklemmende Gefühl
nicht los , daß die Entscheidung über Krieg
und Frieden im Mittelmeer nnr noch an einem
ganz dünnen Faden hängt .

Es ist richtig , daß dieser Tage die eng-
lischen Schissahrtsgesellschasten die Kriegs -
risikoprämie etwas ermäßigt haben . Eine
solche Maßnahme hat eigentlich nnr dann
einen Sinn , wenn man an keine unmittelbare
Kriegsgefahr glaubt . Besteht aber nicht auch
die Möglichkeit , daß es ganz bestimmte diplo -
matische Wünsche gewesen sind , denen sich die
Schiffahrtsgesellschaften anpaßten ? Vielleicht
auf Versprechungen hin für den Fall , daß die
Sache doch bald schief gehen sollte ? Die Tat -
sachen , von denen man liest und hört , ergeben
jedenfalls keine natürliche Begründung jener
Ermäßigung .

Die Stimmung in einem großen Teil des
Auslandes läßt sich dahin kennzeichnen , daß
man mit dem Ausbruch eines Krieges zwi-
schen Italien und England rechnet . Und alle
Staaten , die mit in einen solchen Krieg hin -
eingezogen werden müßten , bereiten sich so
oder so auf diesen Krieg vor .

Fieberhaft ist die Vorbereitung in Italien
selbst. Die Zwangsmaßnahmen im Interesse
der Kriegführung sind in der letzten Zeit
noch ganz außerordentlich verstärkt worden , so
daß die Erzählung , man höre im italienischen
Volke trotz der nach außenhin zur Schau ge -
tragenen Kriegsbegeisterung doch sehr viel
Murren und Schimpfen , nicht unglaubhaft er-
scheint. Und , wenn die Lage nicht so düster
wäre , würde sich der italienische Kronprinz
sicherlich nicht des ihm nahe verwandten Bcl -
gierkönigs bedient haben, um in London neue
Aussichten für eine friedliche Beilegung des
Streitfalls zu eröffnen . Wie aus dem Brief -
Wechsel zwischen den beiden Fürstlichkeiten her -
vorging , bangt der Kronprinz um den Bestand
der Dynastie in Italien . Er hält einen Rück-
schlag nicht für ausgeschlossen , er ist auf das
Schlimmste gefaßt , wenn nicht noch rechtzeitig
eine friedliche Vermittlung Italien rettet .

Man darf nie vergessen , daß Italien ein
armes Land ist , und daß der Lebensstandard
vergleichsweise recht niedrig ist. Einem sol-
chen Volke gleichzeitig Entbehrungen rein
mengenmäßiger Art nnd Preissteigerungen ,
die wieder zu Entbehrungen führen , zuzu -
mnten , wird im Auslaud als ein Wagnis he-
zeichnet. Das Bedenklichste aber ist, daß der
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Feldzug in Abessinien gar keine sichtbaren
Fortschritte macht , ja , daß jetzt sogar die italie -
nische Armee das bisher Eroberte , das winzig
genug war , gegen andauernde Angriffe der
Abessinier verteidigen muß .

Nun wird allerdings manch einer fragen :
wozu haben denn die Italiener mehr als eine
Million mobilisiert , wenn sie damit nicht viel
mehr anzufangen wissen? Tiefe Frage ist ver -
ständlich . Strategisch ist sie jedoch nicht be-
rechtigt . Es sei denn , daß man die Ansicht
vertritt , die Südarmee Grazianis hätte von
Anfang an stärker sein müssen . Aber wir alle
wissen ja gut genug , daß die Geländcverhält -
nisse und das Klima dort unten der Kriegs -
führung ganz bestimmte Gesetze auferlegen .
An der Nordfront kann man in diesem hoch-
gebirgigen Gebiet überhaupt nicht an die Ent -
faltung von großen Armeen denken . Daß de
Bono dort hunderttausend Mann in den
Kampf führte , war schon erstaunlich genug .
Vergessen wir im übrigen nie die außerordent -
lich schwierigen Bedingungen des Transpor-
tes , des geordneten Nachschubs und der aus -
reichenden Ernährung !

Immerhin dürfen wir annehmen , daß erst
wenig mehr als die Hälfte der in Ostafrika
weilenden italienischen Truppen in den
Kampf eingegriffen hat . Die restliche Hälfte
steht also als Reserve zur Verfügung . Va -
doglio wird sie brauchen müssen , wenn es erst
zu richtigen Schlachten in Abessinien kommt.
Im Ausland allerdings hört man die Mei -
nung , er werde sie vor allem brauchen . wenn
der Krieg zwischen Italien und dein Völker-
bund losgeht , und wenn dann Badoglio gegen
den Sudan marschiert , um die Engländer am
Nil von Südosten zu packen, während die
libysche Armee Italiens , deren Stärke heute
schon auf weit über hunderttausend Mann be -
ziffert wird , vom Nordosten her angreift .
Wenn es überhaupt zum Kriege kommt , wer -
den sie sicherlich alles tun , um die Engländer
so empfindlich als nur irgend möglich zu
treffen .

Nach wie vor glaubt man , daß der 20 . Ja¬
nuar die Entscheidung bringen wird . An die-
fem Tage wird in Genf über die Oelsperre
beraten werden . Das neue Gesetz , mit dem
sich der nordamerikanische Präsident neue Voll -
machten in der Ausführung des schon be-
stehenden Neutralitätsgesetzes erteilen läßt ,
hat in Genf insofern enttäuscht , als es die
gleiche Behandlung aller Kriegsführenden vor -
sieht . Die Oelsverre , die Nordamerika von
sich ans verhängt , würde also nicht nur Ita¬
lien , sondern auch die Staaten des Völker -
bunds treffen . So sebr Roosevelt auch in sei -
ner Botschaft gegen Italien gesprochen hat .
ohne es beim Namen zu nennen , so wenig
neutral er also empfindet , um so stärker wird
die Neutmlität durch den Gesetzentwurf be-
tont .

Von Wichtigkeit ist jetzt nur , daß die betei -
ligten Staaten ausrechnen , wie sich die amen -
kanifche Oelsperre praktisch auswirken würde .
Soweit sich die Tinge von hier aus berechnen
lassen , müßte die praktische Auswirkung in der
Hauptsache doch Italien treffen . Gewiß wer -
den auch die Völkerbundsstaaten hie und da
zur Sparsamkeit gezwungen werden . Aber
die europäischen Oelvorräte dürsten genügen ,
um den Völkerbundsstaaten eine zielbewußte
Fortführung des Kriegs zu ermöglichen .
Ganz anders bei Italien ! Dort müßte in ab -
sehbarer Zeit die Abschnürung mit allen ihren
Folgen eintreten . Und , wenn man die Dinge
so besieht , dann zeigt sich , daß die Neutralität
Nordamerikas in der Wirkung eben doch keine

Neutralität ist . Wenn jemand von einem
Reichen und von einem Armen angepumpt
wird und erklärt , er gebe keinem von beiden

etwas , dann wird das dem Reichen nicht wei -
ter weh tun ; aber für den Armen ist es
schmerzlich. « KT »

Neue Niederlage Roosevelts
Nach den Industrie - auch die Agrargesetze verfassungswidrig

O Washington , 6 . Jan .
Das Bundesobergericht hat nun auch die

Agrargesetzgebung Roosevelts sür verfassungs¬
widrig erklärt , und zwar mit 6 gegen 8 Stim¬
men , da sie einen Eingriff in die einzelstaat -
lichen Rechte darstelle . Der Kongreß habe
nicht die Befugnis , diese Gefetzesvorlage zu
ratifizieren .

Damit hat Roosevelt die zweite schwere
Schlappe seiner Innenpolitik erlitten . Der
erste Schlag wurde im Vorjahr gegen ihn ge -
führt , als das oberste Bundesgericht sein Ge -
setzgebnngswerk zur Regelung der industriel¬
len Produktion für nichtig erklärte . Um der
Regierung jeden Ausweg aus dieser Tackgasse
zu versperren , wurde in der Gerichtseutschei -
duug betont , da » selbst freiwillige Berein -
barungen zwischen den Farmern der verschic -
denen Einzelstaaten über die Regelung des
Anbaues gegen die Verfassung verstoßen wür -
den .

Mau erblickt in diesem Gerichtsspruch den
Zusammenbruch des ganzen von Roosevelt
ausgerichteten Gebäudes der nationalen Plan -

Wirtschaft und befürchtet , das ; auch seinen So -

zialresormen , die im Arbeitsgesetz und To -
zialversicheruugsgesetz niedergelegt sind , die
Verwerfung durch das Bundesobergericht in
Washington droht . Mit größter Spannung
wird nunmehr in politischen Kreisen die
zweite , diesmal rein innerpolitische Rede er -
wartet , die Roosevelt am Mittwoch abend
halten wird .

Manöver der amerikanischen Flotte
150 Schisse und 400 Flugzeuge vor Süd -

kaliforuien
O San Diego . 6. Jan .

Die Flotte der Bereinigten Staaten , und
zwar IS» Kriegsschisse mit 4»» Flugzeugen ,
die hier im Hasen gelegen haben , sind zu ihrem
erste « diesjährigen Manöver ausgelaufen .
Das Manöver dauert drei Tage . Die Uebun -
gen werden westlich der südkalifornischen Küste
vor sich aehen . Die Einzelheiten über die
Uebungsaufqabeu und die Schisssbewegungen
werden streng geheim gehalten .

Gens und der Luftkrieg/^
: : Genf , 6 . Jan .

Wegen der Ungeklärtheit der Lage ist nicht
damit zu rechnen , daß vor dem Wiederzusam -
mentritt des Völkerbundsrats am 20. Januar
von Gens her irgendeine nene Entwicklung
des Abessinierstreites zu erwarten ist . Das
gilt sowohl für die Schlichtungsbemühungen ,
wie für die Sühnemaßuahmen .

Der Rat wird auch darüber zu entscheiden
haben , was auf die gegenseitigen i t a -
lienisch - abessinischen Besch n l d i -
g u n g e n über die Verletzung der Krieqs -
regeln getan werden soll . Bisher hat das Röl -
kerbnndssekretariat sür beide Parteien in die -
ser Hinsicht nnr die Rolle eines Berössent -
lichnngsorganes gespielt .

Die abessinische Regierung hat jedoch in den
letzten Tagen auf Grund der von italienischer
Seite angekiindigten Verschärfung der Kriegs -
führnng den Antrag ans eine Untersnchnng
durch den Völkerbundsrat bzw durch den 13er -
Ausschuß gestellt . Aehnliche abessinische An -
träge sind früher meist unbeantwortet geblie -
ben , doch scheint in diesem Falle durch die Er -
regung der öffentlichen Meinung einzelner
Länder eine neue Lage eingetreten zu sein .

Die Bombardierung der Lazarette
# St a i r o , 6. Jan .

Die ägyptische Presse beschäftigt sich ein -
gehend mit den Meldungen über Bomben -
abwürfe aus die ägyptische Rote -
Kreuz - Station bei Dagabur ssüdöst-
lich Harrars durch italienische Flieger und sor -
dert energischen Einspruch der ägnpti -
scheu Regierung . Der koptische Patriarch
und der ägyptische Ausschuß zur Hilfeleistung
für Abesiinien protestierten ebenfalls .

Aus Harrar wird gemeldet , daß im Verläufe
des Bombardements auf das Lazarett , das
etwa zwei Kilometer anßerhalb von Dagabur
gelegen ist , zwei Abesiinier getötet worden
sind : verwundet wurde niemand . Die geringe
Verlustziffer sei darauf zurückzuführen , daß

Beschwerden
die Verwundeten , die im Feldlazarett behan -
delt worden seien , nur leichte Verletzungen
gehabt hätten und deshalb hätten fliehen kön -
nen . Auch das Aerzte - und Pflegepersonal sei
rechtzeitig in die benachbarten Wälder ge -
flohen . Die ärztlichen Instrumente , die Medi -
kawente und die übrigen Einrichtnngsgegen -
stände seien allerdings vollständig zerstört
worden . Im Augenblick des Luftangriffs
lagen im Lazarett zwischen 30 und 40 Patien¬
ten .

50 Todesopfer bei der schwedischen Rote -
Kreuz - Mission

# London , 6. Jan .
Wie der Renter - Korrespoudeut aus Addis

Abeba berichtet , hat der schwedische Pastor
Sweusou , der iu einem Sonderflugzeug des
schwedischen Roten Kreuzes in Addis Abeba
eingetroffen ist , mitgeteilt , daß inzwischen 20
weitere Abessinier , die bei dem Bombenabwurf
der Italiener auf die schwedische Rote - Kreuz -
Mission verletzt wurden , gestorben sind . Der
Bombenüberfall hat somit insgesamt SV To¬
desopfer gefordert .

Die schwedischen Bischöse haben einen Aus -
rus erlassen , in dem es heißt , daß die Frie -
densliebe des Volkes mit der Verantwortung
gegenüber einer Gemeinschaft der Völker ver -
bnnden sein müsse . Schweden könne als Pa -
rasit von den Sicherheitsmaßnahmen anderer
leben . Der letzte Passus bezieht sich aus eine
Beteiligung Schwedens an der Sühnepolitik .

*
Auf einer großen Kundgebung der polnischen

Frontkämpfer in Kilna wurde am Sonntag
argen die Unterdrückung des Polentums in
Litanen scharser Einspruch gegen die Veleidi -
gnng durch die litauische Presse und den Rund -
snnk und gegen die Unterstützung der ukraini¬
schen Terrororganisatinnen durch die litauische
Regierung erhoben . Die Entschließung ver -
lanat die Freilassung der aus politischen
Gründen verhafteten Polen in Litauen , sür
die eine Hilsskasse geschassen werden soll .

Bad. Gtaatstheaier
Neueinstudiert :

„König Richard III ."

Das Schauspiel hat seine Arbeit in der zwei -
ten Halste der Spielzeit mit einer bedeutsamen
Sondergabe begonnen : Aus der Reihe _

der
Shakespeareschen Königsdramen wurde „König
Richard III ." herausgegriffen , und damit ein
Werk neueinstudiert , das — im pauschalen
Sinne — neben den Spaß - und Scherzspielen
des großen Engländers nnö mit seinem aller -
dings mehr skizzenhaften Szenarium einen
vollkommen anderen Dichter heransfpielt .
Zwar werden ja diese Königsdramen heute
vielleicht nur dann völlig wieder lebendig ,
wenn man sie in zyklischer Folge vorführt und
also innerhalb ihrer Gesamtform die einzel -
nen historischen Figuren kontrapunktisch klar
gegeneinander absetzt . Dafür hat in Deutsch -
land schon vor Jahren allein Bochum einen
entscheidenden Borstoß gewagt und einen uu -
mittelbar stofflichen Kausalzusammenhang ge -
geben , den immerhin das immense Aufgebot
von geschichtlichen Personen an sich bedingt ,
sollen gewisse Bindungen untereinander nicht
bloß außenwendig gestreift , sondern hinter -
gründiger motiviert werden . Es mußte also
selbst unter den Händen von Felix Baumbach ,
trotzdem er sich in seiner Regiearbeit erneut
als ein begeisterter Vorkämpfer der Welt
Shakespeares erwies , notgedrnngen mancher -
lei leider zerrinnen , zumal im politisch - histo -
rischen Umteil .

Dagegen blieb das eigentliche Charakter -
drama doch ziemlich unberührt , weil sein Fun -
dament , sein dichterisches Urelement , eben ganz
in der unmenschlichen Tragödie des Titelhel -
ben liegt , dieser wilden Ausgeburt eines egoi¬
stischen Scheusals , das sogar in der gesamten
Shakespeare - Dramatnrgie einzig dasteht , llm
dessen unabwendbare Leidenschaft zum Bösen
hatte denn auch der Regisseur zu Recht die fünf
Akte zusammengerafft , und er konnte sich dabei

sehr wohl ans Stefan Dahlen verlassen , der
solche Kreaturen dramaturgisch einleuchtend
spielt nnd sie bis in das von Schlacht und Tod
eingenommene Finale psychologisch intcr -
essant durchführt , der mit nachschöpferischem
Beistand die Landschaft der Sprache ebenso so
spitzen Felsen aufsteigen läßt , wie er auch
gleich nach den ersten Worten darstellerisch
ein tragisch -düsteres Klima mitzuschaffeu weiß .
Ward daher dank seiner ungemein intensiven
Leistung wenigstens die Hauptfigur dem Pnbli -
kum uahegerückt nnd diesem schurkigen Rc -
naissaneemenschen ein ungcschmcichcltes , aber
gerade darum auch in der Erinnerung unver -
wischbares Porträt - gegeben , so fehlten natür -
lich dem Riescnanfgebot der anderen Mitwir -
kenden die ähnlichen Boraussetzunge « : sie
konnten allesamt nicht viel mehr als Statisten -
arbeit verrichten und stießen zumal dort auf
Harthörigkeit , wo gewisse Anzüglichkeiten und
Anspielungen eigentlich nur den Ohren der
Zeitgenossen des elisabethanischen Theaters
sofort eingegangen waren . Shakespeare war
bekanntlich in dieser Beziehung nicht zimper -
lich , nnd bei aller Tterncnhöhe seines Genies
doch auch ein herrlich naiver Dichter , der sehr
genau mit den Zuschauern seiner historischen
Londoner Bühne rechnete . Und denen durfte
er schon zumuten , sich noch selbst soweit in den
früheren Streitigkeiten ihres Herrscherhauses
auszukeuneu , daß im Stück dann einige charak -
teristisch andeutende Züge vollkommen genüg -
ten . Das ist aber wohl der Hauptgrund ,
warum jetzt sogar an entscheidenderen Wen -
düngen die Handlung manchmal leerläuft ,
warum aus der Vielzahl der Personen uns
weder der Herzog von Buckingham (Alfons
Kloeblej noch die gepeinigten königlichen
Frauen sLola Ervig . Marie Frauendorser .
Eva Fiebig , Elfriede Paustj stärker zu fesseln
vermögen . Das festzustellen enthebt indessen
nicht der Pflicht , trotzdem und mit viel Re -
spekt zu sagen , daß auch die ungenannten Mit -
wirkenden menschlich erklärend soiveit als
eben möglich spielten nnd für den vulkanischen
Abbrand des Abends eine wesentliche Stütze
bildeten . Dazu verhalfen außerdem die Deko -

rationen Heinz Gerhard Zirchers , obwohl er
sich doch einheitlicher entweder für einen an -
dentend malerischen Stil oder aber für den
kowvakten Bühnenaufbau hätte entschließen
müssen . ,

H . Tch .

Die nächste Reichs - Theatersestwoche wird
nach einer Entscheidung des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr .
Goebbels , vom 10 . bis 17 . Mai 1936 in Mün¬
chen. der Hauptstadt der Bewegung , statt -
finden .

Prof . Paul Grümmer wurde ein Bild de?
türkischen Ministerpräsidenten Jsmet Jnönü
im Silberratmen durch das Reichsministerium
für Volksaufkläruna nnd Propaaanda anläß -
lich feiner erfolareichen Konzertreise nach
Istanbul und Ankara überreicht .

«Scherl . Bilderdienst . 50! . )
führende M -inner des deutschen Kulturlebens

Ter Präsident der Reichstdeaterkammer , Dr
Rainer Schlösser. Mitglied des ReichsknlturlenatS .

Die Lage auf dem Kriegsschauplatz

Italienischer Vorstoß
im Südwesten

= Rom , 6 . Jan .
Der italienische Heeresbericht Nr . 89 vom

Montag teilt wiederum mit , daß die Luftwaffe
auf der ganzen Front eine sehr lebhafte Tätig -
keit entfaltet habe . Weiter wird von sür die
Italiener siegreichen Zusammenstößen tm Nor -
den berichtet , ferner von einem Erfolg im
Süden . Am 1 . und 2. Januar ist mit Unter -
stützung von Panzerwagen Aren ( am Ganale
Doriai in Südwestabessinieu erreicht worden .
Das abessinische Lager wurde nach erbittertem
Kamps erobert und zerstört . Der Feind ließ
über 150 Tote und Verwundete aus dem Ge -
lände . Auf italienischer Seite fielen ein Sol -
dat der Heimatarmee , drei Dubais und ein
Askari . Fünfzehn Soldaten wurden verwuu -
det .f

*
Damit scheinen die abessinische » Meldungen

von einem geplanten italienischen Vorstoß im
Südwesten , der im weiteren das direkte Ziel
Addis Abeba hätte , eine Bestätigung zu sin -
den . Bereits wird auch gemeldet , daß der
Kaiser von Abessinien in diesen « Fall daS
Oberkommando an der Südfront übernehmen
würde .

Italienische Antwort an Roosevelt
Der Faschismus und die angelsächsische »

Demokratien
— Rom , 0. Jan .

Das halbamtliche „ Giornale d 'Jtalia " wen -
det sich scharf gegen die Botschaft Roosevelts
und seine Kritik an den Diktatorischen Regie -
rungen " . Italien könne die Vermengung der
angeblichen Autokratie des Faschismus mit
dem Willen zur Friedensbedrohung nicht zu -
lassen . Es sei seltsam , dak ein demokratisches
Regime , wie das Roosevelts , das sich die Hal «
tung eines Apostels aller Freiheiten heraus -
nehme , anderen Nationen das Recht absprechen
wolle , die Regierungsform zu wählen , die
ihnen passe . Das sei unduldsames und streit -
süchtiges Sektierertum .

Das große und reiche Nordamerika brauche
nicht mit dem Pfennig zu rechnen und mache
sich mit der Haltung des Monopolisten über
den Reichtümern der Erde breit . Neben Eng -
land verfüge Nordamerika über ben Löwen -
anteil dieser Reichtümer , zu denen die Ver -
einigten Staaten mit Eroberungskriegen ge -
langten , bei denen die farbigen Eingeborenen -
rassen ausgerottet wurden . Große Weltreiche
hätten in den letzten 20 Jahren der italieni -
scheu Auswanderung und der italienischen
Ausfuhr die Tore verschlossen . Die englische
Demokratie gestehe weder den Aegypten ! , die
sich doch autonom regieren , noch den Mal -
tesern . noch den 900 Millionen Indern das ,
freie Wort und die Freiheit des Handelns zu .
Im übrigen habe Roosevelt trotz seiner zahl -
losen willkürlichen Gesetze über Industrie und
Handel nicht den Unfug der Gangster aus -
rotte » können , so daß der Nationalheld Lind -
bergh sich zur freiwilligen Verlannnng ge -
nötigt sah , um sein Kind zu retten .

Zu den neuen „ Neutralitätsgesetzen " sagt
das Blatt , daß angesichts der von den radi -
kalen Sanktionisten in Genf bestätigten Be -
deutung der Oelsperre der Vorschlag Roose -
velts im Gegensatz zu jedem Neutralitäts -
grundkatz nicht nur eine offene Intervention
der Vereinigten Staaten bedeuten , sondern
anch ihre Zustimmung zu der Völkerbunds -
Politik und damit ciue unmittelbare Unter -
werfung unter die englische Politik darstellen
würde .

Oer Rhein und seine Nebenflüsse
fallen wieder

) : s Koblenz , g. Jan .
Infolge der sehr starken Niederschläge in der

Vorwoche , waren der Rhein nnd seine Neben -
Müsse bis Sonntag beträchtlich gestiegen . In
Ehrenbreitstein wie auch in vielen anderen
Orten des Mittelrheingebietes waren die Flu -
ten über die User getreten und überschwemm -
ten den Leinpfad . In vielen Kellern war am
Sonntag bereits Grundwasser eingedrungen .
Besonders wild tobt die Mosel in ihrem Un -
terlans . Die Flut ergießt sich mit Tosen in
den Rhein .

Der Pegel des Rheines lind der Nebenflüsse
erreichte in der Nacht zum Montag den Höchst -
stand . Durch den Witterungswechsel trat in
den frühen Morgenstunden des Montags an
ein Rückgang des Wassers ein . so daß die zu -
erst eingeschränkte Rheinschiffahrt am Montag
wieder voll in Gang gesetzt werden konnte .
Die Moselschisfahrt bleibt weiterhin gesperrt ,
ebenso wie die Floßschiffahrt auf dem Rhein .

Znm dentsch-englisch -sranzösischen Front -
kämpsertressen in Swansea schreibt der halb -
amtliche „Daily Telegraph " - „Die Beranstal -
tung war eine bemerkenswerte Kundgebung
zur Schaffung von Freundschaft unter den Na -
Honen ."

*
In London wird erklärt , daß keine neuen

Anweisungen dem britischen Oberkommissar
in Kairo . Lampsou , gegeben worden seien . Die
Meldung , wonach in London die Frage der
Abschaffung der gemischten Gerichtshöfe in
Aegypten ernsthaft erwogen werde , fei nnbe -
gründet .

*
Znm Moskauer Schritt wegen Uruguay in

Genf betont der Warschauer „Expreß Po -
ranny "

, daß Litwinow sich jetzt in Genf in der
Rolle des unschuldigen Lammes zeigen wolle .
Eine Genfer Aussprache über die Tätigkeit der
Komintern sollte für Moskau wenig verlockend
sein .
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Auf der Suche
nach den Schätzen der Erde

Seebeben
Werben wir sie bekommen ? Bei den Schon -

ten -Jnfeln begegnen wir einem holländischen
Kreuzer . Aber da ist aus dem Perlenvirateu
schon wieder die Luxusjacht geworden , nnser
Messina funkelt in der Sonne , wir haben
unsre Spitzsegel . wir schauen nicht mehr wie
verwilderte Tiere aus . sondern haben blen¬
dendweiße Anzüge an . gekreidete Tropen¬
helme und makellose Schuhe . Unser Gram -
movhon spielt einen frechen Schlaaer . als wir
in Rufweite an dem Holländer vorbeigleiten .

Kurs auf Sidney . Dort sitzt der Mann , der
die Perlen kaufen wird , der den verbotenen
Handel treibt . Wir kommen an den Santa -
Ernz -Jnseln vorbei . Da fteiaen dunkle Rauch -
wölken aus den immer tätigen Vulkanen Ein
stetiger Passat fingt im Tanwerk der „Lily "

Kein « Wolke am glasklaren Himmel , keine
Trübung im Pnrvnrblau des Abendhimmels .
Wir sitzen in Deckstühlen und spielen Bridge .
Aber die Stimmung ist gedrückt : das Baro -
meter steht IS Strich unter der Norm dieser
Breiten . Kein Zeichen eines Zyklons , ein
stetiger Passat , und trotzdem ein immer wei -
teres , unheimliches wallen .

Die Luft wird schwül . Schweif ! bricht uns
aus allen Poren . Die Svannnna wird uuer -
träglich . Stetig furcht die „Lily " ihren Weg
durch das klare Wasser , und stetig sinkt das
Barometer . Wir hatten in Taumako einen
eingeborenen Lotsen an Bord aenommen . und
der ist jetzt im Kartenhaus . Sein Schreien
brinat uns aus die Beine . Wie er starren wir
aus die Kompaßnadel , die wie irrsinnig hin
und her tanzt : ein Seebeben ?

Es ist Nacht geworden . Nur soviel Lein -
wand wird gelassen , wie zum Steuern der
„ Lily " nötig ist . Gesteuert wird nach dem
Sternbild des Orion , denn längst haben erd -
magnetische Ströme den Kompaß unbrauchbar
gemacht . Und dann hebt eine Riesendünung
plötzlich unser Schiff empor . Bor ein paar
Sekunden noch war das Wasser alatt und
ruhig , jetzt pocht und brodelt es , jetzt bilden
dunkle Wogen gigantische Abgründe und nn -
überwinöliche Wasserberge . Die Luft ist still ,
ein stetiger Wind weht , das Meer aber tobt
in einem unbeschreiblichen Aufruhr .

Wohin ? fahren wir dem Zentrum des
unterseeischen Bebens zu . oder entfliehen wir
ihm ? Hunderte von Korallenriffen und klei -
nen Inseln müssen auf unserm Wea liegen .
Ohne Kompaft sind alle Seekarten wertlos ae -
worden Ein Mann sitzt im Mastkorb und ver -
sucht , die Dunkelheit zu durchdriuaen . aber die
„Lily " schwankt wie ein tollaewordenes Kamel ,
der Mast taucht fast ins Wasser , jeden Augen -
blick bäumt sich der Schoner auf .

Hinter uns jaaen Riesenwellen her . Die
Wasserberge sind schneller als wir . Wieder
und wieder kämpft sich das Schiff aus der
nassen Umklammeruna . Längst ist alle Lein -
wand weggerissen , längst sind die Rettungs -
boote und alle Holzteile über Bord qefegt .
Die „Lily " gehorcht dem Steuer nicht mehr .
Hinter nns donnert und brüllt es wie eine
Kanonade aus Riesenaeschützen . Eine türm -
hohe Wand schiebt sich hinter uns heran . Und
im aleichen Auaenblick sehen wir vor uns den
weißen Schaumkranz , den leuchtenden Gischt
einer Brandung . Niemand glaubt mehr an
Rettung . Wir hängen in den Seilen , die über -
all kreuz und auer über Deck gespannt wnr -
den , wir verspreizen Arme und Beine in den
Stricken . Jetzt ist die Woge über uns . Kra -
cheu . Splittern , Betäubung . Und dann , als
wir wieder denken können , liegt die ..Lily " in
fast ruhigem Wasser . Wir sind in einer
Laanne .

Ja . es war wie ein Wunder aewefen . was
geschah . Ungeheure Flutwellen hatte das
unterseeische Beben erzenat . Hätte die Riesen -
woge uns im freien Meer erreicht , wären wir
auf den Grund gepreßt , zerschmettert , unter
den Wogen begraben worden So hatte die
Woge uns aepackt und das Dreihuudcrt - Tou -

uen - Schiff über den schmalen Korallengürtel
in die Laqune eines Atolls aeworsen . Das
Riff brach die Gewalt der Grundwelle .

Ein paar hundert Meilen im Süden war
eine neue Insel aus dem bebenden Meeres -
grund emporgehoben worden , hunderte Mei -
len im Umkreis hatte die Flutwelle Pslan -
zungen vernichtet und Inselsiedlungen zer -
stört , uns aber hatte sie aerettet .

Es gab Eingeborene auf der Insel . In
deren Boote mußten wir umladen , was
immer loszuschrauben ober wegzutragen war ,
um den Tiefgang der „Lily " zu verringern :
denn die einzige Ausfahrt war nicht tief ae -
nng . Wochen der Arbeit , und dann mußten
die Eingeborenenboote sich durch die Bran -
dnng kämpfen , um uns die Laduua zu brin -
gen , das wenige , was nicht inzwischen am
Strand verfault war . Als wir endlich im
freien Wasser waren , sahen wir wieder aus
wie Perlendiebe oder Seeräuber , und viel
Farbe war nötia und viel Arbeit , bis die
„Lily " einer Jacht glich . Aber schließlich kamen
doch Tage des Nichtstuns . Bald waren die
Qualen wieder veraessen , unter denen die Per -
len erobert worden waren . Neue Pläne wnr -
den aemacht .

Auf dem Weg der „Lily " laa Neuguinea
und New Britain , und so sprachen wir also
schon wieder vom Gold dieser Inseln , den
Schätzen , die dort zu holen sind .

Ich hatte einen freund in Rabaul . William
Freemann . der zweite Steuermann , kannte

Thurston sehr gut , den bekanntesten Schatz »
sucher Neuguineas .

Ja , es klinat wahnwitzia . Aber wir beschlos -
sen eben doch, uns New Britain näher anzu -
sehen , und gingen in Rabaul an Land .

Fortsetzung folgt .)

Aus Welt und Leben
Mit Vollgas ins Kittchen

In der Berliner Innenstadt konnten dieser
Tage drei gefährliche Automarder unschädlich
gemacht werden . In der Anhaltstraße hatte
sich ein berüchtigter und vielfach vorbestrafter
Bandit , der 30 Jahre alte Walter Rusitzka , an
das Steuer eines unbeaufsichtigt stehenden
Wagens gesetzt und war mit Vollgas davon -
gerast . In der Wilhelmstraße prallte Rnsitzka
mit einem anderen Privatwagen zusammen .
Ohne sich um die Beschädigungen an „seinem
Wagen " zu kümmern , snchte er sein Heil in
schleuniger Flucht . Der Führer des anderen
Fahrzeugs , dem lediglich ein Kotflügel einge -

Qs=;Kurzberkhte aufallerWelt
ß"
Ein grauenhafter Mord

Nach sieben Monate » entdeckt und aufgeklärt
) : ( Berlin , 6 . Jan .

Der Kriminalpolizei gelang es , in Adlershos
ein furchtbares Verbrechen auszudecken ,
das bereits am zweiten Psingstseiertag 1985
begange « worden ist.

Der 40jährige , mehrfach vorbestrafte Richard
Wegner hatte sich in letzter Zeit dadurch ver -
dächtig gemacht , daß er Einrichtungsgegcnstände
der Frau Ahl , bei der er gewohnt hatte , ver -

kaufte . Wegner behauptete , er habe von Frau
Ahl , die sich auf Reisen befände , den Auftrag
erhalten , ihren Hausstand aufzulösen . Eine
Durchsuchung der Wohnung der Frau Ahl er -

gab , daß sämtliche Räume völlig leer waren ,
bis auf einen einzigen Bücherschrank . Da
Wegner sich weigerte , diesen verschlossenen
Schrank zu öffnen und ein äußerst verdächtiges
Benehmen an den Tag legte , sagten die Beam -
ten ihm auf den Kopf zu , daß er die Frau er -
mordet und ihre Leiche in dem Schrank ver -

borgen habe .
Wegner gestand den Mord . Als die Beam -

ten den Schrank öffneten , machten sie die schau -

rige Entdeckung , daß , in Lumpen verpackt und
mit Elilorkalk bestreut , die zerstückelten Lei -

chenteile der Frau Ahl in den einzelnen Fä -

chern lagen . Im Laufe der Vernehmung ge -

stand Wegner , daß er die Tat bereits am
zweiten Psingstseiertag vorigen Jahres began -

gen habe . Er behauptete , er habe die Frau im
Verlaufe eines Streites getötet , hätte die Leiche
dann zwei Tage in der Wohnung liegen las -

sen und sie mit einem Beil zerstückelt . Der
Mörder wurde verhaftet . Durch die reichliche
Verwendung des Chlorkalkes hatte Wegner es
erreicht , daß in dem Hause kein verdächtiger
Verwesungsgeruch auftreten konnte .

Gchuldbeweis in 60 Fällen
Ein großer Abtreibungsprozeß in Berlin

) : ( Berlin . 6. Jan .

Das Berliner Schwurgericht trat am Mon -

tag in einen Abtreibungsprozeß ein . wie er in
diesem Ausmaß die Berliner Gerichte noch
nicht beschäftigt hat . Die Anklage richtet sich
gegen den 45jährigen Dr . med Max Klein -
mann , einen aus Lublin stammenden staaten -
losen Juden , sowie zwei praktische Aerzte , die
Kleinmann durch Leistung von Operations -
hilse unterstützt haben sollen . Ihnen wird

«Atlantic . M . I
Ein neues Windmiiblenslnazena

Der Pariser Presse wurde dieses neue Windmühlcusluazeua voraefiibrt . das zwei waaaereckt an -

gebrachte Lustschrauben besitzt . Der Avvarat . der 2000 Kilogramm wieat . und von einem 300- PS .-

Motor anoctricbcii wird , konnte bereits den Schnelliakeitsweltrckord der Windmüblenfluazeuae scklaaeu .

gewerbsmäßige Abtreibung i» rund 60 Fäl¬
len sowie fahrlässige Tötung in einem Falle
zur Last gelegt . Wegen Beihilfe sind ferner
drei Frauen mitangeklagt , die als Heilkundige
bzw . Hebammen den Aerzteu Patientinnen
zuaeführt haben .

Die strafbaren Handlungen erstrecken sich
über die Jahre 1021—1934. Dr . Kleinmann
unterhielt eine Praxis als Frauenarzt am
Kurfürsteudamm . Seine verbrecherische Tätig -
feit nahm einen solchen Umfang an , daß im
Laufe der Bornnterfuchunq 170 von ihm be -
handelte Frauen vernommen werden mußten .
In rund 60 Fällen hat sich nach Auffassung
der Staatsanwaltschaft ein Schnldbeweis
führen lassen . Vom Gericht sind nicht weniger
als 125 Zeugen sowie zwei medizinische Sach -
verständige geladen . Die Verhandlung , die
mehrere Monate dauern wird , wird größten -
teils unter Ausschluß der Öffentlichkeit ge¬
führt werden .

Heringssegen in der Nordsee
Riesige Fänge bei Helgoland

) : ( Helgoland , 6. Jan .

Schon sei Jahren waren die Sprotten - und
Heriugsschwärme in der deutschen Bucht
völlig ausgeblieben . Jetzt sind plötzlich bei
Helgoland riesige Heriugsschwärme aufgetre -

ten . Die Finkeuwärder Hochseekutter haben
bereits reiche Fänge gemacht . Stellenweise
sind die Schwärme so dicht , daß die Netze schon
kurz nach dem Ausiversen wieder gefüllt an
die Oberfläche treiben . Da die Heringe sich
z. T . im flachen Wasser zwischen Düne uud
Klippen aufhalten , gestaltet sich der Fang ost
recht schwierig . — Sprottenschwärme haben
sich auch diesmal in der Deutschen Bucht nicht
gezeigt .

Zehn Schiffbrüchige gerettet
Die Rettungstat deutscher Seeleute

) : ( Hamburg , 6. Jan .
Der Hamburger Dampfer „Eastolor " voll -

brachte am Montagvormittag in den spanischen
Gewässern eine hervorragende Rettungstat . Er
rettete bei Finisterre zehn Mann des sinken -
den spanischen Dampfers „Biseaya " . Wahr -
scheinlich handelt es sich bet den Geretteten um
die gesamte Besatzung des Dampfers . Der
Lohmann -Dampfer befindet sich auf der Heim -
reise von Spanien und dürfte am 8 . oder 0 .
Januar im Hamburger Hafen eintreffen .

Die Reichsbahn fördert Negabte
100 000 RM . für Stipendien bereitgestellt

) : l Berlin , 6. Jan .

Im Jahresbericht der Deutschen Reichs -

bahn - Gesellschast wird mitgeteilt , daß 1035 erst -

malig 100 000 Mark zur Förderung außer -

gewöhnlich begabter Knaben von Reichsbahn -
arbeitern und Beamten der unteren Besol¬
dungsgruppe « bereitgestellt wurden . Die
Summe soll von Jahr zu Jahr erhöht werben ,
bis sie eine ausreichende Höhe erreicht hat .
82 Knaben von Arbeitern und 40 von Beamten
wurden ausgewählt , um auf höhere Schulen ,
technische Lehranstalten . Hochschulen usw . ge -

schickt zu werde, . Für die zur Förderung zu -

gelassenen Knabm werden die ganzen Kosten
der Ausbildung und des Unterhalts von der
Reichsbahn getragen . In erster Linie werden
Söhne aus kinderreichen Familien berück -
sichtigt .

Da ? Schwurgericht in Tilsit hat am 7. Juni
1035 die 47jährige Florentine Habedank aus
Rucken wegen Mordes zum Tode verurteilt .
Sie hatte aus Eifersucht und Erbitterung
über gransame Mißhandlungen ihren Ehe -
mann erschossen . Der Führer und Reichs -
kauzler hat im Gnadenwege die Todesstrafe
in lebenslange Zuchthausstrafe umgewandelt .

beult worden war . nahm die Verfolgung des

Burscheu aus und nach längerer Jagd gelang
es ihm , Rnsitzka in der Lindenstraße zu stellen .
Der Verfolger überholte den Dieb und drückte

ihn so geschickt gegen die Bordschwelle , daß er

ihn zum Halten zwang . Rusitzka wurde der

Polizei übergeben . In seinem Besitz wurde
eine ganze Serie von Auto - und Starterschlüs -

sein sowie ausgezeichnetes SpezialWerkzeug
gefunden .
Das Quadratjahr 1936

Ohne an Zahlenmystik zu glauben oder der -

gleichen eine tiefere Bedeutung zuzuschreiben ,
dürste die folgende Bemerkung nicht ohne In -

teresse sein , die sich aus das neue Jahr be»

zieht : Tie Zahl 1036 ist eine Ouadratzahl , d . h.
sie entsteht , indem man eine Zahl zum Qua -

drat erhebt , d . h . mit sich selbst multipliziert .
1036 = 44 X 44. Es ist dies in Jahreszahlen
ein ziemlich seltenes Vorkommnis . In diesem
20. Jahrhundert wird es kein weiteres geben .
Von den heute Lebenden haben nur wenige ein
solches Jahr erlebt und wenige werden ein
solches noch erleben , da die zwei benachbarten
Quadratzahlen 1840 und 2025 sind .

Bauernschlacht wegen einer Entführung
In der Gemeinde Potreb im bosnischen

Sandschak verliebte sich die Tochter des rei -

chen Bauern Sukovics in einen armen Bau -

ernburschen namens Demilovies . Die Eltern
des Mädchens waren gegen eine Eheschließung ,
weshalb der Bauernbursche das Mädchen ein »

fach entführte . Ein reicher Bauernjunge na -
mens Mnjovies , der gleichfalls in das Mäd -

chen verliebt war und es ehelichen wollte , or -

ganisierte eine aus 30 Mann bestehende be -
wasfnetc Bande und wollte mit deren Hilfe
das Mädchen zurückbringen . Zwischen den

Freunden des Demilovies und den bewaffne¬
ten Bauern entstand ein Feuerkamps , in dessen
Verlauf drei Bauern erschossen und sechs
lebensgefährlich verletzt wnrden . Das Mäd -

chen , um das der Kampf ging , wurde selbst
auch schwer verletzt .

Ein guter Magen
Die Polizei in Neuyork verhastete vor eini -

gen Tagen einen Mann . Bei der Festnahme
stürzte der Verhastete unter Zuckungen zu -
sammen . Er wurde in das Spital gebracht , wo
die Aerzte ein akutes Magenleiden konstatier -
ten und sofort zur Operation schritten . Zu
ihrer größten Ueberraschnng fanden sie im
Mageii des Patienten folgende Gegenstände :
ein ossenes Taschenmesser , einen Brillantring ,
den Handgriff einer Silberschale und ein Per -
lenkollier . Man glaubt , daß der Kranke in
kurzer Zeit genesen wird . Dann wird er sich
zu verantworten haben , woher die aus seinem
Magen herausoperierten Gegenstände stam -
men .

.ausgiebig ,
zahnpflegend ,

nachhaltig erfrischend

Kleine Chronik
Der Reichsminister der Luftfahrt , General

der Flieger Göring , hat der Deutschen Luft -
Hansa zu ihrem zehnjährigen Bestehen ein
herzlich gehaltenes Glückwunschtelegramm ge -
sandt , in dem er ihr für die großen Ausgaben ,
die die Handelsluftfahrt auch weiterhin im
Dienst von Volk uud Staat zu erfüllen habe ,
vollen Erfolg wünscht .

Am ersten Tag des Erscheinens der braunen
Glücksmänner fiel in München -Gladbach ein
500- Markgewinn an einen Arbeitslosen , den
gleichen Betrag gewann auch ein Schwer -

kriegsbeschädigter . In Strälen lRhld .) fiel
ein Gewinn von 5000 RM . einem verheirate¬
ten Stanzmeister zu .

2500 Bergarbeiter des Kohlenbeckens von
Mnre - d 'Mre ( Frankreich ) haben am Montag -

abend den Streik beschlossen . Der Grund ist
eine 6prozentige Lohnkürzung . Die streiken -

den Bergarbeiter werden von sämtlichen
Kaufleuten , Handwerkern und Bauern ihres
Gebietes unterstützt .

Wie aus Alexandrien gemeldet wird , ist es

am Montagmorgen gelungen , das Wrack des
verunglückten englischen Großflugzeuges
„Eity of Khartum " zu heben . Man hat bis »

her 171 Postsäcke nnd Pakete bergen können .
Nur zwei Postsäcke befinden sich noch im
Wrack . Fast die gesamte Post ist somit ge-

rettet worden .
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Mut und « Schrifttum
Wer will haben gute Ruh ,
Der höre , seh und schweig dazu .

Altes Sprichwort .

Der Schlaf -
eine chemische Erscheinung
Es ist eigenartig , wie wenig der Mensch bis -

lang in Geheimnisse eingedrungen ist , die ihn
alltäglich , zn jeder Stunde seines Lebens um -
geben . Um ein greifbares Beispiel anzugeben :
wir hantieren im Haushalt , in der Industrie ,
in der Wissenschaft jeden Tag mit elektrischen
Maschinen , ohne indes zu wissen , was Elek -
trizität eigentlich ist .

Nicht anders ist es auf dem Gebiete der Me -
dizin - Auch hier am eigenen Körper Wunder
über Wunder ! Man kann zwar vermuten ,
wel ^ e Funktion meinetwegen der Blinddarm
haben oder nicht haben soll : aber man weih
nichts Positives . Und das ist das Entscheidende .
Und es ist ja in der Tat schwer , am lebendigen
Menschenkörper Versuche zu machen .

Auch das Phänomen der Ermüdung und dcS
Schlafes hat von jeher Mediziner und Philo -
sophen gereizt . Wie entsteht das Schlafbedürf -
nis , das immer übermächtiger wird , je länger
der Mensch wacht , und das schließlich nicht zu
unterdrücken ist ? Was hat es mit dem Schlaf
selbst auf sich ? Wie kommt seine heilende und
erquickende Wirkung zustande ?

In jüngster Zeit haben Versuche des Pßar -
makologen Cloetta , wie der „Kosmos " berich -
tet , interessante Ergebnisse auf diesem Gebiete
ergeben . Er stellte in mühseligen Verfuchkrei -
hen fe ^ dafi während der Muskelerreguw ' en
winzige Kalkteilchc « aus den feinsten Ver -
bindungen zwischen Nerv - und Muskelfasern
in die Blutflüssigkeit belangen . Dieser ^ an ^ h -
mende Mangel an Kalk ruft in den Nerven
auf die Dauer einen Erschöpfungszustand her -
vor , der immer mehr an eine Lähmung er -
innert und schließlich dazu führt , daß der Kör¬
per den Gehorsam verweigert .

Der chemifch - technifche Vorgang dabei scheint
sich so abzuspielen , daß irgendeine Zentralstelle
im Gehirn die Anreicherung des £ Tut s an
Kalk registriert und zu gegebener Zeit W »-
chen und Schlafen einreguliert . Während des
Schlafes wandern nämlich die Kalkpartikelcheu

.wieder aus der Blutflüssigkeit in die Nerven
und Muskeln zurück und stellen den Zustand

, j>er Erfrischung her , der nach jedem Schlaf zu
verzeichnen ist .

Eigenartig und bemerkeuSwert ist eS jedoch ,
daß nnr der wirkliche Schlaf diese U 'lkeyruna
des Stoffwechsels und damit die Erholnng des
Körpers bewirkt , Ruhe allein regt nicht zur
Rückwanderung der Kalkteilchc » an und ver -
scheucht daher das Müdigkeitsgesühl nicht : eine
lehrreiche Feststelluna , die znm Beiloiel er -
klärt , warum man morgens ni * t ausacichlascn
hat und müde ist , wenn in der Nacht aus tr -
gend welchen Gründen der Schlaf sich nicht
einstellen wollte , obwohl man eine durchaus
genügende Zeit im Bett verbracht hat

Aas Vevölkelungsproblem
und die volkswirffchastlicheKapitalbildung

Von Präsident Prof . Dr . Friedrich Zahn , Bayerisches Statistisches Landesamt , München

Volkswirtschaftliches Kapital sind alle volks -
wirtschaftlichen Produktivkräfte . Diese Kräfte
ruhen unmittelbar im Menschen selbst , in sei -
nen körperlichen , geistigen und sittlichen Erb -
anlagen und erworbenen Fähigkeiten , damit
aber auch in der geistigen Ueberlieserung nnd
dem kulturellen Erbe eines Volkes . In den
Sachgütern ruhen die Produktivkräfte nnr
unmittelbar . Erst durch die menschliche Ar -
beitskrast werden sie lebendig und wirksam .
Die allererste und wichtigste Produktivkraft
einer Volkswirtschaft ist daher das Volk selbst
mit seiner Lebens - und Arbeitskrast .

Die überragende Bedeutung des lebenden
Volksvermögens gegenüber dem toten Sach -
vermögen kommt zahlenmäßig darin zum Aus -
druck , daß das lebende , im Volk selbst ange -
legte Erziehuugs - und Bildungskapital seinem
Werte nach drei - bis viermal so groß ist wie
das tote Volksvermögen , es stellt 75 bis 80
Prozent des gesamten Volksvermögens dar .
Das Volkseinkommen ist ebenfalls größten -
teils — zu 80 bis W Prozent — Einkommen
aus der menschlichen Arbeit , sei es aus der
selbständigen Unternehmerarbeit oder aus der
abhängigen Arbeit in einem Arbeitsverhält -
nis . Auch die restlichen 10 bis 20 Prozent aus
Kapitalvermögen , Vermietung und Verpach -
tung sind , volkswirtschaftlich genau gesehen ,
Ertrag der menschlichen Arbeit , weil ja das
Kapital selbst nur gewonnene Arbeit aus
früheren Wirtschaftsperioden ist . Mithin ist
der Gesamtertrag der Volkswirtschaft auf
menschliche Arbeit zurückzuführen .

Kapitalbildung im wahren Volkswirtschaft -
lichen Sinn ist daher tatsächlich nichts anderes
als Bildung nnd Erhaltung der Arbeitskraft
eines Volkes .

Für das Optimum des organischen Volks -
kapitals ist der Altersausbau des Volkes
wesentlich maßgebend . Er entscheidet iiber die
Entstehung uud Zukunft der Arbeitskraft des
Volkes uud damit über die Bildung uud Er -
Haltung des lebenden Volksvermögens . Nur
ein Volk mit stark vertretener Jungmannfchaft ,
mit der Pnramidenform des Altersaufbaues ,
ergibt das Volkskapital , aus dem neue Ent -
wicklungswerte als Zinsen und Zinsesziusen
ohne Beeinträchtigung der Substanz heraus -
gewirtschaftet werben . Nur die Generation ,
die selbst eine neue , erbgesunde Generation
aufzieht , zahlt das auf sie verwendete Er -
ziehungs - und Bildungskapital verzinst zurück .

Unter diesem generativen volksbiologischen
Gesichtspunkt sind die Zusammenhänge zwi -
schen Altersausbau des Volkes einerseits , Ent -
stehung und Verbrauch des Volkseinkommens
anderseits von besonderem Belang für die

volkswirtschaftliche Kapitalbildung . Es ist sehr
wesentlich , wie die Träger des Volkseinkom -
mens , die produktiven Altersklassen ( zwischen
IS. und 65. Lebensjahr ) , das Volkseinkommen
verdienen und wie sie es verwenden . Ver -
braucht der einzelne sein Einkommen für sich,
so unterbleibt die Neubildung von lebendem
Volkskapital , zieht er eine kinderreiche , erb -
gesunde Familie auf , so wird durch dieses
neue lebende Volkskapital der künftigen Ar -
beitskraft , der Erhaltung und der Zukunft des
Volkes gedient . Unter diesem Gesichtspunkt
wird die volksbiologische Gefahr erkennbar ,
welche Fehlleituugeu von Sachkapital durch
technische Ueberrationalisieruug , Fehlleitungen
von lebendem Volkskapital durch Uebersülluug
der höheren Schulen und geistigen Berufe im
Gefolge haben .

Das lebende Volkskapital findet in der
Wirtschaftspraxis eine tatsächliche Bewertung
in Geld , nämlich in der Personenversicherung ,
insbesondere in der Lebensversicherung und in
der Sozialversicherung . Der Kapitalwert des
gesamten , von der deutschen Sozialversiche -
rnng erfaßten Personenkreises stellt sich auf
rund 500 Mrd . RM . ( 1933) und wird durch die
deutsche Sozialversicherung zu etwa 90 Pro -
zent gedeckt . Sozialversicherung ist also Volks -
Versicherung im wahrsten Sinne des Wortes .
Ja , indem sie dem organischen Volkskapital
nicht nur eine Schadensverhütung — bei
Krankheit , Unfall , Invalidität , Arbeitslosig -
feit — sondern auch eine Schadensverhütung
durch vorbeugende Tätigkeit bietet , nähert sie
sich einer Leistungsversicherung . Aber die So -
zialversicherung würde trotz Steigens der Ren -
tensonds aufhören , volkswirtschaftliches Kapi -
tal zu bilden , wenn das Volk einer Geburt «» -
einschränkung Vorschub leistet und die dabei
erzielte Verringerung der Anszuchts - und Er -
ziehungskosten für Kapitalersparnis hält ,
wenn es so fortgesetzt an Kraftvorrat einbüßt
und aus einem wachsenden ein stagnierendes
oder sterbendes Volk wird .

Sozialversicherung , überhaupt Sozialpolitik
und Wirtschaftspolitik , haben nur Sinn und
Bedeutung , wenn sie sich in den großen Rah -
men einer generativen Sozialpolitik , einer
planmäßigen biologischen Menschenökonomie
einfügen . Sozial - und Wirtschaftspolitik
müssen Hand in Hand gehen mit der Sozial -
Hygiene , mit der erbbiologischen und der Um -
welthygiene .

Darum keine Ueberspannung der bloßen
Sozialversicherung ! Die Lohnabzüge für So -
zialversichernngsbeiträge z . B . müssen auch
noch Raum lassen für die Erhaltung des kör -
perlichen Lebens , also für gesunde Ernährung ,

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Hypnose erweckt Kindheitserinnernnge « .
Ein recht interessanter Versuch , der kürz -
lich von zwei englischen Forschern un -
ternommen wurde , galt der Frage , ob
sich dem Gedächtnis völlig entschwundene
Kindheitserinnerungen im Zustande der
Hypnose wieder wecken lassen . Die
beiden Forscher versetzten einige Ver -
suchspersonen in Hypnose und forderten
sie nun auf , Gedichte herzusagen , die sie
in ihrer frühesten Jugend gelernt , aber
längst vergessen hatten . Außerdem frag -
ten sie die Versuchspersonen nach ande -
ren , weit zurückliegenden Kindheits -
erinnerungen . Es stellte sich heraus , daß
alle Versuchspersonen die Fragen in
der Hypnose ganz wesentlich besser be -
antworten konnten , als im Wachzustände .

N .P .K.

Wohnung , Kleidung der Familie und der in
ihr heranwachsenden künftigen Generation .
Keine Einstellung der öffentlichen Fürsorge
vom bloßen Gefühlsstandpunkt aus , sondern
nach generativen , die Erbgesunden besser be -
rücksichtigenden Grundsätzen ! Auch keine Ueber -
schätzuug der Erfolge der nicht erbbiologisch
eingestellten Sozialhygiene . Wohl bedeutet die
Gesamlersparnis , die sich aus der Abnahme
der Sterblichkeit von Kindern bis zu 15 Iah -
ren mährend der 40 Jahre von 1870 bis 1910
für das Deutsche Reich ergab , eine Ersparnis
un zwecklosen Aufwendungen von rund 8 Mrd .
RM ., die seitdem den Betrag von 10 Mrd .
RM . überschritten hat — aber was ist diese
Ersparnis gegenüber dem Verlust von 20 Mrd .
RM . an organischem Volkskapital , welcher die
schwächere Besetzung eines einzigen Geburts -
jahrgauges heute gegenüber der Vorkriegs »
zeit bedeutet ?

Angesichts der biologischen Verfassung deS
deutschen Volkskörpers muß alles geschehen ,
was das organische Volkskapital mehrt und
stärkt , was eine Verminderung und Schwä -
chuug desselben hintanhält .

Neben Eheberatung , Eindämmung der Ab -
treibungen und Fehlgeburten , Verhütung erb -
kranken Nachwuchses , Begünstigung erbgesun -
der kinderreicher Familien ( Familienlasten¬
ausgleich ! ) ist an psychologische und Wirtschaft -
liche Beeinflussung zugunsten des Familien »
sinns und der Friihehe zu denken , aber auch
an Einschränkung jenes Kapitalverlustes , der
durch Auswanderung wertvoller Volksge -
nossen , durch Export um mieden Preis ver -
ursacht wird . Demgegenüber gilt es , durch
planmäßige Hebung des inneren Marktes dem
Zwange zu stets vermehrtem Wettbewerb auf
dem Weltmarkt zu entrinnen , die Verwur -
zelung des einzelnen mit seinem Boden , seiner
Rasse , dem Seelentum seines Volkes zu festi -
gen , den Lebensmut zu steigern , den Willen
zum Fortleben in den Kindern und Kindes -
kindern zu erhöhen und so die wahre nationale
Befreiung zu fördern .

( „Forschungen und Fortschritte " .)

Wie die Normannen
den Walfisch fingen

Alt - arabische und mittelalterliche Berichte
Von Dr . Karl Walter

. Immer wieder lesen wir , daß Wale aus
ihrer eisigen Heimat zu uns in die Ostsee ent -
wischen , ja , ein ganz reiselustiger Wal ver -
irrte sich sogar vor wenigen Wochen bis in
das Mittelländische Meer .

Das kommt uns wundersam vor und scheint
trotzdem gar keine Seltenheit zu sein, ' berichtet
doch schon der römische Schriftsteller Plinins
(79 n . Chr . beim Ausbruch des Vesuvs ums
Leben gekommen ) , daß die Wale nicht nur bis
in südliche Meere wandern , sondern daß sie so -
gar hier gebären . Plinius will die Tiere im
gaditanischen Ozean ( vor Eadiz an der Süd -
Westküste Spaniens ) im Dezember wahrge -
nommen haben . Ob man die Meeresriesen
fing , sagt uns der Römer nicht .

Einen um so genaueren Bericht über den
Walfang gibt uns der orientalische Schrift -
steller Al - Uhdri aus dem frühen Mittelalter .
Er schildert uns die Walsängerei der Nor -
mannen , jener kühnen Eroberer und Staaten -
gründer , vor denen im neunten Jahrhundert
die Völker zitterten . Ein Gewährsmann un -
seres arabischen Berichterstatters hat die Nor -
nannen nach 874 auf Island besucht , zu wel -
cher Zeit sie gerade dort Fuß gefaßt hatten .
In seiner Reiseschilderung gibt Al - Uhdri
allerdings Irland als ihren damaligen Sitz
an . Da jedoch ihr Aufenthalt in Irland histo -
rifch nicht nachiveisbar ist , wohl aber in Js -
land , haben wir also für „Irland " Island zu
lesen . Oder hat unser Araber gewußt , daß
vor den Normannen kurze Zeit schon Iren auf
Island gesessen haben , und darum die Namen
verwechselt ?

Al -Uhdri erzählt nun folgendes : „Jrlanda
( Island ) ist eine Insel im Nordwesten des
sechsten Klimas ( der sechsten Zone ) . Tie Nor¬

mannen besitzen außer dieser Insel keinen
festen Wohnsitz auf der ganzen Welt . ( Sie
gründeten tatsächlich erst im Jahre 911 das
Herzogtum Normandie .) Die Bewohner ha -
ben normannische Sitte nnd Kleidung . Sie
tragen Burnusse , die hundert Goldstücke kosten ,
und die Gewänder der Vornehmen sind mit
Perlen besetzt . Man erzählt , daß die Män -
ner an ihren Küsten junge Walfische jagen ,
und das ist ein großer Fisch . Die Jungen
werden als Zukost gegessen . Tie kommen im
Monat September zur Welt , und man fängt
sie im Oktober , November , Dezember und Ja -
nuar , in diesen vier Monaten . Später da -
gegen ist ihr Fleisch zäh und taugt nicht zum
Essen ."

lieber die Art des Fanges berichtet Al - Uhdri ,
daß die Jäger sich auf Schiffen sammeln . „Tie
haben eine große eiserne Klinge mit scharfen
Zähnen , an der Klinge befindet sich ein großer
starker Ring , an dem Ringe ein starkes Tau .
Wenn die Jäger nun ein Junges erreichen ,
schlagen sie in die Hände und lärmen . Dann
freut sich das Junge über das Geräusch und
nähert sich zutraulich den Schiffen . Einer der
Männer macht sich nun an den Wal heran
und kraut dem Tiere heftig die Stirne . Das
gefällt dem Jungen . Dann legt der Jäger
ihm die Klinge mitten auf den Kopf , nimmt
einen starke » eisernen Hammer und schlägt
damit aus vollen Kräften dreimal auf die
K linge . Ten ersten Schlag spürt das Tier nicht ,
aber beim zweiten und dritten gerät es in
große Erregung , und bisweilen trifft es mit
feinem Schwänze etwas von den Schiffen und
zerschellt sie, und es bleibt in heftiger Bewe -
gung , bis Ermattung es überkommt . Dann
zieht die Schiffsmannschaft den Wal mit ver -
einten Kräften bis an den Strand . Bisiveilen
bemerkt die Mutter des Wales seine Erregung
und verfolgt das Junge . Dann halten die
Männer eine große Menge von pulverisiertem
Knoblauch in Bereitschaft und mischen damit
das Wasser . Wenn die Alte den Geruch des
Knoblauchs riecht , findet sie ihn abscheulich ,
macht kehrt und tritt den Rückzug aiu Dann

zerschneiden die Jäger das Fleisch des Jungen
und pökeln es ei » . Es ist weiß wie Schnee ,
die Haut der Tiere schwarz wie Tinte ."

So weit dieser lebendige , wohl für manchen
Leser entsetzliche Bericht . Wir haben über die
Normannen wenig Nachrichten , die so Persön -
liches sagen , zumal aus dem neunten Jahr -
hundert , uud die auch so allgemein Kultur -
historisches bringen .

Wir benutzen aber noch eine « anderen Be -
richt über die Normannen und ihren Walfang
aus der Zeit dreihundert Jahre später , wenn
es auch nicht klar ist , ob die Normannen auf
Island gemeint sind . Der Bericht geht ins
Unwahrscheinliche , deckt sich jedoch zum Teil
mit dem obigen . Er stammt von einem der
bedeutendsten deutschen Geschichtsschreiber des
Mittelalters , dem Vorsteher der Domschule in
Bremen , namens Adam — daher Adam von
Bremen genannt . In seiner Hamburgischen
Kirchengeschichte aus dem elften Jahrhundert
schreibt Adam : „An vielen Orten in Nord -
mannien und Schweden sind die Viehhirten
die vornehmsten Männer , die wie die Patriar -
chen und von ihrer Hände Arbeit leben . Die
in Norwegen sind sehr christlich gesinnt , aus -
genommen jene , die jenseits des nördlichen
Striches um den Ozean herum wohnen . Diese
sollen noch heutigen Tages in magischen Kün -
sten und Beschwörungen so stark sein , daß sie
erklären , sie wüßten , was jeder Mensch auf
dem ganzen Erdkreis tue . Ferner ziehen sie
auch mit mächtigem Gemurmel von Worten
große Walfische an das Gestade des Meeres ,
nnd ihnen ist vieles andere , das man von Zan -
berern in der Bibel liest , durch Uebung leicht ."

Eine ähnliche , ebenfalls sehr frühe Nachricht
über den Walfang finden wir noch in dem vor
1500 gedruckten ältesten deutschen Tierbuche ,
dem „Buche der Natur ". Sein Verfasser Kon -
rad von Meigenberg schildert uns den Wal -
fang folgendermaßen : „ . . . wan so er ( der
Wal ) hoert schalmeien und ander süez gedoen ,
so nachent er zuo den läuten , und also vaeht
man in ."

Dann lassen wir unsern allverehrten Brehm
sprechen ! In der vierten Auslage dieses Wer -
kes ( 1915) hat Professor Lutz Heck vom Ber -
liner Zoologischen Garten das Kapitel über
die Wale trefflich überarbeitet, ' und es heißt
da : „Tie Küstenbewohner Islands geben ihren
Walfischen Namen , und die einzelnen Stücke
sind ihnen überhaupt als Persönlichkeiten
bekannt . Die Walfische wählen immer die -
selbe Bucht , um ihre Kälber abzulegen . Die
Mutter kommt jedes zweite Jahr . Man
nimmt die Jungen , verschont aber die Alte ,
deren Leben nur dann bedroht ist , wenn sie
sich in eine fremde Bucht verirrt ."

Auch Walfänger , erzählt der Brehm an an -
derer Stelle , sehnen sich nach frischem Fleisch
und erlegen dann und wann einen Delphin ,
der ja zu den Walen gehört . Die ganze
Mannschaft pfeift in allen Tonarten eine
wahre Katzenmusik zu dem Tanze der Delphine
im Wasser , denn das sehr musikliebende Tier
soll dadurch zum Bleiben ermuntert werden ,
bis die mit der Hand geworfene Harpunen -
lanze es erreicht . Schließlich wollen wir noch
erwähnen , was Brehm uus von ben dänischen
Faröern auf den Inseln , die zwischen Schott -
land und Island liegen , sagt . Diese Inseln
wurden von Norwegen aus von den Nor -
mannen besiedelt . Seit den ältesten Zeiten
sucht man hier den Grindwal oder Schwarz -
wal im seichten Wasser zum Stranden zu
bringen . Mit vielen kleinen Booten wird
eine Herde eingekreist . Man treibt die Tiere
immer mehr dem Lande zu , indem man von
hinten mit Harpunenlanzen in furchtbarem
Gemetzel auf sie einsticht . Bisweilen wird
allerdings durch den Schivanzhieb ein Boot
zerschellt . Gelegentlich gehen die Einwohner
auch ins seichte Wasser nnd schlagen ben Tie -
ren eiserne Haken , an die ein Strick gebunden
ist , in den Leib . — Haben wir hier nicht die
uralte Jagdüberlieferung der Normannen ?

Im großen und ganzen gingen also die Nor -
mannen nicht grausamer als die modernen
Walfänger vor . und sie waren auch schon Koch-
künstler und Feinschmecker .
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(1. Fortsetzung )
Sie sah bildhübsch aus , diese kleine , schicke

Chapeaurouge . Zu dem blauschwarzen Haar
kleidete sie die leuchtend gelbe Toilette , deren
tiefes Dekollete die schönen Schultern voll zur
Geltung brachte , ausgezeichnet . Ein tiefvio -
letter , großer , ganz einfacher Samthut gab
ihrer Erscheinung etwas überaus Elegantes ,
fast Distinguiertes . Sie war durchaus Dame ,
diese hübsche Frau , und Naydeck freute sich
jetzt ordentlich darauf , ein paar Stunden mit
ihr zu verplaudern .

„So komme ich gerade recht , meine gnädigste
Freundin , um Sie aus der Gefahr dieser
gleisnerischen Umgebung hinüberzuretten in
die liebenswürdige Behaglichkeit des Hotel
de Paris ."

„Ja , lassen Sie uns gleich hinübergehen ,
lieber Graf . Ich lechze nach Ruhe , Unterhal -
tung und einem Schluck Champagner ."

Aber beide kamen heute nicht recht auf ihre
Kosten . Naydeck war mit seinen Gedanken
woanders . Die Chapeaurouge war nett und
anregend , wie immer , exzellierte in pikanten
Geschichten und machte aus ihrer warmen
Sympathie für Naydeck kein Geheimnis . Aber
der blieb einsilbig , fast in sich gekehrt , man
merkte ihm an , er war nicht recht bei der
Sache . Und wenn auch schließlich der Cham -
pagner , dem er , entgegen seiner Gewohnheit ,
heute ziemlich stark zusprach , seine Zunge
löste , so sand er doch nicht den Ton des lie -
benswürdigen Courmachers , den Madame
gerade von ihm sich so gern gefallen ließ , und
der ihm sonst ihr gegenüber so leicht gewor -
den war . Aber heute konnte er mit seinen
Gedanken nicht von dem Russen loskommen .
Und wenn er sie gewaltsam losriß , immer und
immer wieder , wie magnetisch angezogen , kehr -
ten sie zu ihm zurück . Er ärgerte sich über
sich selbst . Es war ja wirklich lächerlich !
Wie viele hätten ihn beneidet , hätten wer weiß
was darum gegeben , hier an seiner Stelle mit
der reizenden Frau ein gutes Souper zu
essen und Pommery see zu trinken . Wie aus -
gezeichnet man hier aufgehoben war ! Die
Küche vorzüglich , die Weine wundervoll , die
Dienerschaft lautlos , gewandt , diskret . Die
Zigeuner in ihren roten Fracks spielten so
süß und lockend , so iveich und betörend , schöne
Frauen lachten und flirteten , die interefsan -
testen Persönlichkeiten aus aller Welt gaben
sich hier ein Stelldichein, ' kurz , man brauchte
sich wirklich nicht zu langweilen , konnte sich
seines Lebens freuen . Aber Naydeck fand
heute trotz alledem nicht die rechte Stimmung ,
und als sich seine schöne Partnerin gleich nach
dem Kaffee erhob , um wieder zum Kasino zu
gehen , atmete er auf , schützte Kopfweh vor und
überließ sie an einem der Roulettetische ihrem
Schicksal .

In seinem Zimmer versuchte er nicht mehr ,
sich von dem Bann seiner Gedanken frei zu
machen .

Er sah wieder den Fürsten Woronzess vor
sich , dessen beneidenswerte Lage er sich von
neuem klarmachte . Wie verschieden verteilte
doch das Leben die Lose ! Und nach welchen
Gesetzen ? Lächerlich ! Weiter nichts als blö -
der Zufall teilte die Lose aus ! Warum war er
denn ein Ausgeflossener ? Hatte er denn ein
Verbrechen , einen Schurkenstreich begangen ?
Zunächst war er doch nur ein Opfer einer Lei -
denschast geworden , deren Ursprung nicht ein -
mal in häßlichen oder gar niedrigen Jnstink -
ten zu suchen war . Er hatte das Unglück ge -
habt , abgefaßt zu werden . Damit war er ein
verlorener Mann . Das Ehrenwort , feinem
Kommandeur verpfändet , hatte er nicht heilig -
gehalten . Darin lag sein Fehlen . Das war
nicht zu leugnen , konnte nicht aus der Welt
geschafft werden . Ob aber sein Vorgesetzter
richtig gehandelt hatte , ihm . dem blutjungen
Offizier , damals das Ehrenwort abzufordern ,
das allerdings war eine andere Frage .

Aber was nutzten jetzt noch Betrachtungen ?
Sein Leben war in die fallende Kurve ge -
drängt , in der alles zum Schein geworden
war , sein Leben jetzt als Graf Naydeck , die
andern zuvor , die er unter irgendwelchen Na -
men gelebt hatte , alle waren ja doch nur
Scheinleben gewesen , die immer schon den
Todeskeim in sich getragen hatten . Schreck -
liches Leben , furchtbarer Daseinskampf !
Welch aufreibende Arbeit hatten Tag und
Nacht die geqälten Nerven zu leisten ! Wie
unsagbar schwer war es , immer und immer
wieder diese jämmerliche Komödie zu spielen !
Nie eine Stunde wirklichen Ausruhens , nie
ein Augenblick inneren Behagens . Wie ein
Wild war er , hinter dem das Gelänt der
Meute klang : vorwärts , nur vorwärts um
jeden Preis , solange die Kraft reichen wollte ,
sonst war e -c verloren , eine Beute der uner -
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bittlichen Verfolger . Manchmal widerte ihn
sein Leben an bis zur physischen Uebelkeit ,
Und dennoch , er lebte es weiter , hatte nicht
die Kraft , es von sich zu werfen wie etwas
Wertloses , Zerbrochenes . Seine Gedanken
irrten in die Vergangenheit , widerwillig , wie
Pferde , die nur unter der Peitsche des Rei -
ters das Hindernis nehmen : die Erinnerung
erschütterte zu tief , es tat zu weh , an all das
zu denken , was einst war uud nie mehr sein
würde . Er biß die Zähne zusammen . Seine
Schuld , nur seine Schuld ! Hatte denn dieser
Tropfen Spielerblut in feinen Adern alles
vernichtet ? Stand er nicht einst in fester
Bahn ? Hatte nicht sein Leben klar vorgezeich -
» et vor ihm gelegen ? Hatte er nicht ein
Elternhaus gehabt , so fest und untadelhast , wie
es nur aus uralt ererbter Scholle errichtet wer -
den kann ? War seine Jugend nicht treu be
hütet gewesen ? Hatte nicht ein Kreis frischer ,
aufrechter Kameraden zu ihm gestanden , hatte
nicht das feste Band des Offizierskorps auch ihn
umschlungen ? Und doch war alles so gekom -
men ! Ein elendes , verpfuschtes Dasein . Ein
Leben voller Spiel und Abenteuer , ja , das war
es allerdings gewesen . Ein Leben , das mit sei -
nen tausend Gefahren ihn einst gereizt , das
aber schon längst jeden Reiz verloren hatte ,
das ihm zur Qual , zum Ekel geworden war ,
und das ihn doch immer und immer wieder
weiter hetzte , näher und näher dem Ab -
gruud zu .

Und dennoch , so manches hatte ihm das Le -
ben gebracht , was es andern , die auf glatter
Straße geruhsam , satt und zielsicher dahin
pilgerten , versagte . Er glaubte den prickeln -
den Reiz zu spüren , der manche Stunde durch
zittert hatte , eiskalt der Blick , glühendheiß das
Blut . Er sah sich im Frack , eine Blume im
Knopfloch , auf dem Parkett eleganter Salons ,
den Kopf verbindlich geneigt , das Ohr ge -
spannt nach der Tür lauschend , ob dort nicht
im letzten Moment das Verhängnis nahte . Er
sah sich im Conp6 erster Klasse durch die Nacht
brausen , eine Zigarette zwischen den Lippen ,
die er nicht anzufassen wagte , aus Furcht , ihm
könnte die Hand zittern, ' denn seine Taschen
bargen die wertvollen , in monatelanger , raf -
finierter Arbeit errungenen Papiere . Er sah
sich — furchtbares Erinnern — in der düsteren
Zelle der Untersuchungshaft . Wochenlang , end -
lose Tage , endlose Nächte - Immer allein und
doch nicht allein . Mit ihm am Tisch saßen sin -
stere Gäste : die Angst , die Sorge , das böse Ge -
wissen . Und wie jeder Tag langsam das Blut
aus den Adern sog , wie man zusammenbreche »
kouute , bis zum haltlosen Schluchzen ! Und
dann die Pein der Untersuchung vor dem
Forum des Gerichts . Diese furchtbare An -
strengung des Körpers uud des Geistes , wenn
man dastehen mußte wie in einer eiserneu Rii -
stung mit hernntergelassenem Visier und mit
letzter Kraft eine Mauer aufrichtete zwischen
sich und den Verfolgern , wie man schließlich
noch dankbar war , daß die Hast den letzten
Tropfen Blut aus den Adern sog , bloß , damit
auch nicht der Schein eines verräterischen Rots
in das bleiche Gesicht steigen konnte .

Und dann das seltsame Gefühl , wenn zum
ersten Male wieder der Himmel über einem
blaute ! Da standen ja noch die Bäume wie
einst , Blumen blühten , Menschen slnteten ,

schwatzten , lachten , sahen an einem vorbei . Wie
eigenartig , wie unbegreiflich fast ! Ein bedrück -
ter Atemzug ! Wie verkommen man sich vor -
kam . Erst nach und nach wagte man wieder
aufzublicken , kehrte langsam etwas zurück , was
in den letzten Monaten ganz verschwunden , ja
fast abgestorben schien : leise , ganz leise zog
wieder so etwas wie Lebensmut ins müde
Herz . Die Pulse schlugen rascher , das Blut
rann wieder frischer durch die Adern , ein
freierer Atemzug hob die Brust . Lockte nicht
das Leben wie einst ? Und wie noch jedes -
mal , und immer und immer wieder , hatte er
sich in das lockende Leben gestürzt , hatte von
neuem den Kamps aufgenommen . Und war
doch nur alles eine ewige Jagd , ein ewiger
Kreislauf geblieben . Und wurden die Kreise
nicht allmählich immer enger und enger ? War
denn dies Leben auf die Dauer überhaupt
möglich , erträglich ? Mußte er nicht eines Ta -
ges zusammenbrechen ? Zusammenbrechen —
ohne je wieder an ein Aufraffen denken zu
können ?

Trotz der warmen Rivieranacht überlief es
ihn eiskalt .

Und nun tat sich heute plötzlich etwas vor
ihm auf , etwas unglaublich Packendes , uner -
hört Verlockendes !

Ein Durchschnittsmensch wäre gar nicht auf
den Gedanken gekommen , diesem unwahrschein -
lich kühnen Plan überhaupt eine Stunde des
Nachdenkens zu widmen . Der ungewöhnlich
scharfe Verstand , der sich mit einer seltenen
Energie in diesem Mann verband , seine große
Welt - und Menschenkenntnis , sein Talent für
Sprachen , alles dieses fand sich in Naydeck zu -
sammeu , um ihm in seiner Art etwas Genia -
les zu geben . Dazu kam das so Gewinnende
seines Wesens und sein großer persönlicher
Mut , der dadurch nur noch gestählt wurde , als
er im Grunde ja eigentlich nichts mehr zu ver -
lieren hatte .

Und nun ließ das Schicksal diesen Fürsten
Woronzess seinen Lebensweg kreuzen und
warf ihm damit die Gelegenheit hin , auf die
er seit Jahren gewartet hatte , nämlich den
großen Schlag zu führen , der ihn vielleicht für
lange Zeit sicherstellte , ja , ihm unter Umstän -
den für immer ruhigere Bahnen wies .

Jetzt galt es , all dies , was sich so klar , ja
so einfach in seinem Geiste zu Bildern anein -
anderreihte und immer mehr zu einem logisch
gefügten Ganzen wurde , festzuhalten .

Naydeck zwang seine Gedanken in zielsichere
Bahnen . Schritt für Schritt , mit schärfster
Folgerichtigkeit , unter Berücksichtigung selbst
der kleinsten , scheinbar unbedeutendsten Um -
stände , verfolgte er sein Ziel .

Stunde um Stunde verrann . Das erste Mor -
gengrauen fiel ins Zimmer , ein kühler Luft -
zug bewegte die Vorhänge . Naydeck richtete
sich langsam auf . Seine Hände ballten sich zu
Fäusten , die Knöchel traten weiß hervor , in
seinen Augen stand nichts als harter Wille !

ein sonst so kluges , angenehmes Gesicht be -
herrschte der Ausdruck brutaler Willenskraft
bis zur Entstellung . Naydeck war am Ende
einer Gedankenarbeit angelangt .

Er fuhr sich mit dem Taschentuch über die
Stirn . Sie war trotz der kühlen Morgenluft
feucht .

Mein Ziel kenne ich ! Auch einen Teil des
Weges , den ich gehen muß . Im übrigen Rnhe
und abwarten ! Vielleicht kommt mir der Zu -
all zu Hilfe . Es wäre ja nicht das erstemal

in meinem Leben , daß er mir gefällig wäre .
Es wird Monate dauern , vielleicht Jahre !
Was macht das ! Zeit lassen in all den tausend
Dingen , die nun nötig sind . Eins nach dem
andern , Schritt für Schritt ! Nirgends darf
eine Lücke sein , in die der feindliche Zufall
äffen kaun , um alles zu vernichten . Wie eine

Kette muß sich ein Glied ins andere schieben .
Ein Netz muß ich werfe » , so sei » gesponnen , so
ein ausgeklügelt , so lückenlos muß sich Masche

an Masche reihen , daß kein Hindurchschlüpfen
möglich ist . ^ ch muß alle Fäden fest und nn -
sichtbar in der Hand halten . Das Spiel ist

tollkühn , gewagt , wie selten eins . Aber eS
kann gewonnen werden , wenn ich kaltes Blut
bewahre und meine Zeit abwarten kann .

Naydeck atmete tief auf , machte eine Hand -
bewegung , als schöbe er etwas zurück , an das
er nicht denken wollte . . .

Merkwürdiges Leben ! Mal war er oben ge --
wesen , dann unten , dann halb oben , bann wie -
der unten : ein ewiges Auf und Nieder ! Nie
mehr ganz oben . Das konnte ja auch nicht
mehr sein , nach allem , was gewesen war . —
Für ihn gab es nur noch eines : nur wenn er
vor der Welt den Platz eines andern vollgül -
tig einnehmen , sein ganzes Sein auslöschen
konnte , nur dann war es möglich , vielleicht
noch einmal ganz oben zu sein . —

Er trat in die Balkontür . Feiner Nebel lag
über dem Platz , das Morgenrot flammte über
dem Meer . Es versprach ein schöner Tag zu
werden . Der Ausflug auf der Jacht des
Russen würde also wohl sicher stattfinden .

Mit der Folgerichtigkeit und dem Scharf -
sinn , die an diesem Manne etwas Erstaun -
liches waren , und die — in gutem Sinne an -
gewandt — ihn vielleicht auf die Höhe des Er -
folges geführt hätten , fing er sofort mit dem
Heute an .

Er suchte ein kleines Buch hervor und machte
die ersten Notizen , die bald dieses Heft und
noch mehrere andere füllen sollten .

In einer Geheimschrift , die er sich selbst kon -
struiert hatte , und deren Schlüssel so raffiniert
war , daß er keine Entdeckung zu fürchten
brauchte , machte er seine ersten Anszeichnun -
gen . Im Auf und Nieder seines Abenteurer -
lebens war er oft auf diese Geheimschrift an »
gewiesen gewesen . Sein glänzendes Gedächt -
nis ließ ihn nicht so leicht im Stich , und im
Grunde legte er nicht gern etwas schriftlich fest.
Aber in diesem Falle war das Feld zu groß ,
zu mannigfach . Er mußte sich Anhaltspunkte
schaffen .

So stand auf der ersten Seite :
„W . spricht das weiche elegante Pariserisch

der guten Gesellschaft Petersburgs mit einem
leicht singenden Tonfall ."

Und leise sagte sich Naydeck einige Sätze vor ,
in genau diesem Tonfall , den sein musikalisches
Ohr so treu bewahrt hatte .

Dann folgte eine genaue Beschreibung der
Manschettenknöpfe , die der Fürst getragen
hatte . Er hatte sie gut im Gedächtnis : runde ,
in Platin gefaßte Perlmutterknöpfe , in der
Mitte ein kleiner Brillant von schönem Feuer .
Gleich morgen wollte er sie sich in Paris be -
stellen . Dann schrieb er sich noch den Namen
des Barons Grotthus auf und einige Einzel -
heiten , die ihm an diesem kleinen , rundlichen
Deutschrussen aufgefallen waren .

Naydeck fühlte jetzt plötzlich eine bleierne
Müdigkeit . Trotzdem fürchtete er , keinen
Schlaf zu finden . Jedenfalls mußte er es ver -
suchen . Es galt , mit den Nerven hauszuhal -
ten für die nächste Zeit .

Er warf die Zigarette fort , zog die schweren
Vorhänge zu uud mischte sich ein Brompulver .
Dann entkleidete er sich schnell , ließ das kühle
Wasser der Dusche in seinem Badezimmer über
den heißen Körper rinnen und warf sich aufs
Bett . Aber er lag noch lange wach . — Der
erlösende Schlaf wollte und wollte nicht kom -
men . Die Gedanken stürmten auf ihn ein ,
ließen sich nicht bannen . Endlich forderte die
Natur ihr Recht , er fiel in einen unruhigen~

chlaf , aus dem ihn erst am späten Vormittag
die schrille Glocke des Telephons weckte . Der
Portier meldete ihm , Seine Durchlaucht der
Fürst Woronzess , ließe ihn bitten , sich um elf
Uhr zur Abfahrt bereit zu halten . Seine
Durchlaucht würden den Herrn Grafen im
Auto abholen .

sFortsetzung folgt .)

Eine Strabe wird verbrannt !Presse ->Bild -Zentralc . M . I
Dieses Bild zeiat nickt etwa ein Auto , das auf der Landstrakic in Brand aeraten ist . sondern einen
Traktor, der Aitt Ausbesserung der Straßendecke den alten Belaa der Fahrbahn verbrennt und

dabei « inen dunklen Qualm entwickelt

Humor
Bei Grünekerns sind Zwillinge angekommen .
Fritzchen wird in Mutters Schlafzimmer ge-

rufen , um sich feine neuen Geschwister anzn -
sehen . Sie stecken tief unter der Decke , und
nur die Köpfchen schauen hervor .

„Fabelhaft !" ruft Fritzchen bei diesem An -
blick begeistert aus . „Eins mit zwei Köpfen !"

#
Das letzte Mittel . „Ich kann doch nicht da -

für , lieber Vater , daß der junge Schmitz so
oft zu uns kommt . Ich habe schon alles Mög -
liche versucht , um ihn fernzuhalten !"

„ Unsinn , du hast ihm noch nicht ein einziges
Mal etwas vorgesungen !"

*
„Papa , du hast doch gestern Mutti erzählt ,

oaß dir deine Füße öfter mal einschlafen . Ich
möchte da mal was fragen ."

,/Schieß los , Bubi , was willst du wissen ?"

„Schließt du dann auch deine Hühneraugen ?"
*

„Was Sie sagen ! Also Ihr Herr Bruder ist
gestorben ?"

„Ja , schon vor zwei Monaten ."
„So so . . . jetzt verstehe ich auch , warum ich

ihn so selten treffe !"
*

„Mutti , Fritz läßt mir keinen Platz im Bett .
Er will in der Mitte schlafen , und ich soll an
beiden Seiten liegen ."

*
Aus einem Roman . „Als Eleonora den

schwarz vermummten Einbrecher sah , zitterten
ihre Kniekehlen so stark , daß sie keinen Ton
hervorbringen konnte —
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Ein Oberst lach
Gespräch in der Kirche

Oberst Law vom S . O . in London ist gegan -
gen , sich den abessmischen Gottesdienst anzu¬
sehen , dies sonderbare Gemisch von Christen -
tum und Altem Testament . Er stcht , weif ! ge -
kleidet , den Tropenhelm in der Hand , hinter
einer Säule , — daS mauere , scharfe Gesicht
wie immer eine leblose , leicht spöttische Maske .

Priester und Schriftgelehrte psalmodieren
in monotonem , leisem Gesanft . Gebetsrasseln
klirren Pauken dröhnen , ein langsamer Tanz
wogt um einen vergoldeten schient . . .

Nach der Feier gehen di>s Priester in Reihen
durch einen lanaen Wang und verneigen sich
tief vor dem Chorstuhl , in dem ein sunger
Mensch wie leblos sitzt . Das ist Lidj 'Iassu ,
der Kronprinz , ein schöner Jüngling , hell -
braune Haut , dunkles , leicht gewellte ? Haar .
Er trägt enroväischo Kleidung und hat seinen
französischen Lehrer uebeu sich , einen vom
Tropensieber ausgemergelten kleinen Mann
in mittlerem Alter .

Ter Oberst sieht den Prinzen scharf an , die -
ser blickt auf und errötet . Seine großen
dunklen Augen unter den fchiveren Lidern
haben einen unbestimmten Blick , der sehr
weiche rote Mund ist schlaff .

„Bestie , nichts als Bestie "
, denkt der Oberst ,

„du bist in Kürze Kaiser , Menelik ist todkrank ,
und du wirst in Jahresfrist das Land zu einer
politischen Gefahr allerersten Ranges machen ."

„Sie sind fromm , Prinz ? " wendet er sich an
den jungen Menschen , der lange , herrlich ge -
formte Hände lässig in den Gürtel steckt.

„Mein Großvater , der Kaiser , schickt mich
in die Kirche "

, sagt der Jüngling schnell in
tadellosem Französisch .

„Es ist ja nötig , baß der Prinz als zukünf -
tiger Herrscher eines großen Landes sich über -
all zeigt "

, erklärt der Lehrer mit trockener ,
heiserer Stimme .

Lidj ' Iassu schießt plötzlich von seinem Sitze
hoch und eilt davon .

„Ein unberechenbarer Mensch "
, flüstert der

Franzose dem Oberst zu . „Er macht uns allen
große Sorgen . Gestern ist er verschwunden
gewesen , man fand ihn in einer Gasse , einer
Gasse . .

„Nun ja , das liegt in dem Alter "
, sagt der

Oberst leicht . „ Uebrigens ist der Bursche uicht
Meneliks Enkel . Der Kaiser ist mit seiner
ersehnten Leibeserbin angeführt worden . Das
ist offenes Geheimnis . Die Prinzessin , Lidj '

Iassus Mutter , ist niemals aus Meneliks
Blut ."

„Es sind doch damals alle Zweifel geklärt
worden , die Verwandtschaft wurde einwand -
frei bewiesen "

, widerspricht der Erzieher .
„Unsinn , das war gar nicht möglich . Aber

dieser Prinz ist ein gefährliches Früchtchen .
Man muß ihn sehr im Auge behalten . Wenn
er Kaiser wird , haben ivir Europäer das
größte Interesse , daß er nicht über alle Hürden
springt . . ." Der Engländer lacht trocken ,
um fortzufahren : „Kennen Sie Ras Makon -
neu , den Sieger von Adua , und seinen Sohn
Haile Selafsie ?"

„Ich kenne beide ."
„Intelligente Menschen ! Der junge Fürst

studierte in Paris , er ist sehr beachtenswert ."

Karlsruher Tughlalt ,

f / Ein abessinifches Geschehnis
' ' Erzählt von H. Laube

„Er wird nie auf den Thron gelangen , ob -
ivohl man wohl weiß , daß beide wie Spinnen
in Harrar fitzen und warten . Lidj 'Iassu ist
Meneliks Blut und schon deshalb dem Volke
heilig . Seine Fehler , je nun , mit den Iah -
ren wird er sie ablegen und zum wahren
Herrscher heranreifen . Bedenken Sie , er ist
noch jung ."

Ter englische Oberst sagt nichts , er lacht
sein trockenes Lachen .

Der Prinz und die Mohammedanerin
Der Kronprinz hat seinen unruhigen Tag .

Seine schwarzen Tiener zittern . Er läuft , ge-
kleidet in einen schneeigen Burnus , um den
Hals eine goldene Kette , im Palast umher .
An einem Fenster entledigt er sich seiner
Schuhe ans weichem Ziegenleder . Er wirft
sie ins Freie und rennt dann , leicht wie ein
Wüstenhirsch durch die tevvichbelegten Gänge
des Schlosses ins Freie . Morgen ist auf dem
Markt Gerichtstag . Er will , versteckt hinter
einem dicken Eukalyptus , dem Strafvollzug
durch den riesigen Henker znschauen . Es wird
einem Viehdieb die rechte Hand abgehauen ,
und der Offizier Hanoki , der seinen Kamera -
den mit dem Messer erstach , wird selbst von
dem Bater des Ermordeten erstochen werden ,
mitten ins Herz . Lidj ' Iassu lacht . Dieses
Schauspiel wird er sich nicht entgehen lassen .

Der Prinz länft und läuft und steht vor
einer mit Blumen umwucherten Mauer . Hier
hockt auf eiuer Bank das kleine Scheusal Tai -
iuail , der Hofzwerg , des Prinzen vertrautester
Freund . Sein böser Kops ist mit einem seide -
neu Turban umhüllt , der mißgestaltete Leib
lächerlich herausgeputzt . Er kräht zur Begrü -
ßung wie ein Hahn , gackert wie eine Henne ,
stößt die schrillen Angstschreie der Negerskla -
Vinnen ans , greift dann mit seiner rot gefärb -
ten dicken Hand Lidj ' Jassus schöne Finger .

„Wenn du Rime sehen willst , ich habe sie
herbestellt " , sagt er mit der tiefen Stimme
Meneliks .

„To war es möglich , daß sie ihrem Vater
entwich ? "

„Auch eine Araberin kann man anf Abwege
bringen , wenn man des Kaisers Sohn ist . Tu ,
Lidj ' Iassu , bist schön wie ein Berberhengst ,
listig wie eine Hochlandziege , schlau wie ein
Siugh und dreckig wie ein Küstensklave . Rime
wartet anf dich, das schönste Arabermädchen ."

„Ihr Vater wird sie totprügeln , wenn er
erführt , daß sie zu uus Christen rennt ."

„Ich werde ihn mit Geschenken beschwichti -
gen . du wirst ja selbst bald Muselman werden ,
Lidj ' Iassu , du wirst die heilige Fahne Mo -
Hammeds wieder aufrichten und durch die
Wüstenstämme mächtiger werden als alle deine
Vorfahren ." — Saiman ist selbst in den Zelten
aufgewachsen .

Auf einem Steinhaufen neben einer Gruppe
junger Palmen sitzt Rime , die Wüstenarabe -
rin . Sie bedeckt mit ihren zarten Fingern das
Gesicht , und als Lidj 'Iassu sich neben sie setzt
und sie umschlingt , sinkt sie lachend in sich zu -
sammen . Sie ist dreizehn Jahre und schön
wie eine Prinzessin aus Tausendundeiner
Nacht . Das Scheusal Saiman , daö aus ihrem
Stamme ist . hat ihr streng eingetrichtert , was

Bad . Landesbibliothek :

Interessante Neuanschaffungen
„Die Reden Hitlers auf dem Parteitag der

Freiheit 1935" . — Td . Rohlfing „Das Recht
der nationalen Arbeit " : W . Weber und F .
Wieacker „Eigentum und Enteignung " . — „Von
der Maas bis an die Memel ". Auf Wasser -
wegen guer durch Deutschland v . W . Müller -
Clemm -

Knrt Schede „Rudolf Gudden , ein deutscher
Maler " : Hermann EriS Busse „Hans Thoma ,
Leben und Werk " : Hermann Billing „Tafel -
Zeichnungen aus Borträgen über Gestaltungs -
lehre an der Technischen Hochschule Karls -
ruhe " . — „Deutscher Kamera - Almanach 1935" ,
herausg . v . K . Weiß . — „Deutsches Handwerk
im Mittelalter . Bilder aus dem Nürnberger
StistungSbuch "

: E . Zschimmer „Philosophie der
Technik " . — L . Kohlschmidt „Das deutsche Sol -
dateulied " : Richard Elsner „Haben wir eine
Nationalbühne ?"

: Joseph Chapiro „Gespräche
mit Gerhart Hauptmann ".

Nora Waln „Süße Frucht , bittre Frucht
China " : Friedrich Franz von Unruh „Verlöre -
uer Posten "

, Schilderung ans der Loretto -
schlacht . — Eugen Fried „Die Elwetrittche -
jagd ", Gedichte in Pfälzer Mundart .

Weihnachtsfeier der Rei chsvereiniguug
ehemaliger Kriegsgefangener

Im großen Saale des „Friedrichshofes "

fand am letzten Sonntag die überaus zahl -
reich besuchte Weihnachtsfeier der ReichSver -
einigung ehem . Kriegsgefangener statt .

Das vorzüglich zusammeugestellte Pro -
gramm bot eine reichhaltige Abwechslung , wo -
bei sich sämtliche Besucher des Abends während
mehrerer Stunden aufs beste unterhielten .
Nach einem vom Kameraden Null gesprochenen
Prolog hieß Kamerad Doldt die anwesenden
Mitglieder und Gäste in seiner Begrüßungs -
anspräche auss herzlichste willkommen uud lei -
tete mit einem ergreifenden Stimmungsbild
„ Weihnachten in Sibirien " zu dem Festpro -
gramm über , das sich nuumelir in frischem
Tempo Schlag auf Schlag abwickelte .

Es ist unmöglich , alle Nummern einzeln auf -
zuführen , wir erwähnen besonders die beiden
vom Sängerkranzguartett 08 sauber vorgetra -
genen Lieder „Heilige Nacht " und „Sternen -
nacht "

, ferner das unter dein Erstrahlen des
Christbaumes von den beiden jugendlichen
Schülern Walter Roßwag und Rolf Säger zu -
sammen mit ihrem Lehrer Willi Wien rein
und exakt gespielte WeihnachtSpotponrri , dem
später noch die „Chinesische Straßenserenade "
von Siede , und ein schneidiger „Schulplattler "

folgte . Kamerad Hesser gab in seinem Mär -
chenmelodram von „Klein Ilse " Proben sei -
ucs guten rezitatorischcn Vortrags .

Von den vom Mandolinenverein Edelweiß
unter Leitung von Musikdirektor G . Liittgers
zum Vortrag gelangenden Stücken gefielen be -
sonders die tonmalerisch sehr gut wiederge -
gebene „Schlittenfahrt " sowie der fein ge -
spielte „Kaiserwalzer " von Strauß . Mit einem
von Freiherr » von Schilling -Cannstatt tem -
peramentvoll gesprochenen Toast auf Führer
und Vaterland und der Verleihung des silber -
nett Ehrenzeichens an zwei Mitglieder der
Vereinigung durch den Vorstand , schloß der
erste Teil des Programm . Es solgte die Ga -
benverlosnng , die reizende Gewinne znr Ver -
teilung brachte .

Im zweiten Teil kam znr Abwechslung auch
der Humor zur Geltung , wobei Kamerad
Rang mit einigen Köstlichkeiten seines Reper -
toires aufwartete . Seine „Liebeserklärungen "

mit dem von allen Anwesenden gesungenen
Refrain „Ja , das ist die wahre Liebe , die man
still im Herzen trägt "

, fand hierbei besonderen
Beifall .

Den Höhepunkt bildete ein flott gespielter
Schwank , der wahre Lachsalven auslöste . Auch
das Duett der „Zwei alten Jungsern "

, pesun -
gen von Frl . Rheinschmidt und Thoma » er -
freute sich starken Zuspruchs .

Sämtlichen Mitwirkenden , die zu dem guten
Gelingen des festlichen Abends beitrugen ,
ivnrde vom Publikum wohlverdienter , reich -
licher Beifall zuteil , und zum Abschluß des
Abends der Dank des Vorstandes ausge -
sprechen . R .

Oer Polizeibericht meldet
Verkehrssünder : Dem in Karlsruhe , Wald -

straße 56, wohnhaften Reinhard Bronner
ivurde mit sofortiger Wirkung die Führung
von Kraftfahrzeugen jeder Art untersagt und
der Führerschein entzogen , weil er in stark
angetrunkenem Zustande mit einem Personen -
krastivagen im Zick - Zack durch die Verkehrs -
reiche Durlacherstraße in Ettlingen gefahren ist .

Wegen Ilebertretung der Reichs - Straßen -
Berkehrsordnung wurden gebührenpflichtig
verwarnt bzw . angezeigt : am 4. /S. Januar :
II Fußgänger , 3 Fuhrwerkslenker , 58 Radsah -
rer , 10 Kraftfahrer : am 5 ./6 . Januar : 3 Fuß¬
gänger . 10 Radfahrer . 33 Kraftfahrer .

Festnahmen : 2 Personen wegen Diebstahls ,
1 Person wegen Betrugs , 1 Person wegen Be -
drohung , 2 Personen zur Straserstehuug ,
I Person wegen Sittlichkeitsverbreckien , 2 weib -
liche Personen wegen Uebertretnng des § 361
Ziff . 6 RStGB .

Lausbuben am Werk : Am Samstag gegen
9.15 Nhr wurde durch den am Hause Hardt -
straße 86 ( Telegraphenkasernej angebrachten
Feuermelder die Feuerwehr alarmiert . Bei
Eintreffen der Feuerwehr und des Notrufs
wurde festgestellt , daß es sich um eine mut -
willige Alarmierung handelte . Die Ermitte -
lungen nach dem Täter sind im Gange .
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sie antworten soll , wenn der Kaiserenkel sie
anredet . . .

„Liebe mich , Rime !" schmeichelt der Prinz ,
und seine rätselhaften , kalten Augen senken
sich in ihre warmen , feuchten . „Daun will ich
dir so viel Geschenke geben , wie fünf Kamel -
stuteu tragen können . Zehn weiße Stuten
ivill ich dir schenken , und du sollst die Reichste
deines Stammes sein , Rime ."

Die Kleine zögert zu antworten , sie blickt
erschreckt Saiman an , der sie hart in den brau -
nen Arm gekniffen hat . Langsam und nach
Worten suchend , antwortet sie mit ihrer zarten
Stimme : „Ich will den lieben , der Allah dient
und seine Gebote achtet , den will ich mit den
Armen umschlingen , und der soll an meiner
Seite ruhen , der seine heilige Fahne in alle
Lande trägt ."

*
Im französischen Kaffeehaus von Addis

Abeba fitzen Europäer an den Tischen , lesen
Zeitungen und nehmen Eisdrinks . Ter eng -
lische Oberst und der französische Prinzener -
zieher beugen sich über das Schachbrett .

„Plötzlich "
, sagt der Franzose , bedachtsam

seinen Turm zurückziehend , „ist der Prinz ver -
sessen auf die Muselmanen ! Er liest im Ko -
ran . Er hat geäußert , für Afrika sei die Lehre
Mohammeds die einzig wahre . Ein schwieri -
ger Mensch ! Und Menelik ist todkrank . Ter
Prinz hat kleine seiden « Fahnen gekauft mit
der Inschrift : Allah über allem . Er bewahrt
sie in seinen Truhen auf . Dieser Bursche mit
seinen irren Neigungen wird sich schnell beim
Volke verhaßt machen ."

„Wohlau denn , Schach dem Kaiser !" sagt der
Oberst und lacht sein trockenes Lachen .

Der Freund des Lebascha
Menelik liegt im Sterben , aber davon weiß

das Volk nichts , das wird ihm verheimlicht .
Ter gewichtete Kronprinz könnte ja auch nicht
so lustig sein , wenn sein Großvater so nahe
am Ende stünde .

Lidj 'Iassu , angetan wie ein Amhara bürger -
lichen Standes , ist mitten unter dem merkivür -
digen Trupp , der sich an einer Diebsjagd be¬
teiligt . Dem Schneider Sale wurde ein Ballen
kostbaren Tuches gestohlen . Nun hat er dem
Oberdetektiv von Addis Abeba ein Geschenk
gebracht , damit er sich der Sache annehme .
Ter Oberlebascha sagte hochmütig zu uud ver -
langte acht Tage des Schweigens . Er hat ein
gutes Steinhaus mit Blechdach , einen schönen
Garten , sechs Maultiere und einen Schuppen
für feine zehn Diebsfänger , intelligente Inn -
gen von zehn bis fünfzehn Jahren . Es sind
Jungen aller Rassen , gekauft für teures Geld
und der wertvollste Besitz des abessiuischen
Detektivs .

Der verschmitzte Araber , ein spindeldürrer
Riese , kleidet sich europäisch uud geht barfuß .
Auch er ist ein Freund von Lidj ' Iassu . Der
Prinz liebt Märchen , und der Lebascha kann
herrlich erzählen . Er kann alles , was in Abes -
sinien Geld bringt , er ist schon reich .

Sein bester „unschuldiger Junge "
, ein Kerl

von dreizehn Jahren , ein kleiner , tiefbrauner
Bursche mit lebendigen Schwarzaugen und
einem glattrasierten Schädel , stammt aus
Lasta , sein Vater hat ihn selbst verkauft . Sein
Herr ist ganz vernarrt in diesen Jungen ,
ebenso Lidj ' Iassu .

Wetterdienst bei Frankfurter UniversitätS -
AnstitntS für Meteorologie und Geophysik

Aussichten sür Mittwoch : Boraussichtlich
wechselhaftes und zu einzelnen Niederschlägen
geneigtes Wetter .

Mitteilungen des Bad . Gtaatstbeater«
Heute , Dienstag . 20 Mir . wird Ludwig Auzen -

grubers Bolkskomödie ..Der G 'wifsenswnrm " in
der Inszenierung von ftelir Baumbach in unver¬
änderter Besetzung wiederholt . Morgen . Mittwoch .
Iv Uhr . wird die ankerordentlich ersolareicke N - u-
iuszeniernng von Shakespeares „Richard III ." mit
Stefan Dahlen »um ersten Male wicdcrlislt . Reaie :
ftelix Baumbach .

Veranstaltungen
M » nzsche,s Konservatorium . Karlsruhe . Wald -

strake 7!». Telephon 2818. Das Munzsche Konser¬
vatorium übernimmt die Ausbildung »um Musik -
berus als Lehrer . Organisten . Orckeslermusiker . In -
strumcntalsolisteu . Sänger für Konzert und Over ,
Kapellmeister . Chordirigentcn iifw . und gibt auch
anderen Schülern , welche Musik nicht als Lebens -
berns erwählen . Gcleaenheit . sich aründliche und
vielseitige Kenntnisse zu erwerben . Unterricht in
allen praktischen theoretischen und wissenschaftlichen
Bachern der Musik . Der Unterricht besinnt wieder
Dienstaa . den 7. Januar .

Im Gloria - Palast hat der s^ ilm „Zwei Menschen "

nach dem gleichnamigen vielaelesenen Roman von
Richard Vos ! auch bei seiner Neuansführuua einen
so aroken Erfolg . da« die Direktion sich entschloß ,
den ftilm noch bis einschließlich Donnerstaa . den
g. d. M . . auf dem Spielplnn au belassen . Die
Hauptrollen spielen : Charlotte Susa und Gustav
fröhlich . Nicht minder groben Beisall beim Puvli -
kum sand auch der im Beiprogramm lansende ftilm
„ Stander Z vor !", der neue Sochseesilm der dcut -
schen Kriegsmarine .

Die Schaubura Aciat ab Dienstaa den im Bcr -
leih der Ufa erschienenen ftilm „Die Schlohherrin
vom Libanon " mit dem auch hier bekannten Dar -
steller Jean Murat in der Hauptrolle . Der Stoik
ist dem aleichnamiaen Roman von Pierre Benoit
entnommen und zeigt spannende Abenteuer in der
Syrischen Wüste .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Dienstaa . den 7. Januar 1936

6 .00 Choral — 6 .05 Gymnastik — 6 .80 Krüh -
konzert — 8.00 Wasserstand — 8 .0S Bauernfunk ,
Wetterbericht — 8 .10 Gymnastik — 8 .80 Unter »
haltunasmusik — 10.15 Unveraessenes Teutschland
in Uebersee — 11 .80 ftur dich . Bauer ! — 12.00 Mit «
tagskonzert — 18 .00 Zeitanaabc . Wetterbericht . Nach¬
richten — 18.15 Mittaaskonzert — 14 .00 Allerlei von
Zwei bis Drei — 16.16 Von Blumen und Tieren
— Iii .00 Musik am Nachmittag , Dazwischen von 10.50
bis 17.00 Die fünfte soa . feuchte Snmvhonie — 17.15
Sprechstunde — 18 .00 Musik sitm Feierabend —
19 .50 Die olympischen Winterdifzivlinen und ihre

Nr . 7

Während sein Herr sich auf seine Maultier -
stnte schwingt , befestigt der Junge ein langes
Seil um seinen Leib und gibt dessen Ende dem
Oberlebascha in die Hand . Der Prinz besteigt
aufgeregt lachend ein anderes Maultier , das
mit einer prächtigen Schabracke geschmückt ist ,
und nun geht es los . Eine aufgeregt stau -
ueude Volksmenge folgt .

Der „unschuldige Junge " wirft sich zur Erde
und „riecht " das Verbrechen . Er sängt an zu
jammern und zu heulen , wie in großen
Schmerzen : je mehr Theater der Bursche
macht , desto mehr begeistert er seine Zuhörer .
Schnurstracks rennt er an den Ort des Dieb -
stahls , in das Haus des Schneiders , der schon
eine Wasserpfeife für ihn bereit hält . Auf der
Schwelle raucht er sie . weiher Dampf und
scharfe Düste steigen auf , und der Knabe win -
det sich in Zuckungen .

Lidj 'Iassu nnd der Lebascha verfolgen voll
Kennerschaft das Gebaren des Jungen , der
seine Rolle mit Talent spielt . Er ist auf der
Spur des Diebes und verfolgt sie unter qro -
tesken Sprüngen , Tobsuchtsanfällen , mit fchäu -
meudem Munde und Augenrollen .

Er wirft sich brüllend zur Erde , das ganze
Gefolge fällt brüllend mit . Lidj ' Iassu , auf
seiner Stute kreischt heiser auf . „Verkaufe mir
den Jungen !" raunt er dem Lebascha zu , der
kalt beobachtend anf feinem Tier sitzt, unbe -
kümmert um den Erfolg , denn er hat längst in
den Tagen des Schweigens den Dieb aus -
kundschasten lassen . „Nein , o Herr "

, antwor -
tet der , „er ist mein bester Spürhund . Sieh ,
jetzt rennt er auf das Haus des Diebes zu ."

Der Unglückliche , der nun wirklich anfge -
spürt ist . steht schon zitternd vor seinem Hause
und verneigt sich vor dem Lebascha bis zur
Erde . In der Hand hält er ein Geschenk ,
einige Silbermünzen . „Geh fort von meiner
Schwelle , nimm das Geld !" sagt er mit beben -
der Stimme .

„Haut ihn !" brüllt Lidj ' Iassu leidenschaftlich ,
sich hoch im Bügel erhebend . Sein wildes Ge -
ficht mit den fletschenden Zähnen ist schrecklich.
Der Lebascha sieht ihn starr an , in seinen
Augen zuckt Spott . Ha . soll das Volk sich an
diesem Narren sattsehen , an diesem Bastard ,
der sich erdreisten will , Meneliks Thron zu
besteigen !

Die Menge steht stumm , fast sind der Dieb
und der Junge vergessen . Mit seinem feinen
Gefühl für Würde schämt sich das Volk für
diesen Prinzen , der immer wieder wie ein
Narr und Teufel auftritt .

*
Die furchtbaren nächtlichen Regengüsse pol --

tern auf das Dach des Lebascha . Er sitzt auf
einem niederen Polster und raucht gedauken -
voll . Der englische Oberst in einem enropäi »
schen Schaukelstuhl sitzt ihm gegenüber .

„Er ist ein Teufel , ein von Dämonen Be -
sessener "

, sagt der Lebascha ruhig , „und das
wird bei unserem Volke bald sein Ende sein ,
o Herr ! Es wird kommen , wie du und dein
erhabenes Volk es will . Komm her , kleiner
Lebascha "

, wendet er sich an den Kitaben , der
reglos auf dem Teppich hockt, „spiele dem
Herrn vor , wie es der Prinz macht ! Du wirst
lachen , o Herr . Dieser Junge aus Lasta ist
seine tausend Franken wert ."

Der englische Oberst lacht . . .

Wertung — 20 .00 Nachrichtendienst — 90.10 Lust-
spiel « der Weltliteratur (2 ) — 21 .10 Aus Karls¬
ruhe : Schöne badische Heimat ! — 22.00 Zeitangabe ,
Nachrichten , Wetter - und Sportbericht — 22 .80
Musik zur späten Nacht — 24 .00—2 .00 Nachtmusik .

UND DES DEUTSCHLANDSENDERS
6 .00 Glockenspiel . Tagesspruch . Choral . Wetter -

bericht für die Landwirtschaft — 6.10 ^ unkanmnistik
— 6.80 fröhliche Morgeumnsik — 10.18 Aus Grenz¬
land und Ausland . Ausländsdeutsche Schriftsteller
— 10.45 fröhlicher Kinderaarten — 11 . 15 Deutscher
Seewetterbericht — 11 .30 Rinas um den Svinn »
wocken — 11 .40 Der Baner spricht — der Bauer
hört — 12.0*1 Musik zum Mittaa — 12.56 Zeitzeichen
— 18.00 Glückivünschc — 18.45 Neueste Nachrichten —
14 .00 Allerlei — von Zwei bis Drei — 16.00 Wet¬
ter . Börsenberichte . Proarammhinweise — 16.16 Eine
Schauspielerin wird Waldarbeiterin — 15 .40 Bücher
von Hof und Dorf — 16.00 Musik am Nachmittaa
— 17.50 Heinz Marten singt — 18 .20 Politische Zei -
tungsschau — 18 .40 Zwischenvroaramm — 10.00 Uni »
jetzt ist Feierabend ! — 10.45 Deutschlandecho — lfl .05
Die Ahnentafel : Wir forschen nach Sippen und Ge -
schlechter» — 20.00 Kcrnspruch . Arrschl . : Wetter .
Kurznachrichten — 20.1ö Wir bitten zum Tanz - -
22.00 Wetter - . Taaes - und Sportnachrichten . Anschl .
Deutschlandecho — 22.80 Eine kleine Nachtmusik —<
22.45 Deutscher Sccwctterbericht — 23.00—24 .00
Kammermusik .

Söven «Sie beute:
18 .00 Musik zum Feierabend : München . Krauksurt ^

Köniasbera . Saarbrücken .
20.10 Der Widerspenstigen Zähmuna : Stuttgart .
20. 10 Der Freischütz : Frankfurt .
20.10 Die Eule aus Athen : München .
20.10 Leipziger Dienstaaszeitnna : Leipzla .
20. 10 Glück am Ziel : Köln .
20.10 Deutsche im Ausland hört zu : Breslau .
20.10 Orchesterkonzert : KöniaSbera .
20.10 Trara die Post ist da : Hambura .
20 .10 Tanzende flocken : Berlin .
20.10 Das Gänsearetel von Fechingen : Saarbrücken .
21 .10 Schöne badifche Heimat : Stuttaart .
21 .10 Musikalisches Kleeblatt : München .
21 .10 Reichswehr -Musikabend : KöniaSbera .

Tagesanzeiger
Dienstaa . den 7. Januar 1936

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Der G 'wissenSwnrm .
Eintracht : 20 Uhr : Leonore -Wallner - Abend .
Ev . Berein d. Weststadt : Lesezimmer : Westeudstr . SS.
Kaiser Bauer : Kapelle franz Dolezel .
Kassee Ldeon : Kapelle fritz Kühl .
Kassee Museum : Kapelle Ottmar Schumar . 4 und

8 Uhr : Koftümfchau .
Gloria : Zwei Menschen und Stander Z vor .
Resi : Viktoria .
Pali : ES flüstert die Liebe .
Schaubura : Die Schlobberrin vom Libanon .
Uli : Der Klosteriäaer .
Löwenrachen : Kabarettvroaramm . Tanz .
Weinhaus Inst : familienkabarett .
Colosseum : 8 % Uhr : Rinakämpse .
Roland : Kabarettproaramm .
Pfannestiel : Kabarett .
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Aus der Landeshauptstadt
Von alten badischen Briefmarken

AUrlen als Geschichtsspiegel / Zum „ Tag der deutschen Vriesmarle"

Seite 7

Wir berichteten anläßlich der „ Nationalen
Briefmarkenschau " über alte badische Brief
marken und die geplante Errichtung eines
Badischen Postmuseums .

In diesem Zusammenhang dürfte ein kurzerRückblick über die badischen Postwertzeichennicht ohne Interesse sein - Im April 1850 gabder Postvereinsvertrag die Veranlassung zur
Einführung von Marken , deren Anfertigungnach dem Beitritt zum Dentsch - Oesterreichischen

!B 'UDSN §1

j (j
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^ reirnarle i

1 Kreil,er (1861 rost-
aelbcJ , 1853 weikes

Papier )

3 Kreuzer (1851 aelbe ?
1858 ariines , 1857 hell¬

blaues Pavier )

Postvcrcin noch im Oktober 1850 beschlossen
wurde . Das Ministerium des großherzoglichen
Hauses ordnete die Anfertigung von Marken
zu 1, 3, 6 und 9 Kreuzern nach den Vorschlägendes Münzrats Kachel an . Dieser trat alsbald
wegen des Drucks mit der Haderschen Hof -
bnchdruckerei , jetzt Druckerei G . Braun in
Karlsruhe in erfolgreiche Unterhandlung .Bereits am 25. Februar 1851 konnte als
Bestand gedruckter Marken die Anzahl von4 227120 Stück festgestellt werden , deren Her -
stellungskosten sich auf 112!) Gulden 57 Kren -
zer einschließlich der Ausgaben für Stempelund Platten beliefern Jnteressiut ist es , daßdie badischen Marken seinerzeit billiger als die
bayerischen und bedeutend billiger als die
preußischen Marken kamen .

Die dritte Ausgabe , die 1858 notwendig ge -
worden war , gab die bisher grünen Dreier auf
hellblauem Papier aus . Insgesamt wurden
von all den Zifsernmarken 33Z4 Millionen
Stück hergestellt . Mit der dritten Ausgabe
ging man zu dem neueren Verfahren über , die
Marken auf weißes Papier mit je nach der
Taxe verschiedenen Farben aufzudrucken un¬
ter Angabe des Landes mittels des Landes -
wappens und die Marken zur Erschwerung
von Nachahmungen zn durchlochen . Die Map -
penmarken enthielten im Mittelfelde auf
schraffiertem Grunde das badische Wappen , im
oberen Rande das Wort „Baden "

, im unteren
Rande „1 <3, 6, 9) Kreuzer "

, im linken uud
rechten Seitenrande die Worte „Freimarke "
und „Postverein " . Den Druck besorgte wie -
derum Hasper - jetzt G . Braun . Die Ausgabe
dieser neueu Wappeumarkeu wurde auf 1. Ja -
nnar 1861 bestimmt .

Schon 1802 machte Preußen den Vorschlag ,die gleichen Grundfarben für Marken dessel -
ben Wertes im ganzen Vereinsgebiet einzn -
führen . So schritt man zur 5 . Ausgabe, ' auch

herstellen lassen , weil der schraffierte Unter - l
grnnd dieses so wenig hervortreten ließ uud '
dadurch der Schönheit der Marken Abbruch
tat . Außerdem führte man , auf Anregung des
Mannheimer Handelsvereins , Marken zu IS
( hellchromgrüu ) und SO Kreuzern ( dunkcl -
chromgelb ) ein . Von den bestellten Marken
wurden indes nur die zu 3 , l8 und 30 Kreu¬
zern von den neuen Satzstncken — Wappen
auf weißem Grnud — hergestellt . Die Mar -
ken zu 1 , 6 und 9 Kreuzern wurden erst bei
der 6 . Ausgabe ( 1864) nach den neuen Satz -
stücken gedruckt - Vom 1 . Januar 1868 sielen
infolge des Postvertrags zwischen Baden und
der Norddeutschen Bundespostverwaltuug die
meisten Postwertzeichen mit dem Aufhören ber
bisherigen Taxstufen als überflüssig weg .

Unter Einziehung der Marken zn 18 Kren -
zer wurden nene zu I , 3 und 7 Kreuzern aus -
gegeben , die den bisherigen Marken völlig
gleich waren , nur daß sie statt des Wortes
„Postvcrcin " in beiden Seitenfeldern die Auf -
schrist „Freimarke " trugen und die Münzwäh -
ruug durch „KR " abgekürzt war . Um eine
Uebereinstimmnng mit den Marken der übri -
gen deutschen Postvermaltungen herbeizufüh -
ren , würben die Einkreuzermarken in grün ,die zu 7 Kreuzern in blau gedruckt , während
die rote Farbe der Dreikreuzermarken beibe -
halten wurde . All diese Marken erfreuen sich
rechten Sammlerwertes und sind auf demwollte man das Wappen auf weißem Grunde ! Briefmarkenmarkt sehr begehrt .

Auerbachs „Gastmahl des plato " im
Festsaal der Reichskanzlei / *Mr / ^
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9 Kreuzer (1851 rot)

Bon den am 1. Mai 1851 dem Publikum
zum Gebrauch abgegebenen Marken stellten die
zu einem Kreuzer die Drucksachentaxe , die zu3 , 6 , 9 Kreuzern das Brieffranko nach den be -
kannten drei Taxstufen dar . Im oberen Rah -
men steht „ BADEN ", im unteren „Frei -
marke "

, in dem linken „Deutfch - Oestr . Postver -
ein "

, im rechten „Vertrag v . 6. April 1850" in
deutscher Schrift . Ter Schriftsatz zu den sehrklein gehaltenen Seiteninschriften rührte vondem Material zur Herstellung des badischen
Papiergeldes her . Die Marken enthielten ein
geheimes Zeichen (Stecherzeichen ) , dessenKenntnis nur wenigen Beamten zuteil wurde .Schon 1853 wurde eine neue Markenauslage
notwendig , bei der man einige Farbändernn -
gen traf . Und zwar wurde zu der erstmalsin rostgelber Farbe hergestellten Einkreuzer -
marke lediglich weißes Papier verwendet , die
Dreikreuzermarken enthielten die bisherigegrüne Farbe der Seckskrenzermarken , diese die
bisherige gelbe der Dreikreuzermarken , wäh -
rend die Neunkreuzermarken die rote Farbebehielten .

Von zuständiger Seite erfahren wir :
Das in der Badischen Kunsthalle befindliche

Gemälde „ Das Gastmahl des Plato " von An -
felm Fenerbach ist dazn auserioählt worden ,an besonders bevorzugter Stelle , nämlich in
dem neuerbauten Festsaal der Reichskanzlei in
Berlin , der zur Abhaltung repräsentativer
Veranstaltungen des Führers und Reichskauz -
lers bestimmt ist , von der Leistung der deut -
scheu Mouumentalmalerei des 19 . Jahrhun -
derts Zeugnis abzulegen . Das Bild verbleibt
im Eigentum des Landes Baden , seine Ueber -
lassnug erfolgt in Form der Leihgabe . Der
Badischen » nnsthalle ist für die Dauer der Ab -
Wesenheit des Bildes die Zuweisung hochwer -
tigen Ersatzes zugesichert worden .

*
Anselm Fenerbach hat das Großgemälde

„Das Gastmahl des Plato "
, eines der wert -

vollsten Stücke der Karlsruher „Gemälde -
galerie "

, wie die Kunsthalle hier kurzweg ge -
nannt wird , in Rom 1868 gemalt . Es war da -
mals , wie auch in den Briefen Feilerbachs an
Viktor von Scheffel zu lesen ist , sein sehnlich -

wertiger Crsah zugesichert
ster Wunsch , mit einer bedeutenden Arbeit in
Karlsruhe vertreten zu sein . Der damals
vielumstrittene Künstler , der zu Lebzeiten
eigentlich nie die Anerkennung fand , wie sie
ihm erst Jahre nach seinem Tode zuteil wurde ,legte eine Skizze seines Monnmentalgemäldes
in Karlsruhe vor . Diese faud jedoch keinen
Gefallen , das fertiggestellte Bild wurde in
München ausgestellt und von einer Kunst -
sreundin in Hannover erworben . Etioa zehn
Jahre später wurde „Das Gastmahl des Plato "
zurückgekauft und gehört seit jener Zeit zu den
Hauptzierden , und » eben ben Grünewalds und
dem Thoma - Museum zu den Glanzstücken der
Badischen Kunsthalle - Außer dem Karlsruher
Besitz zählt zu ben wertvollsten Schöpfungen
Feuerbachs seine allbekannte „ Iphigenie "

, die
in der Stuttgarter Gemäldesammlung hängt
ferner seine „Mebea " und seine „Wasserträge -
rin " . Feuerbach , 1829 als Sohn eines Alter -
tumsforschers geboren , hatte schon in Kind '
heitstagen den antiken Geist in sich anfgenom -
men , der in den genannten Gemälden in form -
vollendeter Gestaltungskraft zum Ausdruck
kommt . 1880 ist Fenerbach in Wien gestorben .

KarlsruherLisenbahnerwerdeneignungS-
/ Neuorganisation der eignungstechnisch . Wer -lvU/lü | U/ yqnuil / suchungsstellen/„ Sicherheit" ijl oberstes Gesetz !

Mit Wirkung vom 1. Januar 1936 ab wird
es im Reichsgebiet insgesamt 10 eignungstech -
nische Untersuchungsstelleu der Reichsbahn ge-
ben . Diese von der Deutschen Reichsbahn
vorgenommene Aendernng in der Organisa -
tion auf dem Gebiet des eignungstechuifchen
Untersuchungswesens soll dazu beitragen , die
Sicherheit im Verkehrswesen der Dentscheu
Reichsbahn » och weiter zu steigern .

Bislang war es so . daß durchweg bei jeder
Reichsbahndirektion auch eine eignungstech -
nische llntersnchungsanstalt bestand . Durch die
am 1 . Januar 1936 in Kraft getretene Organi -
fationsänderung werden insgesamt also 18
Untersnchungsanstalten aufgehoben . Es wird
künftighin so sein , daß drei bis vier Reichs -

Nicht alle Wohnungsneubauten
flttf ) /

Ö ' C nöti9Cf1 Voraussetzungen

Die Steuerbefreiungen , die für Wohnungs -
bauten gewährt werden , erstrecken sich nichtauf den Bau - und Siedlungsvorgang als sol¬
chen , sondern lediglich aus das Objekt bzw . aufEinkünfte , die aus dem Wohnnugsneubau ge -
zogen werden . Nicht jeder Wohnnngsneubauist steuerlich begünstigt . Die Steuerbefreiungensind vielmehr an Voraussetzungen geknüpft ,die , wie der Reichsminister der Finanzen
mehrfach betont hat , unbedingt gegeben seinmüssen . Hierfür sind Voraussetzungen :

bei Kleinwohnungen , daß diese Wohnungeneine nutzbare Wohnfläche von höchstens 75
Quadratmetern umfassen . Bei Wohnungen ,die für kinderreiche Familien bestimmt sind ,bei Reichsheimstätten und unter einigen an -
deren bestimmten Voraussetzungen darf die
Fläche von 75 Quadratmetern vermehrt wer -
den . allerdings regelmäßig nur bis höchstens90 Ouadratmeleru, '

uud bei Eigenheimen , baß diese Eigenheime ,Sie höchstens zwei Wohnungen enthalten und
vom Eigentümer selbst bewohnt werben , min -
bestens aber zur Hälfte selbst bewohnt wer -den . eine nutzbare Wohnfläche von 150 Qua -
bratmetern nicht übersteigt , nud zwar auchdann nicht , wenn eine zweite Wohnung ein -
gebaut ist . Nur bei kinderreichen Familien isteine Ueberschreituug dieser Größe in bestimm -
ten Ausmaßen zulässig .

Als nutzbare Wohnfläche hierbei gehten die
Wohn - und Schlafräume und die Küche. Ne -

für Steuerfreiheit
benräume wie Hausflur , Treppe , Balkon ,
Speisekammer , Toilette usw . rechnen nicht zur
nutzbaren Wohnfläche , sofern sie die ortsübliche
Größe nicht überschreiten .

Die Steuerbefreiung erstreckt sich nicht nur
auf das Gebäude als solches , sondern auch auf
die zugehörigen Hofräume uud Hansgärten
bis zur zwölsfachen Größe der bebauten
Fläche . Enthalten die Gebäude , für die die
Steuerbefreiung beantragt wird , auch gewerb -
liche Räume , so schließt dies die Steuerbefrei -
ug nicht ans : die gewerblichen Räume nehmenaber an der Steuerbefreiung nicht teil .

Tic Stenerbefreiunq erstreckt sich auf die ge -
samte Einkommensteuer - die gesamte Vermö -
gensteuer , die gesamte Grundsteuer des Lau -
des und auf die Hälfte der Grundsteuer der
Gemeinde . Die Reichssteuern ( Einkommen -
uud Vermögensteile ! ) werden also ebenso wie
die Grundsteuer des Landes im vollen Um -
fange niedergeschlagen , die Grnndstcuer der
Gemeinde dagegen nur zur Hälfte .

Die Steuerbefreiung wird auf Antrag vondem Finanzamt , in dessen Bezirk daS Bau -
grnndstück gelegen ist, ausgesprochen . Gegeneinen Bescheid deS Finanzamts , der die
Steuerbefreiung ablehnt oder der ihren Fort -
fall ausspricht , ist die Beschwerde an das Lan -
deSsinanzamt zulässig , das endgültig entschei -
det . Veranlagungsbehörden und Steuerge -
richte sind an diese Entscheidungen gebunden .

bahndirektionsbezirke nur noch eine eignuugs -
technische Untersuchungsanstalt besitzen .

Das bedeutet , daß die Karlsruher Eisen -
bahner , die zum Reichsbahndirektionsbezirk
Karlsruhe gehören ab 1 . Januar 1936 ihre
eignuiigstechuische Untersuchung bei der eig¬
nungstechnischc » Untersuchungsstelle der
Reichsbahudirektiou in Karlsruhe vornehmen
lassen müssen . Die für unser Gebiet znstäu -
dige eignungstechnischc Unterfuchungsstelle ist
ab 1 . Januar 1936 gleichfalls zuständig für die
Eisenbahner in den Reichsbahndirektions -
bezirken Karlsruhe , Ludwigshasen , Saar¬
brücken und Stuttgart .

Das furchtbare Eisenbahnunglück bei Groß -
Heringen gab unserem Berliner E . E -- MU -
arbeiter Beranlassnnq mit einem zuständigen
Referenten von der Reichsbahnhanptverwal -
tung sich über die Frage der Sicherungömaß -
nahmen zu unterhalten . Wir erfahren von
dieser Stellc interessante Einzelheiten über
die eignungstechnischen Untersuchiliigsstellcm

In den ersten vier Jahrzehnten des Be -
stehens der deutschen Eisenbahnen , legte man
auf eine besondere Ausbildung oder Prüfung
der Eisenbahner keinen Wert . Erst zu Be -
ginn der siebziger Jahre entschloß man sich,alle Dienstanfänger für die unteren Stellen
des inneren sowie für die Stellen des Bahn -
Hofs - und Abfertiquuasdienstes « ach einer ge-
wissen Borbereituugs - nnd Probezeit Prü¬
fungen zu uiiterwerfeu uud « ach ihrem Er -
gebnis die Bewerber auszuwählen . Heute
finden im gleichen Sinne die eignungstech
nischen Untersnchiliigen statt . Die Eisenbahner
werden auf Handsicherheit und Fingerspitzen -
gefühl . Augenmaß und Geschicklichkeit ( wie
z. B . bei Lehrlinasbewcrber für die Eisen -
bahnwerkstätten ) . anf Geistesgegenwart nnd
Schrecklofigkeit namentlich bei den Lokomotiv -
führern . Fingerfertigkeit nnd Gedächtnis ,
rasche Denkfähigkeit und unbeirrbare Geduld
usw . geprüft . Durch diese eignungstechnischc
Untersuchnugsmethoden sollen weniger gut ge -
eignete Bewerber von einer Laufbahn fern -
gehalten werden , der sie später nicht entspre -
chen können . Es ist hier immer wieder die
Sicherheit im Eisenbahubetrieb . die auSschlag -
gebend für die Einstellung oder weiteren Ver -
wendnnq des Eisenbahnpersonals ist . Beach -
tenSwert ist nämlich , daß nicht nur neu aufzii -
nehmende Bewerber geprüft werden , sondern
daß die Eisenbahner auch später in regelmäßi -
gen Abständen sich einer cignungstechnischen
Untersuchung unterwerfe » müssen .

(Kleiner
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Stabiler setzte sich auch das Montagswetter
nach ieueu verheißenden Sonntagsstunden fort .
Die Temperaturen lagen zwischen 1,8 und 7,5
Grad uud damit in der mittleren Lage zwei
Grab über Normal . Der Wind trat als
Kosmopolit ans , d . h . er kam aus allen
Weltrichtungen uud gab stellenweis Gastspiele
in den Stärken 1—2 . Meist bewölkt war es ,
zeitioeise wars regnerisch uud man sah 20—30
Kilometer in die Ferne . Der Niederschlag bis
morgens war „ mangels Maße " nicht meßbar .
Auch das Durchglühen einiger Sounenminuten
reichte nicht zu einem zahlenmäßigen Eintrag
in die Zahlentabelle . Der Luftdruck steigt
langsam . Abenbs war ein verschwommener
Mond hinter wolkigem Dunsthimmel sichtbar
und ließ die naßfistelnden Straßen vergessen ,
so schon war er nnd verhalten und auch ein
wenig melancholisch . Aber welche „Münde "
lvären nicht melancholisch , machen sie doch aus
sonst unbescholtenen Mensche » Dichter . . .
Aber eher ist anzunehmen , daß der Mond so
niedergeschlagen aussah , weil er sich morgen
verfinstern muß . doch so ganz gegen seine
sonstige gutmütige Natur . . .

Früher Lustwandel
Man merkt mal wieder , baß wir mit i »

Deutschlands wärmster Gegend leben . Klopft
es da gestern auf der Tchriftleituug und her -
eintritt ein iuuger flotter Man » . so etwa an
die zwölf Leuze zählend , in der Hand die
obligate Streichholzschachtel mit dem Mai -
käfer . Am Samstag erfolgte bereits seine
Entdeckung , und zwar im Hardtwald , wo der
Maikäfer lustig aus dem Boden kroch , um im
Bannkreis der Landeshauptstadt zu lustwan -
deln . Es bekam ihm aber schlecht, denn er
wurde also „ verwischt " und als Maiwuiiber ,
oder auch wenn man sagen will Januar -
wunder umhergezeiat . Das Interesse scheint
ihm zn bekommen nnb er wird in einer son -
nigen Mittagsstunde , wie sein Entdecker und
Wärter uns ans gut Karlsruherisch versicherte ,
in Freiheit gesetzt werden . Denn es gibt „koi *
Blätter . . . Möge er gut fliegen .
Eine Lokomotive springt aus den Schienen . . .

Auf dem Industriegleise , das sich in der
Gerwigstraße von Wolff & Sohn bis weit hin -
ter dem Badenwerk entlangzieht , hüpfte dieser
Tage ein Dampfroß aus den Schienen . Bald find
die Arbeiter zur Stelle , um den übermütigen
schweren Gesellen ( 1600 Zentner ) wieder in
seine richtige Bahn zurückzubringen . Nun ist
dies aber bei solch einem gewichtigen Uuge -
tüm keine allzuleichte Sache . Zuerst kommt ' 1
ein Hilfszug , in dem allerhand Hebe - und
Stützmaterial herangeführt wirb , und dann
wird dem fauchenden Ungeheuer zu Leibe ge -
gangen . Mit schweren , eichenen Klötzen wird
die Maschine unterschlagen . Tann werden die
Winden angesetzt , kleine , unscheinbare Tinger
gegenüber dem Eisenkoloß . Und hier ist es
wie einstens in den Urweltstagen . Die Rie -
fenfanrier mußten vor ben kleinen Schaffern
weichen . Und diese » Saurier der Technik
heben und drücken , leicht von Menschenhänden
bedient , die zirka süufhundcrtmal kleineren
Werkzeuge in seine richtige Lage . Viele hatten
sich trotz der abgelegenen Gegend , es war numit -
telbar hinter dem Badenwcrk , angesammelt
nnd verfolgte aufmerksam , aber manchmal auch
etwas zudringlich den Borgang . Ein Würt -
temberger , der dabeistand , meinte : „TeeS ischt
awer deßmol koi Tchwobastreuch ." X

Dank der NGKOV .
Die Sammlung mit dem Friderieus - Rex «

Abzeichen hat im Land Baden ei » überanS
erfreuliches Ergebnis gezeitigt , so schreibt in
seinem Dank die Gauamtsleitnng NSKOV .»
Julius Weber .

Die vom WHW . ausgegebenen 400 000 Pla¬
ketten sind restlos abgesetzt . Der Normal -
erlös vo » 80 000 RM . ist weit überschritten
und beträgt nahezu 1 (11) 000 RM . Ein ehren¬
des Zengnis für die Opferivilligkeit der badi -
scheu Bevölkerung . Dieses Ergebnis ist eines -
teils anf die vorbildliche Einsatzbereitschaft
der kriegsbeschädigten Frontkämpfer und
Kriegerhinterbliebeiie » zurückzuführen , die
mit wirklicher Begeisterung die Sammlung
durchgeführt habe » nnd damit anfs neue be -
wiesen haben , daß sie auf de« Ruf des Füh -
rers jederzeit bereit sind , die ihnen verbliebe -
nen Kräfte für Volk uud Vaterland einzu -
fetze». Ihnen allen hierfür zu danken ist mir
ein wahres Herzensbedürfnis .

Ten Gebern selber aber sei das Bewußt -
sein , den Aermsten unseres Volkes durch ihre
Spende geholfen zu habe » , der beste Tank .

Ein Mädchen zusammengefahren
und dann geflohen

Am Samstag , gegen 19 Uhr , wurde Ecke
Goethe - und Gutenbergstraße ei » 22 Jahre
altes Mädchen durch einen etwa 14 bis 16
Jahre alten Radfahrer angefahren nnb schwer
verletzt . Die Verletzte wurde in das Städt .
Krankenhaus verbracht . Sie trug eine schwere
Gehirnerschütterung davon und schwebt in Le-
beusgesahr . Der Radfahrer ging flüchtig und
konnte noch nicht ermittelt werden .

fünfjähriger zu Tode gebrüht
Ein 5 Jahre alte Knabe fiel am Freitag in

Beiertheim in einem unbewachten Augen -
blick rücklings in einen anf dem Boden stehen -
den mit kochendem Wasser gefüllten
Waschkefsel nnd zog sich derart starke Berbren -
nnngen zu , daß er am folgenden Tag feine «
Verletzungen im Krankenhaus erlag .
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Ii Ulu4 Stadt undLandi
Die Errichtung von Denkmälern

Auf Grund öes § 116 des Polizeistrafgesetz -
buches in der Fassung des Gesetzes vom 16.
August 1334 wird hiermit verordnet : 8 1. Die
Errichtung oder Aenderung von Denkmälern
zur Ehrung von Personen , die sich um das
deutsche Volk verdient gemacht haben , nament -
lich von Ehrenmälern für die im Weltkrieg
ober als Opfer der nationalen Revolution
Gefallenen , kann unabhängig von den in der
Landesbauordnung angegebenen Gründen
untersagt oder an Bedingungen oder Auf -
lagen geknüpft werden , soweit dies erforöer -
lich erscheint , um Fehllösungen in der künst -
lerischen oder weltanschaulichen Gestaltung
des Denkmals zu verhüten . 8 2. Vor der
Entscheidung über das Baugesuch hat die
Baupolizeibehörde für jedes Denkmal der in
8 1 bezeichneten Art ein Gutachten der dem
Landesamt für Denkmalspflege in Karlsruhe
angegliederten Landesberatungsstelle für
Denkmalerrichtung einzuholen . Will die Bau -
Polizeibehörde von dem Gutachten abweichen ,
so hat sie Vorlage an den Minister des In -
nern zu erstatten , der endgültig entscheidet .
Z 3 . Die Vornahme von Grabarbeiten vor
Erteilung der baupolizeilichen Genehmigung
(§ 124 der Landesbauordnung ) kann die Bau -
Polizeibehörde bei Denkmälern der in 8 1 be -
zeichneten Art nur mit Zustimmung der Lan -
desberatnngsstelle für Denkmalerrichtung ge -
statten . 8 4. Diese Verordnung tritt mit dem
Tag ihrer Verkündung in Kraft .

Die NGV . schickt Kinder in Erholung
Obwohl die Arbeiten für das WHW alle

vorhandenen Kräfte für die Durchführung des
Winterhilfswerkes beanspruchen , kann die
NSV dennoch nicht anf ihr ureigenes Arbeits -
gebiet verzichten . Wenn auch in beschränkte -
rem Umfange , so werden doch alle Arbeiten
der nationalsozialistischen Wohlfahrtspflege
durchgeführt .

Wir vermögen heute abermals von einigen
Kindertransporten , die in allernächster Zeit
stattfinden , Kenntnis zu geben . Vom 3 . bis
einschließlich 1» . Januar 1936 werden nicht
weniger als 119 Kinder zu Erholungsanseut -
halte « in Kindererholungsheime gegeben . So
kamen am 3 . Jan . 34 badische Kinder zu einer
Solbadkur in das „Karlsruher Kindersolbad
Donaueschingen " . Am 6 . Jan . werden 45 Kin¬
der in das NSV - Kindererholungsheim „Ka -
tharinenhöhe " zu einer vier - bis fünfwöchigen
Erholungskur aufgenommen , und am gleichen
Tage erfolgt die Einweisung von 20 Kindern
aus den Kreisen Rastatt , Bühl und Villingen
in das Erholungsheim „Haus Jugendland "
in Heidelberg -Schlierbach .

Reichsbahn und Bühler Obst
Ende vergangener Woche fand im Rathaus -

faal in Bühl unter Vorsitz von Bürgermeister
Ewald eine wichtige Besprechung zwischen den
Interessenten des Bühler Obstbaugebietes
und der Reichsbahn statt , in der die mit dem
Obstversand zusammenhängenden Fragen ein -

gehend behandelt wurden . Nachdem Bürger -
meister Ewald die Wichtigkeit der den Obst -
versand betreffenden Fragen unterstrichen
hatte , sprach in längeren Ausführungen
Reichsbahnoberrat Christian (Karlsruhe ) zu
den zur Behandlung stehenden Fragen und
gab zahlenmäßige Aufstellungen darüber ,
welch riefige Anforderungen die Rekordernte
1936 an die Reichsbahn stellte . Im ganzen
wurden gegenüber 1934 2584 Wagen und
8536,5 Tonnen Obst und Gemüse mehr ver -
sandt . Er brachte verschiedene beabsichtigte
Neueinrichtungen zur Kenntnis , die sür genü -
gende Kühlung sorgen und damit die Erhal -
tung des empfindlichen Obstes unbedingt
sicherstellen . Kreisleiter und Kreisbauern -
führer Maier (Kappelrodeckl berichtete dann
noch von der bedeutenden Vergrößerung des
Obstanbaues im Kreise Bühl , der in 2—3
Jahren schon ein Drittel mehr Obst erbrin -
gen soll .

Man muß sein Fahrzeug beherrschen ?
Tödlicher Unfall durch fehlende Fahrsichcrheit

Vor dem Heidelberger Schöffengericht hatte
sich der 22jährige B . Blumhoser aus Forst bei
Bruchsal wegen fahrlässiger Tötung zu ver -
antworten , weil er am 2. Juni 1935 bei der
Abfahrt vom Ehrenfriedhof einen 45jährigen
Mann anfuhr und so schwer verletzte , daß die -
ser nach drei Tagen im Krankenhaus starb . Bei
der Abfahrt hatte dem Angeklagten zuerst die
Fußbremse des Autos versagt und nach kurzer
Zeit auch die Handbremse , so daß der Wagen
„in Schuß " kam . In einer Kurve hatte er
dann den tödlich Verunglückten erfaßt . Nach
dem Gutachten des Sachverständigen trifft den
Angeklagten eine Schuld an dem Unfall , weil
er nach Versagen der Bremse nicht auf den
kleineren Gang umschaltete . Das Gericht ver -
urteilte den Angeklagten zn VA Monaten Ge¬
fängnis , die in 409 RM . Geldstrafe umgewan¬
delt wurden .

Briefe aus dem Lande
Untergrombachs Rundschau

ü . Am Sonntag hielt die kath . Kirchengemeinde
Untergrombach im überfüllten Kronensaale
ihre Weihnachtsfeier ab . Nach gemeinsam ge-
sungenem Weihnachtslied hielt Pfarrer Gan -
ter eine zu Herzen gehende Ansprache . Dann
folgte das längst erwartete Krippenspiel „Der
Sieg des wahren Messias " . Die Wiedergabe
dieses schönen Weihnachtsstückes war einzig -
artig und brausender Beifall belohnte die
Spieler . Zur Verschönerung des Abends trug
der Kirchenchor mit seinen Chören bei . — Das
seltene Fest der goldenen Hochzeit können die -
ser Tage die Eheleute Martin Biedermann
begehen . Das allseits schlichte Ehepaar erfreut
sich noch voller Rüstigkeit . — Der seit zwei
Jahren in unserer Volksschule tätige Lehrer
K . Gehrig wurde als Schulverwalter nach
Büchig bei Bretten versetzt .

Bürgermeisterernennung in Gaggenau
Der neue Bürgermeister von Gaggenau ,

Adolf Martin , der im 45. Lebensjahre steht ,
wurde am 3. Januar im Beisein des Stadt -
rats , der Vertreter der NS .- Organisationen
und der Betriebsleiter der Werke von Land -
rat Müller und Kreisoorsitzenden Bürkle in
sein neues Amt eingeführt und verpflichtet .
Der neue Bürgermeister hielt sodann eine
programmatische Ansprache . Ortsgruppenleiter
Fütterer wurde sodann als erster Beigeordne -
ter und als Bürgermeisterstellvertreter ein -
gesetzt .

Forchheimer Wochenbericht
L . Ein Forchheimer Schreiner erlitt dadurch

einen Unfall , daß er in dem Holzverarbei -
tungsbetrieb Deck seine rechte Hand in die
Maschine brachte . Der Verletzte mußte ins
Krankenhaus verbracht werden . — Ein Rück -
blick in das Standesbnch läßt feststellen , daß
das Jahr 1935 für Forchheim ein großes Kin -

derjahr war . Nicht weniger als 72 Kinder
haben das Licht der Welt erblickt . Davon wa -
ren 34 Mädchen und 38 Knaben . Durch die Ehe -
standsdarlehen ist es möglich gewesen , daß im
letzten Jahre sehr viele jungen Paare gehei -
ratet haben . So fanden nicht weniger als 51
Trauungen statt . Todesfälle waren es 26. —
Der Reichsbnnd der Kinderreichen tagte am
Samstagabend im „Adler "

, wo eine außer -
ordentliche Mitgliederversammlung stattfand .
— Der Harmonika - Spielring weilte am Sams -
tagabend in Au , wo ein Werbekonzert mit
Tanz veranstaltet wurde .

Starker Ausländerverkehr in Titisee
Einen lebhaften Fremdenverkehr konnte der

Kurort Titisee über die Weihnachts - und Neu -
jahrszeit verzeichnen . Die Hotels und Gast -
Höfe und eine Reihe von Pensionen waren voll
besetzt . Benierkenswert war der Anteil der
Gäste , die aus dem Ausland kamen ? an -
nähernd die Hälfte der Wintergäste waren
Ausländer . Aus Straßburg und Paris waren
ganze Reisegesellschaften über die Feiertage in
Titisee .

Kleine Rundschau
ck. Bietigheim . ( Sonntagsnotizen .) Die OrtS »

gruppe öes R .d .K . hatte ihre Mitglieder in
den Räumen des „Rebstock " zu einer Weih -
nachtsseier versammelt . Mit einem reichhal -
tigen Programm hat man eine recht weih -
nachtliche Feier erlebt . Ortsgruppenwart
Minet richtete herzliche Begrüßungsworte an
die Mitglieder .

Bruchsal . (Bevölkerungsstatistik .) Ende 1985
wurden 17 027 ortsansässige Einwohner festge¬
stellt . Es ist gegen Jahresschluß 1934 die ge -
riugsügigste Abnahme von 11 Personen zu
verzeichnen . Der Geburtenüberschuß beziffert
sich bei 289 Sterbefällen auf 105 . Die Zahl der
Eheschließungen war nicht so hoch wie im Vor -
jähre .

X Bretten . ( Jubelfeiern .) Frau Luise Schall
kann in bester Gesundheit ihren 75. Geburts -
tag , und Zollsekretär Karl Friedrich Mohr
seine 49jährige Amtstätigkeit feiern . Der letzt -
genannte erhielt vom Führer eine Anerken -
nungsurkunde .

Pforzheim . ( Ehrenpatenschaft .) Der preußi -
sche Ministerpräsident , General Göring , hat bei
dem zehnten Kinde des Emil Hesselschwerdt im
Stadtteil Brötzingen die Ehrenpatenschaft ,übernommen .

Pforzheim . ( Selbstmord .) Am Sonntagnach -
mittag hat sich im Stadtteil Brötzingen ein
28jähriger , lediger Mann in seinem Schlaszim -
mer aus Schwermut erhängt .

Miesenbach , bei Heidelberg . ( SSjährig geftor -
ben ) ist Frau Magdalena Christ , die sich bis
ins letzte Jahr guter Gesundheit erfreute .

Mannheim . ( Selbstmord .) Unweit des Bahn -
Hofs Seckenheim ließ sich eine 24jährige , ge-
trennt lebende Frau von auswärts vom Zug
überfahren . Sie wurde sofort getötet .

Offenburg . ( Gesegnetes Alter .) Frl . Mina
Breyer vollendete das 99. Lebensjahr .

Kehl . (Todesfall .) Hier starb Baumeister
Ludwig Acone , 78 Jahre alt , früherer lang -
jähriger Gemeinderat .

x . St . Georgen . (Kleine Nachrichten .) Der
Turnverein 1863 lud die Eltern . Jungturner
und die gesamte Einwohnerschaft zu einem
Elternabend in die Turnhalle ein . Das schön
zusammengestellte Programm trug zum Ge -
lingen des gemütlichen Abends bei . — Einen
schweren Schicksalsschlag erlitt eine hiesige Fa -
milie durch den plötzlichen Tod ihres erst
22jährigen Sohnes . Eine Blutvergiftung war
die Ursache des jähen Todes . — In letzter Zeit
wurden zahlreiche von Füchsen gerissene Rehe
aufgefunden , was eine Folge der enormen
Ueberhandnahme dieses Raubzeuges ist und
durch die verharschte Schneedecke noch weiter
begünstigt war .

planelenbegegnungen undMondfinsternis
Oer Sternenhimmel im Januar

Während der Wintermonate erreicht der ge -
stirnte Himmel den Höhepunkt seiner Pracht .
Bald nach dem frühen Einbruch der abend -
lichen Dämmerung melden sich schon die hellen
Sterne : Deneb tief im Nordosten , und Kapella
hoch im Osten : etwas später erscheint im Süd -
osten das große Bild des Orion , weiter oben
die Zwillinge und Aldebaran , bis schließlich
gegen 22 Uhr alle Winterbilder sich am Him -
mel vereinigt haben .

Den Süden beherrscht der Glanz des riesi -
gen Orion mit seinen beiden hellen Sternen
Beteigenze (links oben ) und Riegel ( rechts
unten ) . Links unterhalb slammt der hellste
aller Sterne , Sirius , im Bilde des Großen
Hundes , daneben etwas höher Prokyon , der
Hauptstern des Kleinen Hundes . Kapella ist
inzwischen noch höher gestiegen und krönt in -
mitten des Fuhrmanns den Zenit . In ihrer
Nähe gegen Westen strahlen aus den Flocken
der Milchstraße eindrucksvoll die Sterne des
Perseus , mehr gegen Südwesten blinkt die
zierliche Sternschar der Pleyaden ( Sieben -
gestirn ) und der rötliche Aldebaran im Kopfe
des Stieres . Gegen Osten zu erblicken wir das
Zwillingspaar Kastor und Pollux . Vom Fuhr -
mann über den Perseus werden wir zum
schmalen Band der absteigenden Andromeda
und zu Pegasus tief im Nordwesten geführt .
Rechts daneben steht die Kassiopeia . deren w *
förmige Gestalt sich leicht dem Auge einprägt .
Gegenüber im Nordosten strebt der Große Bär
dem Scheitel des Himmelsgewölbes zu . Eine
gerade Linie durch seine beiden vorderen
Rumpssterne trifft auf den ruhenden Pol des
täglichen Umschwunges der Sterne . Gerade im
Osten steigt der Löwe herauf .

Im Gegensatz zur majestätischen Ruhe der
Fixsterne herrscht unter den Planeten im
etsten Monat des neuen Jahres große Reg -
samkeit . Venus und Jupiter strahlen am
Morgenhimmel . Zu Anfang des Monats er -
scheint zuerst Venus um 4 ^ Uhr , dann eine
halbe Stunde später links unter ihr Jupiter .
Beide Gestirne befinden sich in Bewegung , am
16. Januar ereignet sich der überaus reizvolle
Anblick ihrer Begegnung . Fünf Tage später ,
wenn Venus schon wieder etwas von Jupiter
entfernt ist , gesellt sich zu dem wundervollen
Planetenpaar auch die zarte Sichel öes abneh -

menden Mondes . Am frühen Abendhimmel bis
etiva gegen 2V Uhr find Mars und Saturn
zu beobachten . Sie bewegen sich in dem an
hellen Sternen armen Gebiet des Wasser -
manns zur Zeit im Südwesten . Mars wandert
behend zu Saturn , am 25 . die zweite Planeten -
begegnung des Monats bewirkend . Auch hier
findet sich der Mond ein als feine , zunehmende
Sichel . Um die Monatsmitte erscheint rechts
unter Saturn und Mars der sonnennächste
der Planeten : Merkur . Man schaue aber schon
in der Dämmerung nach ihm aus , da er schon
eine Stunde später wieder unter dem Hori -
zont verschwunden ist.

Noch ein ganz besonderes Ereignis findet in
den früheren Abendstunden des 8 . Januar
statt , eine totale Mondfinsternis . Darüber ha -
ben wir im lokalen Teil vor kurzem berichtet .

Oetigheim vor neuen Erfolgen
Vorarbeit des Volksschauspiels / GroßzügigerStraßenneubau

Kaum ist das neue Jahr ins Land gezogen ,
da erklingt schon in dem schmucken Künstler -
dors Oetigheim der Weckruf für die Arbeit des
Sommers . Während noch die anderen Dörfer
geruhsam in langem Winterschlaf träumen ,
regt und reckt es sich in Oetigheim an allen
Orten .

Zwar liegt noch der Schnee in den Ecken
und Winkeln der Bühne und verrät die win -
terliche Zeit . Verlassen noch liegen Schloß und
Münster der Burgunden . Der gewaltige Zu -
schauerraum gähnt vor Langeweile und nur
Pfauen und Tauben treffen sich auf den Sitzen ,
erzählen sich vom letzten Spiel oder schauen
einem verirrten Häschen zu , das einsam auf
der leeren Bühne Theater spielt .

Draußen aber im Dorf , da pulst schon das
neue Leben . In den Straßen klingt Häm -
mern und klopfen , stampfen prustend schwere
Maschinen und Hacke und Schaufel fallen
rhythmisch ein in das Konzert der Arbeit .
Straßenbau ! Wo im vergangenen Sommer
noch die Riesenschlangen der Besucher im Wir -
bel des Straßenstaubs verschwanden , wo Fuß -
gänger und Automobile im ewigen Kampf
lagen , da bereitet sich jetzt das Neue vor . Fest
gebaut und glatt poliert erstehen die neuen
Straßen zum Empfana der Gäste . Das Volks -
schauspiel ist um eine Werbung reicher ge-
worden , die neuen Straßen laden zum Besuch .

Mehr als 89 999 Besucher fanden sich im
Vorjahre beim Volksschauspiel ein . mehr als
89 999 Menschen erlebten in volkstümlicher
Gemeinschaft die herrliche , deutsche Helden -
sage , mehr als 89 999 Begeisterte priesen die

lGravüische Werkstätten . M .>
Am 8 . Januar beschert uns der Himmel wieder « Ine totale Mondfinsternis . Um etwa 5.80 Nlir nSch¬
mitt aas besinnt der Mond in den Erdschatten einzutauchen . Die totale Verfinsternna dauert etwa
28 Minuten . Kurz vor 9 Uhr abends ist der Mond wieder vom Schatten frei . Unsere schematische

Darstelluna bäU die einzelnen Zeiten fest.

eindringliche Kraft der Oetigheimer Volks »
kunft, die im 25. Jahr ihres Bestehens einen
neuen Triumph feiern durfte . Nur der
nahende Winter gebot dem Besucherzustrom ,
der nicht abreißen wollte , ein Ende . Tausende
mußten sich vertrösten auf das neue Jahr .
Nun ist es da . Mit ihm beginnt die Arbeit
um die neue Spielzeit , die Werbung für
Oetigheim und sein berühmtes Volksschau -
spiel . Werbung fürs badifche Land und sein
kunstsinniges Volk . — Siegfried und Kriem -
Hilde , Hagen und Gunter , Burgunden und
Hunnen werden wieder ihren Einzug halten
in das emsige Küustlerdorf an der Hardt .
Alles bereitet sich schon jetzt zu ihrem fest-
lichen Empfang . Hier wird der Text einer
erneuten Bearbeitung unterzogen , dort er -
klingen die ersten Akkorde einer neuen Be -
aleitmusik : Bauten und Gewänder , Akten und
Instrumente , alles wird aufgerüttelt aus der
kurzen Ruhe , die der Winter befahl . Im
^ rühlingslicht öes Pfingstsestes ersteht das
Nibelungenfestspiel in neuer Pracht .

Spenden für das Winterhilfswerk
Von folaenden Volksacnossen und Firmen ainaeii

beim WHW .-Beauftragten . Gau Baden , weitere
Geldspenden ein : Dr . Theodor Oelenbeinz , Mann -
heim 109 NM . . C . u . W . Zaiß . Karlsruhe 10» NM ..
Maria Nehn . Hannover 2*00 NM . . Deausa . Dossen¬
heim 100 NM . . Walter Erbe . Zieaelhausen 100
NM . . P . Helene Altschüler . ,̂ i« elhausen 300 NM . ,
M . Neitlinaer 100 NM . . Kraftanlaaen - AG . 1000
NM . . Helmreich & Co . 100 NM . . Grob 1000 NM . ,
Ungenannt 100 NM . . Dr . Herrn . Nerliuaer 187
NM .. Lndw . .Saint 100 NM . , sämtliche in Heidel -
bera . Gräfin Edith Donalas . Gondelsheim bei
Bretten 300 NM .. Deutsche Bimoid G . m . b . H .
1000 NM . . Dr . -Ina . h. c . Hch. Brenzinaer 1000
NM . . Huao Nofeubera G . m . b . H . 2160 NM . .
Nickel & Seitz . Straßenbau 600 NM, . Joseph
Miiller . Kleiderhaus 500 NM . . Adolf Kühn . Iu -
welier 400 NM . . Nriedr . Kürzel 390 NM . . Karl
Kürzel 390 NM . . Herder & Co . . G . m . b . H . . Ver -
laa 500 NM . . Kaffenärztliche Bereiniauua Deutsch -
lands 3969,10 NM . . Vreisaau -Apotheke . Otto Dussel
102 NM . . Hos -Avotheke , Nob . Hauaaarth 400 NM . ,
Löwen -Apotheke . Kurt Einecker Nachs . 240 NM . ,
Zährinner -Avotheke . Ludwin Pkrana 200 NM . .
Strumpshaus Herrn . P send er 250 NM . . Adolf Peter
sen . 240 NM . . Adolf Peter iun . 180 NM . , ftrifc
Peter 180 NM . . Adolf Sibler 300 NM . . Job . Hell -
wia 225 NM . , Siemcns -Schnckertwerke AG . 250
NM . . Prof . Dr . Bohnekamv 200 NM . . Aua . Boll .
Zentralbeizunaen 150 NM . . Brcisaauer Schuhhalle .
Iuh . Oskar Maier 105 NM . . Alexander Bürkl «,
Clektro <«rotzhdla . 370 NM . . Cumulus -Werke 31® .
120 NM ., Alfred Dreutler . Stoffe 183 NM . .
Ludwin Löffler 180 NM . . Adolf Povken 180 NM ..
Hans Federl . Zum Ganterbräu 120 NM . . Geora
Iäaer . Schneiderartikel 115 NM . . Wilh . Schillinaer ,
Ziaarreu und Tabake 120 RM . . Hotel Minerva .
Aua . Schövverle 240 NM . . E . Trefcher . Hüte und
Mützen 100 NM . . Wichmann und Kaufmann . Zen -
tralheiznnaen ISO RM . . Wiedtemann & Co . 1W
NN ! . . Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz 100
NM . . Bad . Schreincraenofsenschaft 100 RM . . Mar
Bauer . Kolonialwaren 150 RM . , Karl Rinawald -
Eselin 100 NM . . Südd . Isolatorenwerke « i . m . b . H .
200 RM , Julius Bollerer . Kleiderhaus . Sach -
spenden 440 RM . . Mar Lindemann 300 RM . . sämt¬
liche in Freibnra . B . Raimann G . m . b . H . . St .
Geor « «n 800 NM . , Mar Naimann , St . Geora «»
300 RM . . Hnav Raimann . St . Georaen 800 RM .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmunabbcricht vom 6 . Januar

Nach schwachem Beginn fester
Zum Wochenbeainn waren von dcr Bankenkund -

schast Austräac nur in kleinem Umfanae eimrc -
aanaen . infolaedcssen leatc sich auch der beruiS -
mäHiae Börsenhandel Zurücklialtuna auf . Die am
Samstaa noch bekanntaeaebene Erhöstuna !>eS
Reichsbahn >atitertarifs vermochte eine erkennbare
Wirkuna nicht auszuüben . Andererseits blieben
aber auch aiinstiae Meldunaen . wie z . 9? . die an -
balteni ê Steiaeruna der Krastfabr ^ euavroduktion
sowie der erhöbtc Ttromabsatz im Oktober -Novem -
ber ohne dinflufe .

Tie Kursverändernnaen Sielten sich durchschnitt¬
lich im Rahmen von V.W—0,50 Prozent . Montane
« einten eher zur Schwäche , doch waren die an <»c-
botenen Bcträae nur unbedeutend . Braunkohlen -
aktien waren unverändert . Farben verloren % Pro¬
zent . Deutsche Linoleum \ % Prozent . Stärker ae -
drückt woren Lahmaver mit minus 1.S0 Prozent .
Auch Tarifwerte laaen schwächer , i^ast völlia um -
satzlos blieben Kali ». Kabel - und Draht - sowie
Autowerte . Sonst sind nach zu erwähnen Metall -
»esellichast vlus 1,50 . B >cmbera minus 1% . Stöhr
minus 1 Prozent .

Rente « laaen «» Iii« , aber achalten . Reichsalt -
besitz waren um 7 .5 Ri >f . höher . ZinSveraütunaS -
scheine aewannen 10 Ruf . Tie kommunale Um »
schuldunasanleihe wurde halbamtlich IN Rps . Nied -
riaer mit 87 .75 notiert . Im Bcrlanle aewannen
die Aktienmärkte ein sreundlichcres Aussehen , ein «
aewisse Beruhinurm aina von der Erbolnn « der
Reichsbankantcile um 1 .50 auf 177 aus . Sonst Iah
man Belcstwunaen von etwa 0 .25—0 .50 Prozent .

Am Kasse -Rentenmarkt blieben die Umlätie ae -
»Ina . Das kleine Angebot konnte ohne S >bwieria -
keit uuteraebracht werden , darüber hinaus zciate
sich an einzelnen Äiarktocbieten etwas Anlaac .
bedarf . Interesse bestand namentlich für Liiaui -
dationspsandbriese dcr Lovotftekenbanken . die ver -
« inzelt zirka O.Lö Prozent aewannen . Stadt -
anleihen blieben » ehalten . Beaebrt waren ledia -
lich Anleihen kleinerer Gemeinden . Von Länder -
anleihen aewannen ?7cr Baden 0, ?5 Prozent . Er -
wäbnenswert sind Schuvaebietsanleibe . die 20 Rvs .
»ewannen . Industrieobliaationen waren etwa ? an -
oeboten . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich in
Auslanbsrenten . insbesondere Unaarn Gold , die
15 Rps . aewannen . Die Befestiaun « machte bi ?
zum Schluß Fortschritte . Bemerkenswert sind die
hohen Umsätze in AEG . , der Kurs zoa bis 98 % an .
ReichSaltbesitz « rmästiate sich weiter aus I0S .70.
Nachbörslich wurden die Schlukkurse meist Geld
aenannt . Am Kalsamarkt waren Kursveränderun -
aen von Belana nur in Einzelfällen festzustellen .
Gebhardt & Co . wurden 4,76 , Ver . Glanzstoff
4 Prozent höher beewrtet . Schwächer laaen daaeaen
Sarotti und Brauhans Nllrnbera . Vereinsbank
Hambura zoaen um 2.25 Prozent an . Stciieraiit -
scheine wurden recht lebhaft aefraat . Die Abschnitte
ver ISN ! und 87 zoaen um ie 12 Rvs . . solche ver
1038 um 10 Ruf . an . Die beiden letzwenannten
i^älliakeiten muhten ziemlich Ichars revartiert
werden .

Blankotaaesaeld ermäkiate sich auf 2 .75—8 Pro¬
zent . Das Pf » nd errechnete sick mit 12.26. der
Dollar mit 2,487 .

NhelN ' Matnische Abendbörse

Rubi « bei behaupteten Kursen
Krankfurt a. M .. 6. Jan . lDrahtbericht . I An

der Abendbörse zeiate die Kulisse etwas mehr Un -
ternehmunaslnst . Die Kundschaft beteiliate sich da¬
aeaen nur in aerinaem Mahe am Geschält . Die
Grundstimmuna war s>edoch freundlich und die
Berliner Schlufikurle wurden voll behauptet ae¬
nannt . Etwas fester waren JG . Karben nnd AEG .
Der Rcntcnmarlt laa still und nahezu unver -
ändert . Altbesitz 100,75 . Zinsveraiitnnaslcheine 02
und Komm » nalumschulduna mit 87,75 . Im Ber -
lause beschränkte sich das Geschäft ledialich aus
einiae Umsätze in der AEG .-Aktie , die auf 88 .25
bis 88,50 anzoa . Ans den iibriaen Marktnebieten
blieben die Kurse zumeist behauptet . Nachbörslich
hörte man Karben 147.5 . AEG . stellten sich aus
98 .5 Geld .

Schnldverschreibnnacn : Altbesitz 109 .80 bez . . JG .
KarbenbondS 122.75. Schntznebietsanleihe von 1908
bis 1914 10 % , Lissabon . Stadtanl . v . 1880 54,35 ,
4vroz . Rumänen vereinbtl . Rte . 4 .M . Bankaktie » '
Alla . Deutsche Kreditanstalt 00 .25 . Commerz - und
Privatbank 83,25 . Deutsche Bank und Diskonto
«2.5 . Dresdner Bank 88.5 . Deutsche Aerawerks -
aktien : ManneSmannröhren 77.75. Rhein . Stahl
103,5 . Laurahlitte 19,50 . Stahlverein 74 . .̂ » dustrie -
afticn : Aku 52,75 , AEG . (Stammt 88,25—88,50 ,
SBe fit tu 135,50 . Bembera 100. (5 bade Akt . A —C 388
Kassa . JG . Hernie volle 164,5 . dito 50vroz . 138 5 ,
Konti Kautschuk 1WA Daimler Motoren OD,25 ,
Dtlch . Gold - it . Silber - Zchd . 206,5 , Dtsch . Lino¬
leum 139,5 , El -cktr . Licht it . Kraft 126,75 . JG . Kar¬
ben 147,5 . Keinmechanik Wetter 80 . Gel . I . Elektr .
Untern . 125 . ! h . Goldschmidt 106.25. PH . Solz -
mann 86,5 . Gebr . Iunahans IStammi 80 .75 . Muaa
71 . Moenus 78 . Siemens & Salske 1Ö5, West¬
deutscher Kaushof 23% , Zucker lüddtsch . 197. Trans -
portanftalten : Deutsche Reichsb . Bz . 120,75 . Havaa
14% .

Stabile Baukosten
Der Ersola der staatlichen Preisltberwachuna — Rttikaana der Na « ar» ndkofte »

Trotz der erheblichen Steiaeruno der Bautätia -
Feit im Jahre 1985 waren die Baukosten aeaen -
über dem Boriahre nicht nennenswert verändert .
Nach „ Wirtschast und Statistik " sind zwar an ver -
schiedenen Orten Preiserhöhunaen fiir einzelne
Baustoffe eingetreten : dies war aber hauvtfächlich
auf eine durch aröhere Austräoe hervoraeruseue
örtliche Verknavvuna zurückzuführen , die einen
Bezu « aus weiterer Entfernuua lerhöbte Kracht -
kosten ) notwendia machte . Teilweife haben auch die
Preife für Klempner - und Malerarbeiten infolae
Rohstoffmanaels l .̂ inkblech . Leinöl ! anaezoaen .
Daaeoen find die Architektcnaebührc « aefenkt wor -
den : auch die Schnittholzpreif « neiaten feit Krüh -
iahr 1985 zur Abfchwächnna .

Die Stabilität der Baukosten In der Bauveriode
10S5 ist in erster Linie durch eine strenae amtliche
Ueberwachuna der PreiSentwickluua . die aus ver -
schiedenen Gebieten auch zu beachtlichen Preis -
senkuuaen Anlas ! aab . erreicht worden . Die Bult »
kosten laaen um etwa 25 Prozent unter dem Höchst»
stand der Jahre 1028/30 . An diesem Rückaana waren
die Preise für olle wichtigeren Baustoffe und hand¬
werklichen Arbritftt sowie die Löhne beteiligt
Wenig verändert aeaenüber 1928/80 sind im aanzen
die Ansaaben für allgemeine Unkosten , insbeson¬
dere für Sozialversicherung und Umsatzsteuer .

Beachtlich zurückgegangen sind indes auch die
Koste « für den Baugrund , für die Verloraunas -
leitungen und den Straßenbau . Gegenüber der
Vorkriegszeit zeigen die Baukosten noch einen ver -
gleichsweisen hohen Stand lvlus 81 Prozent ) : denn
die inlanöbestimmten Baustossvreile lind in ae -
ringerem Umlanae gesunken als « twa die Preise
der Welthantelsaüter . da der Anteil der gegen »
über der VorkrieaSzeit aestiegenen Löhne verhält -
niSmäßig hoch ist und eine Kostenersparnis durch
technischen Kortschritt und durch Massenproduktion
bei gleichem Nutzwert in der Bauwirtfchalt eine
verhölt .niSmätzia geringe Rolle spielt .

Ausblick auf das neue Vaujahr
Große Aufgaben werde « der Banwirtfchast auch

1936 aestellt werden . Der schon letzt zu über -
sehende Arbeitsvorrat ist ungeheuer . Nach einer

Schätzung der „Bauwelt " ist anzunehmen , daß un -
gesähr der Umfang der Leistungen deS BorfahreS
erreicht werden wird . Oertlich werden fich recht
erhebliche Unterschiede ergeben , die Verteilung
wird über das ganze Reich ungleichmäßig bleiben .
ES hat den Anschein , daß ein erfolgverlvrechender
Angriff auf die Wohnungsnot erst dann unter -
nommen werden foll . wenn die übrigen letzt lau -
senden Bauten im wesentliche « beendet sind .

Der Mangel an Leihgeld ist da » nahezu alleinige
Hinbernis sür die Ausdehnung des Wohnungs¬
baues . ES aibt indessen noch eine ansehnliche Zahl
von Leuten , die ausreichendes Eigenkavital sür ein
Eigenhaus haben , auch solche , die bereit sind . Ber -
mögen in Mietshäusern anzulegen , aber Dar -
lehen sür die erste und sür die zweite Snvothek
brauchen . Regelmäßige Beschä ^ tiguna . Verteilung
der Lieferungen und deS Umsatzes über einen
größeren Teil des Jahre » und angemessene bristen
der Kertigstelluna sind dem Baugewerbe , der Bau -
Industrie und dem Baustolkhandel al » Grundlaae
verantwortlicher Leistung im neuen Bauiabr er -
wünscht .

Die BantStiakeit Im November
Die 5?ahl der Baltvollendungen blieb Im Novem¬

ber 1985 (16 230! um 5 Prozent hinter der des
Vormonats zurück . Bei de « Baubeainne « ( 14 675 )
betrug der Rückgang 6 Prozent . Die Bauerlaub -
nisse (16 6671 haben um 5 Prozent zuaenommen .

Von Januar bis November 1985 wurden in
sämtlichen Gemeinden mit mehr als 10 000 Ein -
wohnern — ohne Umbauten — 134 646 Bauerlaub -
niffe für Wohnungen und 125 297 Baubeginn «
(84 Prozent unb 41 Prozent mehr al » in der alel »
che » Zeit des Vorjahres ) gemeldet . Die Zahl der
fertiggestellte « Wohnungen — einschließlich Um¬
bauten — ( 123 796) war dagegen um 16 Prozent
geringer al » 1034 (146 876 ) . Mit Mitteln der
Kleinsiedlung wurden 95S9 Wohnungen erbaut .
Beim Bau von Nichtwohmrebättden umfaßte die
Gesamtleistung von Januar bi » November 1935
rund 5800 Batierlaubniffe . rund 4000 Baubeainne
und rund 4100 Bauvollendungen . Gegenüber der
entsprechenden Zeit des VoriahreS betrug die
Mehrleistung 78 Proz . . 83 Proz . und SS Pro » .

Voller Zeichnungserfolg
Nev « preußische Schatianweisungen überzeichnet
Die am 4 . Januar abgelchlolfene Zeichnung auf

die neu ausgegebenen 4 ^ prozentigen preußischen
Schatianweisungcn . fällig am 20 . Januar 1911. hat
eine wesentliche Ueberzeichnuna des
anfgelegten Betrages von 150 Millionen RM . er .
geben . Der überwiegende Teil entfällt auf An -
Meldungen zum Umtausch der am 20 . d . M . fällig
werdenden bisherigen «vrozentigen preußischen
Schatzanweilunge « von 1SZZ bis 1S35. Die Um -
taufchmeldnnaen werden voll zugeteilt , dagegen
können aus die Barzeichnnngen im allgemeinen nur
etwa 35 v . H . zugeteilt werden .

Auioerzeugung und - Absah
Gesteigertes Ergebnis im November

Die Produktion von Personenkraftwagen üb « r -
trifst . laut „ Wirtschast un » Statistik "

, im Novem¬
ber den Vormonat um 17 Prozent . Im November
wurden insgesamt 14 797 Personenkraftwagen ge¬
gen 12 618 im Oktober 1085 und 9638 im November
1934 hergestellt . Abgesetzt wurden insgesamt 14 l53
Personenkraftwagen . Die Inlandsverkäufe find
um 11 Prozent höher , die Auslandsverkäufe da -
gegen nm 28 Prozent niedriger als im Vormonat .
Der Gesamtabiatz Überschreitet das Eraebnis vom
Oktober um 5 Prozent , das des gleichen Voriahrs -
monats um nahezu die Hälfte (48 Prozent ) . Er -
zengung und Absatz von Siefer « und Lastwagen
haben sich leicht vermindert . Der Auslandsabsatz
hält sich ans gleicher Höhe wie im Oktober . Ins -
gesamt liegen Produktion und Absatz fast zwei
Drittel über den Ergebnissen vom November 1934.
Die Herstellung von Automobilomnibusscn ist von
149 im Vormonat aus 211 . der Absatz von . 156 ans
212 gestiegen . In der Kraflradsabrikation ist die
Produktion von Kleinkrast ' äderu um 12 Prozent
gestiegen , daaeaen bleibt der Absatz von Klein -
krasträdern nm 42 Prozent hinter dem Eraebnis
des vorangegangene « Monats zurück .

RcichSanstalt für das dentlch « Bädcrivclen . Ans
Grund mehriähriaer Voi bereitunaen ist letzt durch
Verfügung des Reich >sministers Ruft die Reichs¬
anstalt für das deutsche Bäderwesen an der Uni -
verfität Breslau ins Leben gerufen worden . Zum
Leiter wurde Prof . Dr . med . Bogt . Bai > Pnrmvnt .
berufen . Mit der Errichtung dieser Anstalt ist eine
langjährige Korderung der deutschen Bäderwissen -
schalt und ein « der wichtigsten Voraussetzungen für
die weitere Entwicklung der bäderwissenschaltlichen
Korfchuna uud des deutschen BäderwefenS erfüllt .
Die feierliche Eröffnung erfolgt am 14 . d . M . Die
Reichsanstalt untersteht der Kllhrttna und Aussicht
des Reichsattslchnkies sür Kremdenverkebr .

Befriedigender Weinmarkt
Am badlsche « Weinmarkt ist aeaenwärtia « in be¬

friedigender Abiatz festzustellen . Dt « 1934er waren
beim Produzenten gut aefraat . und die Bestände
besonders in aut auSgebauteu Käß - und Literfla¬
schenweinen sind stark gelichtet . Kür Kaßweine
wurden , laut Wochenblatt der LandeSbanernschaft .
50—80 RM . . sür Literflafche » 0 .70— 1 RM . anae -
legt , für besondere Qualitäten konnten aber auch
Preise von 1,25— 1,50 RM . und darüber erzielt
werden . Gut aefraat war auch Rotwein . Aus
dem BreiSaau und östlichen Kaiserstnbl wurden
namhaste Mengen für die weinverarbeitende Indu
strie herausgenommen .

DaS Geschäft beim Erzeuger in neue « Weinen
ist . wie meist um diese Zeit , etwa » rubia . Man
erwartet ein Anziehen letzt nach den Keiertaaen .
wenn der Handel feine Bestände wieder anfsüllt .
Trotzöem haben größere Posten Ruländer , ® nl » n «
ner und Weißherbste am Kaikerstuhl Abnahme ae -
fuuden . Die Preise hierfür bewegten fich zwischen
40—66 RM .

DI « Verkehrs , und Betriebs !» « « der Rh « inlchis >»
fahrt hat sich im Dezember nach dem Bericht der
Niederrheinischen Ind « strie - nnd Handelskammer
Duisbura - Wesel im wesentlick >en kaum geändert !
sie war weiterhin ziemlich lebhaft . Die Wasser¬
führung deS Rheins war während des aanzen
Monats recht aiinstia . Auf der Strecke Kehl —
Straßbnra — (Bafel ) machten fich die durch die
Oberrbeinreaulieruna eingetretenen Verbessern « »
gen Insofern bemerkbar , al » es möalich war . noch
aegen Weihnachten in aroße « Schievvzüaen bi »
Bafel zu fahren .

Bon der K «rnaasverf « rguna Saar — Pfalz . Nach
Kertiaftellung der 185 Kilometer lanaeu Gasfern¬
leitung von Homburg ( Pfalz ) nach Bad Dürkheim
wird Mitte dieses Monats das Diirkh « im « r Gas -
werk stillaeleat und Bad Dürkheim mit Saaraas
verlorat . Die Gelamtabnabme der Pfalz wurde
zunächst aus 22 Millionen Kubikmeter jährlich lest -
gelegt .

Durch Gründung vo « Pfropsrebena « nolf «nlchast «k
soll in der Pfalz künstighin der Bedarl an Plrovk »
reden sichergestellt werden . Die ersten Genoüen »
schalten dieser Art wurden dieler ! aae in Edes -
heim und Rhodt ( !tberkaardt > aebildet .

Das sranziililch - fowietrulliich « Wirtschaftsabkom¬
men vom II . Januar 1034 ist sür 1986 verlängert
worden . Das Abkommen ist inlolern abgeändert
worden , als beiden Teilen lür die Ans - bzw . Ein -
fuhr ihrer Erzeugnisse aewisse Erleichterungen ae -
währt werden . Die Sowjetunion ist vervslichtet .
die der französischen Industrie erteilten Austräge
sortan bar zu bezahlen . Die Höhe der an Krank -
reich zu erteilenden Aufträge soll dem Wert der
sowietrussischen Einfuhr nach Krankreich gleich -
geletzt werden.

Markte
Am Mannheimer Getreidegroßmarkt vom 6 . Ion .

waren sämtliche Notierungen unverändert .
Magdeburg . 6. Jan . Weißzucker (einschl . Sack

und Verbrauchssteuer kür 50 Kilo brutto lür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
31,4734 , Jan . 81 .62H , Tendenz : stetia . — Termin »
preise für Weiß,ncker linkl . Sack frei Seelchisfleite
Hambnra für 50 Kilo netto ) : Jan . 4,10 B . . 8 .90 G . ,
Kebr . 4,10 B . . 3 .90 G . , Mär , 4,1 -5 B . . 4 .00 © . . Avril
4,20 B . . 4,05 G . . Mai 4,35 B . . 4 .10 G . . Aua . 4,40 B ..
4,80 G . , Tendenz : ruhig .

Bremen , 6 . Jan . Baumwolle . S ch l u ß k u r » .
Amerieau Middlina Universal Standard 28 mm
loko ver engl . Plund 18,92 Dollareents .

Berlin . 6 . Jan . IKunklpruch . ) Metallnotierun -
ge« sür ie 100 Kilo . Eleklrolntkuvfer 50,60 RM .,
Originalhüttenaluminium . 98—99 Proz . . in Blöcken
144 RM . , deSgl . in Walz - oder Drahtbarren 148
RM . . Reinnickel . 98- 99 Prozent 269 RM . . Kein -
fll &cr (1 Kg fei « ) 46— 48 RM .

Karlsruhe . 6. Ig « . Schlachtviehmarkt . ES waren
aufgetrieben und wurden für ie 50 Kilo Lebend¬
gewicht gehandelt : 20 Ochfen : a ) 43. 18 Bullen :
a ) 43. 172 Kühe : a ) 42— 43, b ) 39— 41 . e ) 34 —88,
d ) 26—88 . 30 Kärfen : g ) 48 . b ) 42. 253 Kälber :
a ) 70—73, b ) 64— 60 . c ) 58—63 . d ) 52—57. 16 Schake :
a )—d ) — . e ) 45—47. 663 Schweine : a 1) — . a 2) 57.
b ) 55. c ) 53, d ) 51 , « I 51 . Marktverlauf : Großvieh
mittelmäßig , Ueberstand 9 Kühe geringster Ouali -
tät . Kälber lebhaft , geräumt . Schweine zugeteilt .

Karlsruhe . 6. Januar . Kleifchgroßmarkt . Der
Kleifchgroßmarkt in bei Kleischaroßmarkthalle des
Städt . Schlachthofes war beschickt mit : 108 Rinder -
vierteln . 28 Kälbern . 4 Hämmel « . Prelle fiir
1 Pfd . in Rvf . : Ochfensleisch 72- 77 . Kuhsleisch 68
bis 76 . ^ ärsenkleilch 72— 77. Bnllenflelsch 72—77,
Kalblleisch 86—92. Hammelfleisch 88—96. Tendenz :
ruhig .

Devisennotierungen
Berlin , 6 . Januar 1936 ( Funk .)

Geld
6. 1.

Kftlro 1 lf . Pfd.
Buer».-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Oanzlg 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 esc. Kr.
Helsgfa. 100 f. M.
Paris 100 Frc$.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Iran (Theran )
Island 100 isl. Kr .

100 LiraItalien
japen
Jugoal.
Riga

Oslo
Wien

1 Yen
100 Oin .
100 Lau

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stötkholm 100 Kf.
Schweiz 100 fr « .
Spanien 100 res .
Prag 100 Kr
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Prtvatdiskont

andere Spanne .

19 .55
0668
41 .P6
CM37
3 .047
2 .478
54 -70
46 -80
1 ? .? 5
67 -93
5 -395
16 -40
2 .353
168 .69
13 -09• 54 .95
19 -98
0 -715
5 .654
80 -92
4171
61 -50
48 -95
46 -80
11.115
2 .488
63 -16

SB
10 -29
1 -981
1 -149
2 -486

l ? -5«
0 -679
41 -94
0 -119
3 -OS1
2 -48 '
54 -80
46 -90
19 -98
68 -07
5 -405
16 -44
2 -357
169 .03
13 -11
65 -05
200 ?
0 .717
5 -666
81 -08
41 -79
61 -62
49 -05
4690
11.135
2 -492
63 -28
80 -95
34 -03
10 -31
1 -985
1 -151
2 -490

1141
2 -490

L'/. - 3°/.
3%

Relchsbtnkdlskom 4 %

4 - 3%
3%

Berliner Devifennotlerunaen am Usancenmarkt
vom 6 . Jan . London — Berlin 12.Ä , ^ irka . London -
Kabel 4,W/a London —Schwei » 16,17 , London —Am¬
sterdam 7,2OH . London — Paris 74,70 . London — Mai¬
land 61,50 , London — Tvanien 86,05 , London —Brüilel
£0,20 ^ , Siettnork —Berlin 2,-4«8 , irka . Amsterdam -
Berlin 168,71 . Paris — Berlin 16,40)4 .

Züricher Devisen vom 6 . Jan . Paris 20 .2AJ4 ,
London 15,17, Neuyork 8,07% , Belaien 51,80 , ^ ia .
Heu 24,75 , Tvanien 42,05 , Holland 208,87 ^ , Berlin
123,66 , Wien . Rotcukurs 57,10 , Stockholm 78,20,Oslo 76,20 . Kopenhaaeu 67,70 . Praa 12 .75. War -
schau 58. 10, Belgrad 7,00 . Athen 2,90 . Konstantinovel
2,45 . Bukarest 2,60 , Helsinasors 6 .6« . Buenos Aires
82.75. i 'iava » 88,75 .

Der Londoner Goldpreis beträat am 6. Januar10W für ein Gramm ftdnnold 2.78830 RM .

Verleger u n >> Herausgeber : Dr . A . « Nittel .
Hauplläirislleiler und verantwortlich für den poltlifchen und
wirtllliastSpolilischen Teil ! Karl Eeosrled : für Röh¬
richten , Handel und Bilder : Adalbert Holeljen : fiir
Baden , Lokales , Sport und Unterhaltung : llurt Tche . d :
fiir die Wochenschrist „ P »ramide " : Karl für Sin .
zeigen : Heinrich Schr >ever : sämll . in Karlsruhe . Kar !-
Friedrich,Strafte Nr . 14 . — Sprechstunde der Schristleitung
von 11 —12 Uhr Berliner Echrifileitung : W . Pfeiffer ,
Berlin -WiimerSdorf , Uhlandslrake 134 . Fernsprecher H ■
Wilmersdorf 5561 . - Fllr unverlangte Beiträge über ,
nimmt die Echriftleiluna leine Verantwortung . —
D . A . XII . SS : 9169 . — D r u <5 bei G . Braun , « MbH ..

Karlsruhe «Baden ) . Karl »Friedrich . Strafte Nr . 14 .
Lur Zeit ist Preisliste Nr . 5 vom 1. 7. Z5 gültig .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt6 . Januar
1936

Berliner Kassakurse
4. 1 6. 1. 1 6. 1.

4. 1. 6. 1
Westdeutsche Boden

4 % (8) Reihe 2C
Stauarfutschain « , ^ „ 1 R«|h« U , 15 96 -2

GM C, Kur . 108 108 , 20, 21 96 -5
Gr . ll füll 1934 103.7 103 .7 * % (7) . Jg 96 -5
„ „ 1935 107.7 107 .7
.. „ „ 1934 H0 .5 110 .6 Obligationen
» „ 1937 09 3 109 5 . .. , Ho „ cnR _
- ~ ^ 108 8

« Kru pp ^ M
Festverzinsliche 6 (7) St»hlw .

l0 9 109 .7 6F ' rb,nb -

Hypothekenb .
100.3 100 .5 .4 ' , B»> H & W w 98 .7
103 .3 103 .3 B«yr.Verelnsb. 98 7

6 96 -? Rh 8 pfbr 96 5

22
4y t (8) Korn.

21-23

J5 .5 9? '

93 7 93 -7

Auslandsrenten

! 4. 1.
O D-Bank 83
Dt .Centr .Bod. 95 -5 95 -5
Dresdner « 3 83 5
Meining . Hyp . 95 *2 96
Reichsbank 178.2 176 .5
Rh Hypoth 13 ®) 135

industricaktlen

Altbesitx
6 Schatzanw .

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4V, Baden 27

5 Mex abg .
103 4 öst . Gold
104 .3 4 Türk Bafd .
103 4 Türk Zoll

4 Ung . Gold

— l ?-7 Accumulat .
297 28 -5 Aku.

«. 1. [
82 -5 Dt .Cont .Gu

« Erdöl
m Linoleum

„ Tonstein
Eisenh .

DürenMet .
ElLiefer
EI.LIchtKrft .
Enz . Union

4. 6. 1.

4. 1. 6. 1.
Llngnerw «rk « 153 —
Mannesnv / H.? 77 *3
Minsfeld 118 .2H9
MaschB U DO. / Q-7
Metallges , 109 .i 112

84 83
— 109 .5

74 74

122 .5

■Pfandbr *

4y , Bayern 27 7 .4 97 .7
4V, Sachsen 27 6 -5 96 2
4y,Thüring .26 — I

4V2 < -Post 34 99 99 .Q
Schutze 1908 10 -5 — j
Pfandbriefe öff .-rechtl .

Pr . Pfand briefanst .

Pr Zentralboden

4H (8) Reihe 24
5V2 (4V, ) Reihe

26 Liqu .
4Vi (8) Korn 26-28

95 -2

101
932

Pr . Pfandbriefbank
4Vj (8) Reihe 4
4y? 8) Reihe 1fc
<i '„ ' fl i»lhf ? '

97
97
97 t

Pr . Zantr . llt . dcsch . ft

4V, (8) Reihe 47
« Vi (8) Kam 20

9S ?
9Z-5

Rh.-Westl Bodenkredit
4 y, (8) Reihe 3,6,10 96 -5 4y, (8) Reihe 4 u. t
4K (8) • 9 96 *5 . (8) Kern. 16

A.E.G.
— — Anh .Kohle

910 91 Asch .Zellst
Augsb NM.
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd .
.. Kindl

KrftLkht
Masch .

120 120 .6 Bublag
14 14 7 BremBesIgh
26 — BrownBov .
17 16 -P Buderus
70 -? 700 Charl .Wasser

_ . . . J-G .Chemie
Bankaktien | „ 50 % Ein».

Bad.Bank — — Chem . Heyden 118.5 —
Braubank 115.7 115.7 Ch . de 28 6 287.
Bayr . Hyp . 87 .2 87 k Cont . Gurnm , — 153
Bayr .Vereinst ». 98 98 .. Linoleum >33.2 —
Berl . Hdlg . H4 114 .5 Daimler 90 -2 90

, Commaribk . 83 2 83 2 Dt .Aii .Ttl 108 .5 -

Anatol I 25er 39 2 39

Aktien
V«rk « hriwartt

AG Verkehr 35 2 85

D.Eisenb .Bet. 79 *5 79_-77 Reichsb .Vx.
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Eisenb

53 3 52 -
37 37 7 JG .Farben
84 7 84 -r Feldmühle
79 78 FeltenGuill .— 92 7 Gelsenberg
119.5 — GermaniaPtl .
101.3 100 .5 Gesfürel

— 116 .5 Grltzner
— 113 .6 vjr in Bil.

300 300 Ha»oener ne >
135 135 .6 HemmorZem . 155

1985 I HllpertNbj . 6 '

119 119
210.5 —
127 128
103 103.7
128 .2 128
114 115-1

170.5 -
131 131
119.2 19 .1
102 1C1.6
164.5 164

8 S
109.2 108
164.7 164 .

Holzmann
llseBerg
dto . Genu8
Junghans
Kali Chemie

138.5 138 .2 KallAschersI
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koksw .u.Che
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindas Slam.

VMezAG Frelb .
119 119 .1 Mlag
107 107 Neckarwerk »
141.3 140 Orensteln
130 130 PhönlxBg .
100 98 ^ Rheinfelden
106 «04 .7 Rh Braunk .

— —- i M Elektr »
— 111 .2 .. Stahl

127 .7 127 .2 R W E
103 102 .5 Rütgera
147 147 .1 Salzdetfurth

— H4 Sch Bind FrW
112 .5 112.5 Schub Sal*.

— — SchuckertEI .
97 97 Schulthei8 . P
125.2 124 .7 Siem Halake
27 26 / SinnerAG

— 193 .1 StörKammgarn 100 .7 100 .1
108.5 108 .7 Südd Zucker 197 ^ 97

155 v e' OeutaeK .
5 _ Nickel 1^9.5 129 .5

83 *5 Ver Glanzstofl —
7 87

v
.. SmM 73 73 2

— 154.2 Westeregeln ^ 7 5 _
125.7 125 1 Zellst Waldhol 115 3 11J <3

f § 2
5

?22.5
V. r . leh . runf . ii

120.7 — AllStuttg v . r. 245 245 .5
79 -7 80 Dto - Lebsn ~ —

— — M. nnh V. r. — -
15.3 115 .3- q gl Kolonl . lw . rt .

U4 .2 123.2 OuvIMIn . 17 -5 -
131.5 130 ,Sch. ntun » 93 -5 93

Frankfurter Kassakurse
«. i .

Deutach « featvertlnal .
Wart »

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Liqu .

Anl .d. Reiche u.d . Lind

5 Relchsanl 27 100 .3
4 Vi Bad Freistaat 27 96
4 V, Hess Volksst 29 J7 -7
Anlelhe -Ausl d. Dt

Reiches (Altbei .) 109.8
4 Schutzg 1908 10.60

St * dt -Anl « ih «i»

4HBadenGoidanl 26 90
4y , Darmst » Z6 90
4y, (7) Frkf . . 26 —
4ys Heldelb . . 2ö 38 «!
4y , Ludwlgsh „ 26 93
4y , Mainz » 26 92
4y , Mannh . Ä 26 93 -!
4H Mannh . „ 27 92 /
4y , Pforzh . . 26 89 -J
4V4 Plrmu . . 26 91 -1

4 V. frkl Hyp ßk .
Goldpfbr , R. lhel -IV 6 !
4 ^ Mein Hyp Bk.
Gotdpfdbr ., i 15. 1« ' 6 ?
4 V, Pf. lt Hyp Bk
Goldpfdbr ,Reih . 2-9 ?7
5 V, dto Liqu 26 u 28101 .1
4V, Kh Hyp .Bk,
Goldpf .. Reihe 5—9 I6 --
R. lh. 18- 25 96 -f

. 26- 30 96 -f

. 31- 34 9 6 -f
» 35- 39 96 -5
. 10- 15 96 -f
. « 96 -f
> 12—13 96 -f

4V̂ Liquid Pf. ndbr 101 3
4V» dto Gold -Kom .

R 4 94
« V, Rh.-W Gldpt . 24

5 4 96 -?
4 Vi WOrtt . Hyp Bk.

Pfdbr . Serie 1-2 98 -5
4 ^ Württ Credit .
. . r Pfdbr .. R. lh . 1 Yg .L

Sachwartanlaihan
(ohne Zinsbar .)

4. 1 61 -1

Deutsch « u. aual . Aktl «n
Industrie i

A.8. O. 3Z. i
Aich . ff.Zellil 79 -5
B. d .Masch .D. i " '3 l " 3
B. yr Br Pflh . 50 50
BrownBoverl ~~ _ _ _
Bud. ru , 94 .5 93 -7
C. mentHdlb . 119 11' -
Dslml . r -Bens 90 ^ 90
Dt . Gold Silber 217 »

Jt
. Linoleum 7 ' 3" ^
„ Verleg 57 5 57 -5

Dycksrh . Wld . 125 —
Elchb .-Werger 94 5 94 5
Enz» Union 102.5 102.5

Landaibanh , komm .
Girov4rband

4 ^ Bad Kol» Gold
30 AI 94 .»

4J4 Bad Kom . Gold 6 Bad. Hol zw .Anl . 23
26 A- D 94 .5 H Gr « 0kr . Mhm . 2J >01.3

E8I Masch. 7
^ _ 78 2

147 .2|
"
g !Farben 147

Gelsenkirchen —
Grltzner -K. 26 5 26 /
Grün A SlHL ~ ~
Haid & Neu 23 5 23 5
Harpener ne « —5 108 .6
Hochtief 109.2 109
Holzmann 87 86 »?
Junghans 80 5 80 «t
KaliAschersl . — —
Klein , Schanzl
Klöckner
Knorr , Hellbr
Kons Braun

Rhelnbraunk .
Rh.Elekt .Vorz

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr ,
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halske
Südd . Zucker
Ver .Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh

4. 1. 6. 1.
209.5 209
121 121
104 .5 103 .5

216 216
119 IIS 7
71 70
164.5 165
197 197
104 .5 104.5
74 2 73 5
115.5 -
115.7 114 .7

Bänke »
123 -

Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwenbriu
Lud. Walzm .
Mainkraftw .
Mannes mann
Metallges .
Phönix B»rgb .

80 5 -
80 7 80
188.5 —
68 67 -5
124 122.5
98 -
198 199 .5

Bad. Bsnk
B. yr Hypoth .

u.Wechselb
DD .B. nk
Dreidner
Ff. Hypoth .
Pfilx . Hypoth . 83 83
Rhein .Hypoth . 135 135
Wtb Noten 100 100

8P -2 87-2
83 82-5
83-5 83 -5
94 94-5

78-7 77 .5
110 .2 111 .?

Zeichenerklärung ,

• keir Angebot und
• keine Nachfrag »
• repartiert
t »Kl
» konv »rti«rt
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dc"'Qf)
euern Kindern
täglich

rrHAKU "
El - LECITHIN - Lebertran - Emulsion

zu geben . Es führt zur Quelle von Kraft,
Gesundheit und Glück I

In Progerienund Apolh. hen erhälllidi, Heut. H. Adler. Kuppenheimb. B.•Boden

« OS » » « » « « « » « » » «

iAligemeiner Wegweiser
„Die Gemeinschaft "

Praktischer Wegweiser
Unsere Geschäftsräume in Karlsruhe be¬
finden sich von jetzt ab nicht mehr

Akademiestraße 40 sondern

Kaiserstr . 156 , 2 Treppen
gegenüber der Hauptpost (Telefon 8141)

« ****• • ****• • • •
nMunz

'scIiesEt
Konservatorium

staatl . anerk .
Musiklehranstalt
Karlsruhe

Waldstr . 79
Tel . 2313

Unterrichts¬
beginn

Dienstag ,
7. Januar

MWs
KtaatstlMter
Dienstag , den

7 . Januar 1936 .
C 13 . Th .- Äem .

bOl —400 .Der
E ' lvWilSlvurm

Bauernkomödie
von Anzengruber .

Regie : Baumbach .
Mitwirkende : Dell ,

Frauendorfer ,
Slaneck . Gemmelfe ,
Herz , Hierl , Kreu -
ter , Mathias , Meh -
ner . Müller -Gras ,

H . RiviniuS .
Anfang 20 Uhr .
Ende 22 .3V Uhr ,

Preise C
» ( 0,80 —4,50 M ) .

Ki . . 8 . 1 . Abends :
Röntg Richard ni .

0 Cafe

DEON
Mittwoch

Sonder¬
konzert

Kapelle

Fritz Kühl

Berufs-
Ringkämple

Heute Dienstag
5 spannende

Kämpfe :
Marunke — Nagy
Ringerriese Ka-
junpää — Bognar
Kisch — Leuschke

Stolzenwald
sntscheidungs -

Naber - Brückner

ßömnractjen
HEUTE TANZ

Kapelle : KURT EGGERS

Morgen : Hausfrauen - Kachmittag
mit HANNES RICHTER dem König

der Stegreifdichter .

Dazu „Urlisten von Weltruf"
Klein » Preise ! Kleine Preise !

RESI
Wir müssen nochmals einige

Tage verlängern !

Viktoria
(Die Geschichte einer Liebe )

LUISE ULLRICH
MATH . WIEHANN u . a.

«.00 , 6.15 8.30 Uhr

J«gendl . über 1* Jahre « leime «.

Wegen dej großen Erfolges müssen
wir bis einschließlich Donnerstag ver¬

längern !

ZWEI MENSCHEN
nach dem gleichnamigen vielgelesenen

Roman von Richard Voss

mit Gustav Fröhlich
Charlotte Susa u. a. m.

Hierzu der neue Hochseefilm der
deutschen Kriegsmarine

„ Stander Z vorl "

- — 4.00 «.15 8-30

CjEOria jugendl . y, Preise !

Ein echter

Gustav Fröhlich - Film

Mt

"

mit Elma Bulla

Tibor v . Halmay

Beginn : 4.00,
6 . 15, 8 .30 Uhr

II

Pali

M

Möbel,
Klaviere

umbeizen , polieren ,
reparieren , a . neue
Möbel anfertigen .
Schreinerei - chramm

Tegenfeldstr . 11 .

Zwangs¬
versteigerungen

NS . - GEMEINSCHAFT
-Kvafi duvchSveude
Tägliche Kurse de? Svortamtes der
NSG „ Kras « durch Freude " Karls -

ruhe .
Heute , Dienstag , den 7. Januar IgZK ,

lausende solgende Kurse :

Treibt Leibesübungen !

9 .00 —10 .00 Uhr : Gymnastik ( Frauen ) ,
Gymnastilschule , Baischstraße 8 .

1S.Z0—17 .00 Uhr : Sportkcgein (Fr .) ,
Keglerheim , Kaiserallce IS .

20 .00 —21 .30 Uhr : Fröhliche Gtimnastil
und Spiele <Frauen ) , Turnhalle
der Helmholtzswule , Kaiserallee k
( Eingang Grashosftr . ) .

20 .00—21 .30 Uhr : Leibesübungen siir
Aeltere ( Frauen ) Turnhalle der
Gutenbergschule , Nelkenstr .

20 .30— 22 .00 Uhr : Fröhliche Gtimnastil
und Spiele ( Frauen ) , Turnhalle
des HochschulstadionS

18 .30 —21 .00 Uhr : Boxen ( Männer ) ,
Sporthalle , Karl -Friedrich - Ztr . 23e .

16 .30 — 17 .30 Uhr : i» Durlach : Fröh -
liche Gymnastik und Spiele ( Fr . ) ,
Turnhalle des Gymnasiums , Schil -
lerslr . 3 .

20 .00 —21 .30 Uhr : in Durlach : Fröh -
liche Gymnastik und Spiele '
Turnhalle des Gymnasiums , Echil -
lerstr . 3 .

20 .00—21 .30 Uhr : in Turlach : Fröh -
liche Gymnastik und Spiele ( Fr . ) ,
Turnhalle der Hindcnburgschule .

16 .30 —17 .30 Uhr : in « riinwinkel :
Fröhliche Gymnastik und Spiele
( Frauen ) , Wnftlrn » ? zum (fngtl .

Auskunft : Sportamt der NS .-G . „ Kraft
durch Freude "

, Karlsruhe , Lamm -
str . 15 , Zimmer 10 , Fernruf 7375 .

Anmeldung zu den Kursen auf der Ge -
schästsstelle oder vor und nach dem
Unterricht bei den Lehrkräften .

Siebentägiger Ski - Lchrgang des
ZPortamteS der REG . „Kraft durch
Freude "

, auf dem Feldberg Todt
nauerhütte , vom 12 .—IS . Jan . 1936
Anmeldung zu diesem Lehrgang erfolgt

auf der Geschäftsstelle des Sport -
amtes , Lammstr . 15 , Zimmer 10 ,
Fernrus 7375 .

Meldeschlutz : Freitag , den 10 . 1. 1936 ,
12 Uhr .

Abfahrt : Karlsruhe , Hauptpost , mit
Autobus am Sonntag , den 12 . 1.
1936 , 7 Uhr Irllh .

Kosten : Insgesamt 38 RM . ( Autobus
fahrt nach dem Sligebiet und zu
rück , Unterkunft und Verpflegung ,
Lehrgebühr und Gepäcktransport
l Rucksack! ) .

Gleichzeitig werden die Anmeldungen
für einen weiteren Slilehrgang ent -
gegengenommen , der in der Zeit vom
19 . 1 . bis 26 . 1. 36 auf dem Feld -
berg durchgeführt wird . Da die Teil -
nehmerzahl nur eine beschränkte sein
kann , wollen die Interessenten die

Anmeldung umgehend vornehmen .

Bruchleidende

Matteten
liefert mich
und bil lig

Mann
Karlfriedrichstr . 14

■gl
tragen unsere seit

Jahrzehnten
bestens bewährten
Spezialbandagr » ,
auch für schwere

Hodenbrllche . Leib - und Nabelbandagen ,
Einlagen sllr Senk -, Spreiz - u . Knick-
sub , Krampfadernstrllmpse . Individuelle
Maßansertigung mit Garantieschein .
Eugen Frei & Co . , Stuttgart -W

Kostenlos zu sprechen in :
Pforzheim : Mittwoch , 8 . Jan ., im Hansa -

Hotel ( Bahnhofs !! . ) , von 10—4 Uhr .
Karlsruhe : Donnerst . , 9 . Jan ., i . Hotel

Lutz, am Alten Bahnhof , v . 10—5 lt .
Rastatt : Freitag , 10 . Jan ., im Bahn -

Hof-Hotel . von 1—5 Uhr .

U Uhr 8 Uhr
Heute Dienstag
zum letzten MaleMCaf

6
USEUM

Emil Kröll ' s
Große Karneval -KostUmschau

% Die lachende Maske #

Zwangsverjtelgerung
Mittwoch , den

8 . Januar 1936 .
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr 45 a . geg . bare
Zahlung t .Pollstrek .
kungswege össenl -
lich versteigern :
2 Bücherschränke ,
1 Bandsäge , 1 Vi¬
trine , 1 Sekretär ,
1 alteS Klavier ,
2 Nähmaschinen ,
2 Standuhren ,
1 Waschkommode ,
2 SofaS , 1 Regal ,
3 Ruhebetten , ein
Gasbadeofen , ein
Korbsessel , 2 Tische ,
4 BüfettS,6 Schreib -
tische , 1 Spiegel ,
schrank , ein AuS -
bängekasten , 1 Be -
ltandSteilkasten , ein
Warenschrank , eine
gröbere Partie Da -
menmäntel , 5 Le -
derstühle , 1 AuS -
ziehtisch , 1 Radio -
apparat 1 Perser -
teppich , 1 Schreib -
Maschine , 1 Eis -
schrank , 1 Leder -
sosa , 2 Ledersessel ,
1 Lampe mit Stän -
der , 3 Kommoden ,
1 Vertiko . 1 Reise -
kosser , 2 Schränke ,
2 Betten , i Spie -
gel . 2 Nachttische .
1 Teppich , 1 „ old .
Nadel , 3 goldene
Ringe , davon einer
mit Brillant , und
anderes mehr .

Karlsruhe , den
4 . Jan . 1936 .

Paul ,
Gerichtsvollzieher .

Vermietungen
Neu hergerichtete , geräumige

4 -Zimmer- Wvhnung
mit schöner , gr . Wohnmansarde und
Kammer , 2 Kellerr . ( 2 Z . m . Ballon
n . Straßenfront ) , in gutem Hause , 3
Tr . hoch, in bester Lage der Kaiserstr .,
an gediegene Fam . sos . od . später zu
verm . Zuschriften unter Nr . 9313 an
das Tagblattbüro .

6- HimiMi -Mnung
schöne Lage , mit Bad , Balkon
usw ., p . sof . od . spät . preiSw .
zu verm . Aug . unt . Nr . 9306
anS Tagblattbüro erbeten .

Zwangsverjtelgerung
Mittwoch , den

8 . Januar 1936 ,
nachmittags 2 Uhr ,
werde ich in Karls -
ruhe , im Pfand -
lolal,Herrenstr .45a ,

gegen bare Zah -
lung im Vollstrek -
kungswege össent -
lich versteigern :
2 Bücherschränke ,
2 BüsettS , 2 Kre -
denzen , 3 Schreib -
tische , 3 Tische , 1
Stuhl . 2 Sosa , ein
Teppich , 1 Schrank ,
2 Warenschränke ,
1 Kommode ,
1 Grammophon u .
1 Stockpresse .

Karlsruhe , den
7. Jan . 1936 .

R o i- , Ober -
gerichtsvollzieher .

Zu/angsveriteigerung
Am Mittwoch , den
8. Januar 1936 ,

nachmittags 2 Uhr ,
werde ich >n Karls -
ruhe , im Psaud .

lokal , Herren ,
str . 45a , geg . bare
Zahlung tm Boll -
streckungSwege öf -
senilich versteigern :
1 Standuhr ,
1 Kredenz ,
3 Schreibmaschinen ,
1 Dürrkopp Kopier -
Maschine , 2 Schreib -
tische , 1 Vertiko , 1
Eckspiegel , 1 Oel -
gemälde , 1 Sosa .
1 Klavier n . a . m

Karlsruhe , den
6 . Jan . 1936 .

A . Hemeler ,
Gerichtsvollz .-Anw .

Mein lieber Mann , mein treubesorgter Vater , unser Bruder ,
Schwager und Onkel

Dr . med . Hermann Clauss
prakt . Arzt

ist am 2 . Januar unerwartet sanft entschlafen .
Karlsruhe ^ 6 . Januar 1936.
Offenburg

In tiefer Trauer :
Cary Clauss , geb . Kirgis
Hans Clauss

und Angehörige .
Die Einäscherung fand in der Stille statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen .
Für die liebevolle Anteilnahme an unserem Verluste

sagen wir gleichzeitig unseren herzlichen Dank .

Laden
66 am . Sähringet -
str . 82 , z. vm ., auch
als gewerbl . Raum .
Näh . im 3 . Stock .

Mittle
kleinere , zu verm .

Näheres Kaiser -
all « 1, Schreinerei .

yjUMiW .ij

2 - Z . - Wohnung
v . kinderlos . Ehe¬
paar ( ruhige Leute )
zum 1. 4 . gesucht .
Pünktl . Zabler . Pr .
bis 40 RM . Off .
unt . Nr . 9323 an
das Tagblattbüro .

2
Garantie -
Strümpfe

» »Girl " künstliche Waschseide 1 «65

1001 " Gold , künstliche - oe
Waschseide . . .

QQQti Flor mit Kunstseide - — —" * * *
plattiert 1 . 85

Garantie für jedes Paar !

uccSuuxL

Sonnige

fi- 7-Z.
-lüolinung

mit Balkon , Bade¬
zimmer usw .. auf
1. April zu verm .
Näheres : Kriegs -
strafte 188 . III .
Stephanienstr . 11 ,

1 Tr . hoch, ist eine

5 -Zimmer-
Wohnung

nebst Zubehör , auf
1 . April zu verm .

Anzusehen von 2
bis 4 Uhr . Näheres
bei Ludwig vom -

burger , Zirkel 20 .
Tel . 1836 .

Schöne

5Z .-A5ohn .
m .Wohnmansarden ,
einger . Bad und
Zentralheiz ., auf 1.
April zu vermiel .
Näh .b . Joses Meest ,
Erbprinz enstr . 29 .

Westends « . 46a
( Mühlburger Tor )

4 -Z . -Ä5ohn .
zu vermieten .

3 -Z . -?8ohn.
Karlstr . 156 II , P.
1. 4 . 36 zu Verm .
Zu ersr . III , Stck .
Anzus . v . 1—5 Uhr .

Schöne , sonn .

3 -Z . - WohN.
m . Mansarde , auf
1. 4 . zu vermieten .
Preis 69 RM .

Näh . bei Josef
Meeft , Erbprinzen -
stratze 29 '

Gr . 3-Z.-Ulohnung
Nähe Katserplatz ,

p . i . 4 . zu verm .
Ang . u . Nr . 9324

ans Tagblattbüro .
Unmöbliertes

Mansardenzimmer
( heizbar ) per sofort
zu verm . Näheres :
Amali enstr . 40 . III .

s
'
großes

Zimmer
zu GeschästSzwecken
geeignet , mit Gas ,
Wasser , Elektr . und
Telefon , per sofort
oder 1. IV . 1936
zu verm . Herren -
str. 3, I . Stock, lls .

Geld u. Hypotheken

l
Wer finanziert
mit 25 000 RM . (1. Hypoth .) einen
Neu - u. Umbau von 6 Wohng .
Angcb . u . 9328 an d .Tagblattbüro . I
Amtliche Anzeigen

( Amtl . Anzeigen entnommen )

Graben
Das Forstamt Graben in Bruchsal

versteigert am Freitag , den 10 . Ja
nuar 1936 , 9 Uhr , in der „Brauerei
Peter " in Nendorf , aus Staatswald
diftrikt II . „ Kammerforft "

. Abt . 28
und 33 : 580 Ster Bu - . Ei -, Fo
Scheit - und Prügelholz ; Abt . 33 : 250
buchene Wellen

Anschließend gelangen zur Abgabe
aus Abt . 28 : 35 Ster Fo -Psostenholz ,
2,5 Meter lang aus Abt . 33 : 1 Ster
Hainbu -Nuhrollen , 2 Stück Fi -, Lä
Stangen und 10 Stück Fi - , Lä -Stan
ge » und 10 Stück Hainbu -, Eschen
Wagnerstangen .

Rebiersörster Schneider in Neudorf
erteilt Auskunft

Baden -Baden
1. am Mittwoch , 8 . Januar 1936 ,

vorm . 10 Uhr , im Gasthaus „ Zur
Blume " in Balg , Dienstbez . Revier -
sörster Häusler aus Abt . I 9a Ochsen -
Wasen , 10 Hochbergle . 11 Bienenwald ,
15 Battert , 16 Eberbrunnen : 185 Ster
Bu ., 47 Ster Ei ., 16 Ster f . Lbh .,
303 Ster Nadelscheiter und Prügel
Nr . 345 —358 , 415 —569 , 575 —651
und 846 —899 ; ferner Abt . I 9b
Ochsenwasen und 17 Steinwald 6 Lose
Schlagraum Nr . 46— 51 .

2. am Freitag , 10 . Januar 1936 ,
vorm . 10 Uhr , tm Gasthaus „ Zur
Sonne " in Kuppenheim , Dienstbezirk
Revierförster Herrmann , Abteilung II
1 Wohlfahrtsberg III 1 Specht ,
2 Aeußerer , Wald , 238 Ster Bu ., 210
Ster Ei ., 10 Ster s. Lbh und 68 Ster
Nadelscheiter und Prügel Nr . 266 bis
342 . 472 —611 .

Abt . II 1 Wohlfahrtsberg und 5
Hirschacker 11 Lose Schlagraum Nr . 64
bis 74 . Dienstbez . Revierförster Häus -
lex I 9b Ochsenwasen und II 3 Ha -
beracker III Ster Bu ., 5 Ster Ei ., und
23 Ster Nadelscheiter und Prügel
Nr . 811 —845 und 1004 bis 1023 .

Bühl
Das EntschuldungSversahren für Land -

Wirt Alois Rapp , Jos . Sohn u . dessen
Ehefrau Rosine geb . Brucker in Bühl -
Kavvctwindrck wurde aufgehoben .

Karlsruhe
Das Forstamt Karlsruhe versteigert

am Samstag , dem 11 . Januar 1936 ,
14 .30 Uhr , in der bad . Forstschule ,
Fasanengartenschlöftchen etwa 150 Ster
Brennholz . Auskunft Forstassistent Hu -
ber , Schloßbezirk 13 . _

Das Forstamt Karlsruhe -Hardt ver -
steigert am Mittwoch . 8 . Januar 1936 ,
9 Uhr . im Gasthaus zum „ Adler " in
Linkenheim aus Staatswald Abt . III ,
18 , 19 , V , 14 , 18 — Dienstbezirk des
Revierförsters Nagel in Linkenheim —
337 Ster Fo und 2 Ster Hbu .. Brenn -
holz .

Tie Herstellung eines Hochwasser -
und "Altrheinabschlnstdammes bei
Rnfiheim (Mittelbaden ) samt
Durlast

wird öffentlich vergeben . Die als Not -
standsarbeit auszuführenden Arbeiten
umfassen :

Los I . Erdarbeiten für den Hoch-
Wasser - und Altrbeinabschlußdamm von
rd . 1800 Meter Länge , rd . 115 000
Schüttmassen

Los II . Durchlaß und Rammarbeiten
für Altrbeinabschluftdamm , rd . 200 m 2
Beton , für DammsicherungSwand und
Durchlaß rd . 260 t Spundwände .

Die Vergebungsgrundlagen nebst
Zeichnungen liegen bei der auSschrei -
benden Dienststelle auf . Die Angebots -
unterlagen für beid - Lose werden ge -
gen Barzahlung zum Preise von 6 .—
RM ., die nicht zurückerstattet werden ,
abaegeben .

Das Angebot muß in festverschlosse -
nem Umschlag , mit der Aufschrift : , ,An -
gebot Hochwasser - und Altrbeinabschlust -
dämm Rußheim " , bis zum 15 . 1 . 1936 ,
vormittags 11 Uhr , eingereicht werden .
Die Zuschlagsfrist läuft am 25 . 1 . 36
ab .

Staatliche Bauabteiluna ?ür die
Pfinz -Saalbach -Korrektion .

Karlsruhe , Adolf -Hitler -Platz 7 .
Nachdem die Fa . Bangeschäft Trier

& (üros , Infi . Frau Emma Schmitt
Wwe . , in Karlsruhe . Karlstraße 87 .
ihren Antrag auf Vergleichsverfabren
zur Abwendung des Konkurses zurück ^
genommen bat und das Verfahren dem -
zufolge eingestellt worden ist . winde
am 2 . Januar 1936 , 18 .30 Uhr , das
Anschlußkonkursverfahren über deren
Vermögen eröffnet . Konkursverwalter
ist Kaufmann und beeidigter Bücher ^
revisor Carl Nagel in Karlsrube
Wendtstr . 7 . Konkursforderungen sind
bis zum 4. Februar 1936 beim Gericht
anzumelden .

vbftadt
Die Babnverwaltunq der Nebenbabn

Bruchsal —Hilsbach —Menzinaen in Ub -
stadt Ort . bringt zur öffentlichen Kennt -
nis . daß bei dem unbeschrankten
schienenaleichen Reichsstraßenüberaana
beim Sal b̂ad in Ubstadt das beste -
bende Halten für die Züge vor dem
Befabren dieses unbeschrankten Wen -
Überganges vom 6 . Januar 1936 . vor '
miitaos 11 Itfir ansgeboben wird .

Dieser ReichSstraftenübergang wird
von den Zügen in Zukunft obne Unter -
br ^cbung , mit Schrittgeschwindigkeit , be¬
fahren .

'
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KONSERVEN
sind nahrhaft u . gesund !

1Jl Normal- Dose
Karotten gewürfelt 35 5
Haushaltmischung
mit getr . Erbsen

Schnitt - u . Brechbohnen 48 ?
Gemüse - Erbsen 50 *
Apfelmus 58 ?
Pflaumen 63*
Birnen ganze Frucht 75 *
Kirschen rot , mit stein 75 *

Offene Stellen

iilletnmflDdjen
selbständig in Kü¬
che und andern
Hausarbeiten , sür
Haushalt mit zwei
Kindern bei 35 M .
gesucht . Putz - und
Waschfrau Vorhand .
Ott , Kantstr . 8 , pt .

fflleinmädchen
über 45 I ., welches
in Küche u . Haus -
halt bewandert ist ,
zu 3 erwachs . Pers .
ges . Kreuzft . 6 , III .

Per sofort wird
tüchtiges

Fräulein
oder Frau , über
4» I . «evtl . auch
Ausländerin ) , ge -
sucht. Norzustell . :
Herrenstr . 9, II .

Stell ^ ntjeluche

Aelteres Fräulein
sucht in kinderlos ,
ruhigem Haushalt

Stellung
Gefl . Angeb unt .
Nr . 9325 an das
Tagblattbüro .

Dauerstellung
f. alt . , tückt ., evgl .

Alleinmädchen ,
Verf . in all . Zweig ,
des Haushalts , zu
einz . Dame larisch )

gesucht . Off . unt .
Nr . 9326 an das
Tagblattbüro .

Zahle
höchste Preise für
getragene Kleider ,
Schuhe usw . Fuchs ,

Waldhornstr . 31 .
lKomme ins Haus )

Fräulein
über 45 Jnhre ,

sucht passenden
Wirkungskreis zu

einz . Herrn , Dame
oder ält . Ehepaar .
Ossert . u . Nr . «322
ans Tagblattbüro .

| Verkäufe

Matten
jeder Art und Größe
im Bürsten - pj
Spezialhaus IVIGS
am Friedrichsplati

« mm » » Zurückgehol .,gt .erh .

Herr.- u .Damenrad
billig abzugeben .

Toinegg ,Amalien » ». 6i .

(EmailleQerb
wenn auch reparat .»
bedürft ., sofort od .
spät , zu kauf . ges .
Preisangeb . unter

9321 ans Tagblatt .
Anzeigen färbet #

de» Verlauf !

Guts . Herr , Ans . 30 , Arier , in gut .
Posit . , m . viels . Allgemeinb . : Spra «
chen , Musik , Sport , Liter , usw .,
sucht ebensolche

Freundin
Abs . Diskr . zuges . Angeb . m . Licht «
bild unt . Nr . 9327 ans Tagblattb .

WinterhilfeSammlung

dev « at . - Soz . ^ viegsopfevvevsovgung
Die Sammlung mit dem Fridericus -Rex -Abzeichen hat im Land

Baden ein überaus erfreuliches Ergebnis gezeitigt .
Die vom WHW . ausgegebenen 400 000 Plaketten sind restlos ab-

gesetzt Der Normalerlös von RM . 80 000 ist weit überschritten und
beträgt nahezu RM . 100 000 . Ein ehrendes Zeugnis für die Opfer -
Willigkeit der badischen Bevölkerung .

Dieses Ergebnis ist einesteils aus die vorbildliche Einsatzbereit »
schast der kriegsbeschädigten Frontkämpfer und Kriegerhinterbliebenen
zurückzuführen , die mit wirklicher Begeisterung die Sammlung durch-
geführt haben und damit aufs neue bewiesen haben , daß sie auf den
Ruf des Führers jed^ zeit bereit sind, die ihnen verbliebenen Kräfte
für Volk und Vaterland einzusetzen . Ihnen allen hierfür zu danken
ist mir ein wahres Herzensbedürfnis .

Dieses Ergebnis ist zum anderen aber nur möglich geworden
durch die freudige Opferbereitschaft der badischen Bevölkerung , die
unseren Mitgliedern in anerkennenswerter Weise durch ihre Opfer -
freudigkeit entgegengekommen ist. Dies wiegt für uns um so mehr ,
als wir es als ein Zeichen deuten dürfen für die Anerkennung des
Kriegsopfers seitens aller Schichten unserer Bevölkerung .

Den Gebern selber aber sei das Bewußtsein , den Ärmsten un -
seres Volkes durch ihre Spende geholfen zu haben , der beste Dank .

Heil Hitler !
Gauleitung Bndctt dex NSDAP ., Ami für Kriegsopfer

Julius Weber , Gauamtsleiter .

(fre isneties

zum Jahresbeginn!

Vollheringe io 52 „ 48
Milchner t°..-, ^ io stuck 85
Sauerkraut rAU m 14
Eingefrorenes „Vollei "

* ^ 40
Zum Kochen und Backen . . . . 100 Gramm 32

Wer einmal versucht kauft wieder I

BOhnen weiße , offen Pfund 21

ErbSen gelbe , bslbe, offen Pfund 28
Erbsen grün Pfund 28
Linsen 24
LinSen Phanko -Packung Pfund 39

Voll reis 20

Hartgrieß -Spaghetti >»» Pfund 38
Mischgemiise Haush»it -Misch., i /iDos . 42
Zum Brotaufstrich:
Apfelnachpreßgelee bmtfm 32
Gemischt -Harwelade 32
Zur Pfundsammlung :

Unser Sparpaket -u 1 ww
mit Reis , Grieß , Mehl , Bohnen u .Malzkaffee H

PFdlKUtH
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